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Neues in Kürze. Senator Borah wird dringlich. Der Flokkenprinz.
2 Heute finden Beſprechungen der Regierungs „Es fürchte die Götterparteien mit dem Reichsfinanzminiſter ſtatt, Wir berichteten bereits über die zweifache und das Wettrüſten zur Herbeiführung Das Menſchengeſchlecht.2 bei denen die Kaſſenlage des Reiches und die Stellungnahme des Vorſitzenden des amerika- der Weltkriegskataſtrophe beigetragen haben Der fürchte ſie doppeit,

Anleiheermächtigung der Reichsregierung be- niſchen Senat sausſchuſſes für auswärtige An und daß Deutſchland nicht allein verant Den je ſie erheben!
J handelt werden ſollen. gelegenheiten, Senator Borah, gegen Frank- wortlich ſei. (Aus dem Parzenlied in Goethes „Jphigenie“.)

p. St. n ger rings Reparationsforderungen. Schöner noch, als „Liebling des Volks zuNunmehr ſcheint Borah ſich nicht mehr mit 7 i 9 r ing“Aus Berlin wird gemeldet: Die ſtarken bloßen Erklärungen begnügen zu wollen: Der Bei dem großen Anſehen und Einfluß ſein iſt es, in ſeinem Volke „prinee oharmint
Goldabflüſſe der Reichsbank haben zu einer ßenpolitiſche Redakte der „W So A. a St zu heißen, wie der jetzige engliſche Kronprinz.außenpolitiſche Redakteur der aſhingtoner des Senators Borah iſt eine ſolche Stellung- W2 Interpellation der Deutſchnationalen im Zoſt“, Fox, erklärt: nahme von höchſter Bedeutung, zumal ſie Denn in dieſem Worte charming (das auch
Reichstag geführt. ſchwerlich in Widerſpruch ſteht mit der Stel in der uns Deutſthen geläufigeren Formh S ator So Waug die formene Auf lungnahme der amerikaniſchen Regierun eharmant immer noch ein Fremdwort bleibt

Nachdem die Kommuniſten für den 1. Mai ebung des Mellon Beranger Abkommens u dich wird R h e und den wahren Sinn höchſt unvollkommen
bertretung des Umzugsverbots für Ber- (über die Regelung der franzöſiſchen Kriegs-! Und wann endlich wir unſere Reichsregie- 4 önlicheresdie Ueber g zug d 2 7 W t wiedergibt) liegt etwa noch viel perſönlicheresp. m beſchloſſen und den Aufmarſch des Roten ſchulden an Amerika) zu verlangen, falls es rung auf den Wink hören, der nunmehr vonlin beſch F atifizier ſchi als in dem Worte „Liebling“, etwas von gernr hund d v iſt von Frankreich nicht bald ratifiziert werde, drei verſchiedenen, aber ſehr bedeutſamen,Frontkämpferbundes angeordnet haben, if d l hl d c und freiwillig ſich beugen von der bezwingendenkl der G und er wolle auf Zahlung der Summe von Stellen gegeben worden iſt von Lloyd Geeine nicht unbedenkliche Verſchärfung der Ge (60 Millionen Dollar für das von Frankreich horge, von Rom und jetzt von Borah die den Liebenswürdigkeit einer Perſönlichkeit, die

fahren des 1. Mai für die Reichshauptſtadt ein den Vereinigten Staaten abgekaufte Kriegs e arg nicht nur ein Prinz, ſondern zugleich ein echtreten. Der Beſchluß der ſozialiſtiſchen Ge- jal beſt Kriegsſchuldfrage aufzugreiſen, auf den, wie v r tJ getre f Mai t d material beſtehen. Borah ſehr richtig ſagt, „Frankreichs Wunſch ter Menſch von höchſtem perſönlichen Reiz iſt.
er nd t ſte ke G Rang n d n Ve- Senator Borah, ſo erklärt Fox, finde einen haſiert, Deutſchland zu ſtrafen.“ Dabei iſt be- Wir ſachlichen Deutſchen haben den Prinzen

nur ſtrieren, findet arke Degner n en den bemerkenswerten Unterſchied in Frankreichs ſonders auch darauf hinzuweiſen, daß mit dem Heinrich den „Flottenprinzen“, aber niemals
c trieben. In neun Metallbetrieben iſt von den Standpunkt in bezug auf Deutſchlands Zah Ausdruck Deutſchland zu ſtrafen“, der ame- zyrince charming“ genannt, doch im heimlichen
2 r w. n d lungsfähigkeit und auf ſeine eigene Fähigkeit, rikaniſche Senator in genau die leiche Rich Gefühl des Herzens haben ihn Millionen als

entgegen der Weiſung am 1. Mai auf die ſeine Schulden an Amerika zu zahlen. e gl „prince charming“ empfunden.n zum Straße zu gehen. tung weiſt, wie Lloyd George, nämlich daß s igenen Kindheits und JugendFrankreichs Wunſch, Deutſchland zu ſtra- eine andere Beurteilung nicht nur der Re- innern wagte Kein Gezenten en die ver
Setras Die Zentrale der Gewerkſchaft Deutſcher fen, baſiere auf dein Art. 230 des Verſailler arationsfrage, ſondern auch der anderen ſa e denen Meale Da wir den älteren Bruder

Fiſenb hat ſämtliche Gauleit s all Vertrages, aber jetzt werde von vielen Len- „Strafen“ (Beſetzung und vielleicht ſogar re 7 JEiſenbahner hat ſäm ar ire al des Prinzen, den Kaiſer ſahen, zugleich ein GeEiſenbahndirektionsbezirken für Donnerstag, ten zugegeben, daß gewiſſe franzöſiſche noch anderes) die Folge der Aufrollung der hl z lichk it d Keie lichkeit mit
den 25. April, nach Berlin berufen, um zu dem Staatsmänner ſowie die ruſſiſche Regierung Kriegsſchuldfrage ſein könnte. An reg dem und Feierlichkei

Lohnkonflikt mit der Reichsbahn Stellung zu gt nehmen. Die Gewerkſchaft ſieht die Lage als „Doch eine Würde eine Höheſehr geſeannt an Amerika fordert wirkliche Abrüſtung. Entente die Veriranitteit664 Vielleicht mußte ein regierender Fürſt undGeſtern trafen in Stettin 25 Mitglieder der Jm Vorbereitungsausſchuß für die Ab- habe. Da jedoch dieſer Grundſatz für einige Kaiſer ſo ſein und ſo wirken. Aber beim Ge-
finniſchen Handelskammer ein. Am Abend rüſtungskonferenz in Genf erklärte der ameri- Delegationen unannehmbar geweſen ſei, habe denken an den Prinzen Heinrich ſteht in uns
gab die Jnduſtrie- und Handelskammer den kaniſche Delegierte, der Botſchafter in Brüſſel, die amerikaniſche Regierung nach der Möglich immer wieder der erſte Eindruck auf, den wir

finniſchen Beſuchern ein Eſſen. Nach Beſich-Gibſon: keit eines allgemein annehmbaren Kompro in früherer Kindheit, in dem reſpektloſen Al
m an tigungen der Stadt, des Hafens und induſtri- Eine Wiederaufnahme der früheren tech- dent rer n t en ter, in dem man aus Unverſtand Wyſund,
ernſt eller Anlagen fährt die Delegation heute nach be g Ab ventualvorſchlag auf der dritten Tagung de Zeremoniell nur als Hokuspokus empfand, vonJ Lübeck weiter. her rn e wagen v is 2 I Vorbereitungsausſchuſſes über die teilweiſe dem Prinzen erhielten: einſt in Cronberg im
da rüſtung prol r ei nich mehr äng am Auswechſelbarkeit der Tonnage zwiſchen den Taunus, wo er zum Beſuche ſeiner Mutter,
RM In Warſchau wurden geſtern nacht von der Platze. Beim Beginn der zweiten Leſung einzelnen Schiffskategorien als Verhandlungs- der Kaiſerin Friedrich, weilte, und wo wir

itiſchen Polizei i i Pfli i dlage annehmen. Damit gebe ſeine Re- i be S B fNr, e politiſchen Polizei zahlreiche Kommuniſten beſtehe die oberſte Pflicht jeder Delegation grume ge )men. C 5. 23 ihn eine halbe Stunde lang auf dem Bahnhof
im ganzen mehr als 109 Perſonen verhaftet. darin, nach den Zugeſtändniſſen zu ſuchen, die Tethos ihre e Neger n ſpazieren und warten ſahen: eine hohe, wahr-
Gelegentlich der Verhaftungen wurden auch ſie machen könne. Nur durch ein Maximum Methode ſelbſt. Die guantitative Regelung und haft vornehme Geſtalt echt nordiſch-blonden

zwei ſt g die Feſtſetzung des Prozentſatzes für die Aus Schlages, in Se s Zivil if Hoſezwei kommuniſtiſche Geheimdruckereien auf- an Zugeſtändniſſen könne eine Verſtändigung J 2 wiſſe d Schlages, in Seemanns Zivil, weißer Hoſe,gedeckt. Die Verhaftungen ſtehen offenbar im h r onnage zwiſchen den ein hlauer Jacke und Mütze und mit ſo leuchten
erzielt werden zelnen Schiffsklaſſen müſſe der Abrüſtungs- zer Liebenswürdigkeit im Auge und Gebärde,

ern

leſ

t ammenhang mit der bevorſtehenden Mai-
eier.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Jn der Ge-
meinde Seliogloin in Beſſarabien iſt eine kom
muniſtiſche Verſchwörung aufgedeckt worden;
33 Perſonen wurden verhaftet.

Zur Frage der Abrüſtung der Landſtreit
kräfte gab Gibſon inhaltlich die gleiche Er-
klärung wie Lord Cuſhendun am letzten Frei-
tag ab. Auch er betonte, daß die Verteidigung
der Vereinigten Staaten in erſter Linie ein
maritimes Problem ſei. Die amerikaniſche

konferenz vorbehalten bleiben.
Bezugnehmend auf den Kelloggpakt

fügte Gibſon hinzu: Jch hatte unlängſt den
Vorzug, das geſamte Abrüſtungsproblem aus-
führlich und lange mit Präſident Hoover zu
erörtern, der ſeit jeher ein glühender Ver-

daß er uns ganz und gar als echter Prinz
erſchien, ſo wie Kinder und Völker ſich die Prin
zen denken und wünſchen.

Soviel wir auch ſpäter von ihm geſehen und
gehört, beſonders aus Marinekreiſen, denen
ſein ganzes Herz gehörte und deren ganzes

r. Wurſt l 2egation ſei daher in der Lage, den in erſter x z 4auſe n s an r Sndebrnſtun, intereſſterten treter des Friedensgedankens und des guten Herz ihm gehörte, der Eindruck iſt geblieben.
In d v t inie da tung i 2 „prince charming“, ein Etwas von dem wasIn der engliſchen Kirche in Paris hat ge Staaten ſolche Zugeſtändniſſe zu machen, die Einvernehmens iſt. einſt das ganze Volk an ſeinem Bater, Kaiſer

0 ſtern vormittag der Gedächtnisgottesdienſt für eine Verſtändigung erleichtern würden. Vielleicht mehr als jeder andere bin ich Friedrich g ſeinen o 7 Wranko das ſo plötzlich verſtorbene engliſche Reparati- in der Lage, feſtzuſtellen, wie ſehr er durch d W le buxe, N. ernsmr Qua
onskonferenzmitglied Lord Revelſtoke ſtattge- Zur Löſung der Frage der Seeabrüſtung Sage, fetz urch helm I., rühmte.

rik funden. Außer den in Paris anweſenden Mit ſei nach Auffaſſung der Vereinigten Staaten drungen iſt von dem Gedanken, daß der Dieſer unſer perſönliche Eindruck würde
liede S z itees wohnten die einfachſte, leichteſte und am meiſten prak- Kriegsächtungspakt uns eine noch nie da nichts bedeuten und nicht der Erwähnung wert
gliedern des Sachverſtändtigenkomitees wohnten Method die Beſch nach der tnder Trauerfeier der Generalſekretär des fran e e n nahe en die geweſene Gelegenheit gibt, die Sache der Ab ſein, wenn er nicht mit dem Gefühl überein-
zöſiſchen Auswärtigen Amts als Vertreter des m. Waſt rat ß Ab n loummnen ſich rüſtung vorwärts zu bringen, eine Gelegen- Kimmte, das bis zur Revolution faſt alle

lle Außenminiſters und Mitglieder des diploma- h r heit, die keine Verſchiebung zuläßt Dande für den Prinzen rin geaten unaße 10 tiſchen Korps bei. Reichsbankpräſident Dr. als praktiſch und zufriedenſtellend erwieſen it, die kei ebung z ſich bis auf beſtimmte Kreiſe und bis auf
Schacht hatte einen Kranz niederlegen laſſen. die Nachkriegsiugend, die ihn kaum mehrkennt noch heute bewahrt hat. Der beſte Be-2 e 66 noch l JDie engliſche Arbeiterpartei-Preſſe billigt „Opkimismus iſt unangebrachk. weis dafür iſt, daß die Flut des Haſſes und
ebenſo wie die franzöſiſche ſozigliſtiſche Preſſe, der Hetze, die ſich ſeit dem Kriege über diedie alliterten Forderungen in Paris. „Daily r gfionserflärungen fü render deufſcher olifiker. Hohenzollern ergoſſen hat, den Prinzen Hein-Leader“, Macdonalds Blatt, ſchreibt, daß die Bede itſame Reparakio serk 9 f h ſch rich eigentlich immer verſchonte. Nur ein ein

beruhigen werde, bis
Deutſchland ſo zahlt, wie es den ungeheuren
wirtſchaftlichen Verluſten des Weltkrieges ent-
ſpreche. So verhüte man am beſten neue
Kriege.

Welt nicht eher ſich

Die letzten Wetten in den Lloydbüros in
London für ein Scheitern bzw. einen reſultat-

Zur Reparationsfrage liegt eine ganze
Reihe geſtriger Aeußerungen führender deut-
ſcher Politiker vor. Aehnlich wie der ſoziali-
ſtiſche Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding in
den Wandelgängen des Reichstages erklärteder volksparteiliche Reichswirtſchaſtsminſſter
Dr. Curtins im Haushaltsausſchuß des Reichs
tages: „Ob und wann noch eine Einigung in
der Reparationsfrage möglich iſt, vermag nie-

der ſozialiſtiſche preußiſche Miniſter
präſidenk Braun

im Landtag gegen die Reparationsforderungen
machte, vor allem die folgende Erklärung:

„Jch habe bange Zweifel, ob das, was un
ſere Experten in Paris angeboten haben,
jährlich 1650 Millionen Mark 87 Jahre lang,

ziges Mal, als er im Dezember 1927 aus alter
Anhänglichkeit und Liebe zur Flotte in dem
ſpaniſchen Hafen Cadix den dort weilenden
Kreuzer Berlin beſuchte und eine kleine An-
ſprache an die Mannſchaft hielt, fühlte die
deutſche Linkspreſſe ſich veranlaßt, auch über
ihn das übliche Zeter und Mordio zu ſchreien.

Wie engherzig und klein an innerer Größe
ſind doch dieſe Kreiſe, dieſer „Hohenzollern-l Zariſer Konfer ſ mand vorauszuſagen. Optimismus iſt un-rer Pariſer Konferenz ſtanden angebracht Vr Dartigs verzichtete unter nachdem wir bereits viele Milliarden, über Erſatz“, die ſich heute als Souveräne des Vol-

dieſen u r e e e wiegend aus der Subſtanz unſeres Volksver kes an Stelle des alten Königshauſes fühlen!
Die Londoner indiſche „Daily Mail“ meldet d De hege n mögens, geleiſtet haben, mit der Leiſtungs Sie, die ſich ſelbſt jederzeit als liberal rühmen

aus Bombay: 22 Todesurteile gegen plün niſtiſchen Antrag, die Beſprechung der Repa- fähigkeit unſeres Volkes noch in Einklang zu und über den „Byzantinismus“ ſpotten (ohne
zu ahnen, wieviel echte, freudige Liebe und

dernde indiſche Revolutionäre wurden in Bom-
bay vollſtreckt. Die Unruhe im ganzen Lande
bauert fort.

rationsfrage zu verſchieben.
Der Vorſitzende der Zentrumspartei, Prä-

lat Dr. Kaas, wandte ſich in einer Rede in

bringen iſt.
Angeſichts des Darniederliegens unſerer

Wirtſchaft, der furchtbaren Kriſe in der Land-

Treue zum Herrſcherhaus im Volke lebte und
lebt)y, wie unliberal ſind ſie doch und wie
weltenweit entfernt von der ſchönen Geſin-Eſſen energiſch gegen die Reparationsforde- irtſchaft, dieſe ichti ZweiDie auſtraliſche Bundesregierung hat an rungen der Jniterten Er ſprach ſich klar n le enreſan net ber e e ſah eue w.

die Vereinigten Staaten eine N pri gegen die Kriegsſchuldlüge aus, be- n erade ſie, die ſo höhnen über das „Gottes-8 dote gerichtet, hnte aber die Unvermeidlichkeit der Zahlung Millionen Arbeitsloſen und der drückenden in gnadentum“, legten auch bei dieſer Gelegenheit
in der darauf hingewieſen wird, daß die vor-
geſchlagene Erhöhung der amerikaniſchen Zoll-

von Reparationen. Jn ſehr ernſten Worten
wies er darauf hin, daß das Elend in unſerem

neren Kriegslaſt will es mir ſchlechterdings un
möglich erſcheinen, für ein Menſchenalter 1650

in überſpannteſtem Byzantinismus an den
Flottenprinzen den Maßſtab der Unfehlbarkeit

tarife, durch die die auſtraliſchen Erzeugniſſe deutſchen Volke in beunruhigender Weiſe Millionen jährlich zu leiſten, ohne den Lebens und des Gottesgnadentums an und dachten gar
getroffen werden würden, eine der Geſamtheit wachſe, und daß Reparationszahlungen nur ſtandard und damit die Leiſtungsfähigkeit der nicht daran, daß auch ein Prinz ſchließlich nur
der amerikaniſchen Erzeuger ſchädliche Rück- möglich wären, wenn die Reparationsgläubiger arbeitenden Bevölkerung Deutſchlands ſtark ein Menſch iſt, der einmal etwas tun kann
wirkung haben würde, da ſie eine feindliche mithelfen, den deutſchen Export, die Steigerung herabzudrücken und große Teile unſeres Volks- was vielleicht nicht unbedingt richtig und zweck-Stimmung je Vorherrſchaft des j- des deutſchen Nationalkapitals und der all- rung i tkaniſchen Perbel die whrä gemeinen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zu vermögens, die für die Erhaltung unſerer mäßig war.

idels in Auſtralien hervorrufen fördern. Beſonders bemerkenswert waren wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit unentbehrlich Jn ihrem kleinlichen politiſchen Haß über-
würde. die Ausführungen, die ſind, an das Ausland abzugeben.“ f ſahen ſie, daß es nicht nur menſchlich verſtänd-



lich, ſondern auch menſchlich ſchön war, wie da
mals in dem Prinzen, der ſein Leben lang in
Liebe an der deutſchen Flotte gehangen hatte,
dieſe Liebe die kühle Klugheit und Refſerviert-
heit, das „Gottesgnadentum“ überwal'te und
ihn trieb, noch einmal, zum letzten Male, ein
deutſches Kriegsſchiff zu betreten. Und iſt es
nicht ein verzeihlicher und ſchöner Beweis
großen, echten und ſtarken Gefühls, wenn es
ihm dann ging, wie in dem alten Wort: „Wes
das Herz voll iſt, des geht der Mund über“?

Gerade die Gegner des Fürſten- und Gottes-
gnadentums müßten doch Verſtändnis dafür
haben, daß auch Fürſten Menſchen ſind und
müßten das obige Wort vom Verſtehen und
Verzeihen gerade auch dem Prinzen Heinrich
gegenüber üben, der in ſeiner Liebenswürdig-
keit und Herzlichkeit ein ſo echter, ſeltener
Menſch war, und deſſen Leben in allem äußeren
Glanz ſo ſchwer und an Enttäuſchungen reich
war wie nur wenige Menſchenleben:

Dieſer Prinz, der mit ſeinem reichen, freu
digem Empfinden zum echten Sonnen- und
Sonntagskind geboren ſchien, hat nie die Liebe
einer Mutter gekannt und hat, nicht erſt ſeit
dem frühen Tode des Vaters, zeitlebens ver-
waiſt im Schatten ſeines älteren Bruders ge-
ſtanden. Wohl hat er manch großen Poſten
bekleidet, hat beſonders auf ſeiner Fahrt nach
Oſt-Aſien und durch Amerika viel dazu getan,
um den von der feindlichen Propaganda ſchon
Jahrzehnte vor dem Kriege in tückiſcher Vor-
bereitung geſäten Deutſchenhaß durch den Zau-
ber ſeiner Perſönlichkeit vorübergehend zu
entkräften. Er hat im Frieden wie im Kriege
viel für den Kampfgeiſt der deutſchen Marine
getan jener Marine, die letzten Endes doch
gebaut wurde zum Schutze und im Intereſſe
eben der Kreiſe, die in der Induſtrie und im
Welthandel die Hauptaufgabe der deutſchen
Wirtſchaft und damit auch der deutſchen Ar-
beiterſchaft ſahen, und die heute in höchſtem
Widerſinn eben jene für ſie getriebene Flotten-
politik begeifern.

Aber immer in der Stunde der großen Ent-
ſcheidung, im Kriege, hat dieſer Prinz zurück-
treten die Verantwortung und die große
Tat o überlaſſen müſſen. Er mußte
ſtets beiſelle ſtehen iſt ſtets übergangen wor-
den. Und doch hat er ſich ſtets in edler Be-
ſcheidenheit und beſter vaterländiſcher Diſziplin
gefügt.

Wer von den heutigen „Volksſonveränen“
glaubt, ihm darin gleichen oder gar ihn darin
übertreffen zu können, der trete vor! Ob er
ein Prinz war oder nicht: als Menſch war er
darin groß, größer als ſo mancher der heu-
tigen „Vielzuvielen““ Nur die Nichtverſtehen-
wollenden und die blinden Haſſer werden nicht
nachempfinden, wie ſchwer ein ſolches Leben
des Verzichtes, eine ſolche ſelbſtverleugnende
Pflichterfüllung war.

Schließlich, welch ein Lebensabend: Da hat
dieſer Prinz, der doch auch nur ein Menſch
war, den Zuſammenbruch ſeiner ganzen Welt,
die ihm lieb war, erleben müſſen. Nicht nur
den fanatiſchen Kriegshaß ſeiner nächſten
Blutsverwandten, des Königs von England
und des ruſſiſchen Zaren, nicht nur den Zuſam-
menbruch der Fürſtenherrlichkeit, ſondern auch
den Zuſammenbruch der deutſchen Flotte und
des deutſchen Vaterlandes, an denen er mit
ganzer Seele hing und im Glauben an die er
Entſchädigung fand für die bitteren Enttäuſchun-
gen ſeines perſönlichen Lebens So hat ſich wie
ſelten an einem Menſchen an dieſem liebens-
würdigen Sonnen- und Sonntagskind, deſſen
Leben ein einziger leuchtender Feſttag zu ſein
beſtimmt ſchien, das bittere Wort Schillers in
der Braut von Meſſina beſtätigt:

„Was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe,
die der Menſch, der Vergängliche baut?“

Das Auto des deutſchen Konſuls.
Von Heinrich Vinder.

Vieles iſt über den fanatiſchen Haß der
ziſchen Bevölkerung bekannt geworden, mit

dem ſie den deutſchen Truppen offenen Wider-
ſtand entgegenſetzte. Doch weit ſchlimmer und ge-
fährlicher war der unterirdiſche Kampf der bis ins
kleinſte verzweigten belgiſchen Spionageorgani-
lation Mit welcher Todesverachtung, mit welcher
ganerhörten Dreiſtigkeit und Kühnheit die belgi-
ſchen Spione arbeiteten, erfahren wir jetzt aus
dem ſoeben in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt

o
e

erſchienenen Buche „Spionage- Zentrale Brüſſel“
(3,60 Reichsmark). Es iſt nach Aufzeichnungen
von Geheimagenten die während des
Krieges an der Weſtfront tätig waren, von Hein-
rich Binder herausgegeben worden. Mit Geneh-
migung des Verlages bringen wir hier einen
Abſchnitt der eine geradezu groteske Tatſache, die
unglaublich klingt, aber doch wahr iſt, ſchildert:

„Nachdem ſich die Beſetzung der Stadt Gent
die Etappeninſpektion der 4. Armee, im Juſtiz-
palaſt eingerichtet und die übrigen Behörden,
Wirtſchaftsausſchuß, Paßzentrale uſw in den Ge
bäuden rund um den Kauter (Place d' Armes)
z niedergelaſſen hatten, erſchien eines Tages
er Vertreter der engliſchen Firma John P. Beſt

in London bei den Leitern dieſer Heeresſtelle, um
ſeine Dienſte als deutſcher Konſul anzubieten.

Durch ſeine deutſchen Sprachkenntniſſe und ſein
joviales Auftreten führte er ſich ſchnell ein und
ſeine würdige Erſcheinung. die an einen deutſchen
Oberförſter erinnerte, ſein langer, weißer Voll
bart, ſeine blanken Augen ſicherten ihm ſchneller
als ſonſt das Vertrauen der deutſchen Etappen-
inſpektion.

Terneuzen liegt dreißig Kilometer von Gent
entfernt. An der Mündung des Kanals Gent-
Terneuzen iſt ein kleiner, aber wichtiger hollän-
diſcher Sechafenplatz. in dem faſt alle europäiſchen
Staaten durch ein Vizekonſulat vertreten waren
Nur Deutſchland war vor dem Kriege konſulariſch
nicht vertreten. Nach der Beſetzung Belgiens

achten es die Heeresintereſſen jedoch notwendig,
daß hier ein Vizekonſulat errichtet wurde: Die

Fpionagezentrale Brüſſel. Verproviantierung der Armee,

Und deshalb beugen wir uns vor ihm in
Ehrfurcht an ſeinem Grabe. Nicht weil er ein
Prinz war, ſondern weil er ein Menſch

war, in dem höchſtes und tiefſtes Menſchenſchick
ſal ſich in allem Glanz und allem Leid ver-

körperte. Dr. H. Elz e.
Poincare bleibt der alke.

Miniſterpräſident Poincarée hat geſtern
nachmittag als Vorſitzender des Generalrates
des Maas- Departements in Bar-le-Dux die
Tagung mit einer Rede eröffnet, in der er
nach Erwähnung der in dem Budget für 1929
enthaltenen oder angebahnten Reformen auf
dem Gebiet des Steuerweſens, der Aufbeſ-
ſerung der Beamtengehälter und der Hebung
der Wirtſchaft erklärte, daß Frankreich als
Schuldner ſtets ſeinen Verpflichtungen treu
geblieben ſei und daß es infolgedeſſen nur
ſein gutes Recht ſei, in der Eintreibung
ſeiner Kriegsforderungen Mittel zu ſuchen,
um ſeine Schulden bei ſeinen Alliierten oder
Aſſoziierten abtragen zu können.

„Als die Außenminiſter mehrerer großer
Staaten“ ſich in Genf dahin geeinigt haben,
eine Sachverſtändigenberatung zur Prüfung
der endgültigen Regelung der Reparationen
herbeizuführen, haben wir unverzüglich erklärt,
daß der Dawesplan, ſo wie er ausgeführt
wurde, uns vollkommen zufriedenſtellt und daß
wir, falls er durch ein neues Regime erſetzt
werden ſollte, wenn wir dieſem unſere Zu-
ſtimmung geben ſollten die Gewißheit ver-
langen würden außer Zahlungen in gleicher
Höhe wie die Annnität unſerer Schulden, die
auch ebenſolange andauern, wie unſere Schul
denannunität, noch einen beſtimmten Reſtbetrag
als Entſchädigung für unſere erlittenen Schä
den erhalten.

Jch habe dieſe Erklärung nicht nur öffent-
lich in Chambery, in Caen abgegeben, ſondern
ich habe ſie auch offiziell Deutſchland und ſeinen
Gläubigern vor Beendigung der Zuſammen-
kunft der Sachverſtändigen mitgeteilt. Die
Forderungen der anderen Gläubigermächte
ſtanden keineswegs im Widerſpruch mit un-
ſerer Forderung. So haben die Sachverſtän-
digen im Verlaufe ihrer langwierigen, gewiſ-

z zöſiſchen Zahlungspflicht

ſenhaften Arbeit in voller Unabhängigkeit die
Berechtigung unſerer Theſe anerkannt, und es
war daher die Hoffnung erlaubt, daß, da alle
Gläubiger Deutſchlands ſich über ihre verſchie-
denen Forderungen geeinigt hatten, die Sach-
verſtändigenberatung raſch zu einer direkten
Löſung führen würde. Für den Augenblick
haben die Vertreter Deutſchlands leider dieſe
Hoffnung illuſoriſch gemacht, und niemand weiß
noch, ob es möglich ſein wird, die Verhand-
lungen mit ernſten Erfolgausſichten fortzu
ſetzen. Wenn es zu Mißerfolgen kommen ſollte,
dann würde dies nicht ein Mißerfolg für
Frankreich ſein. Wir würden es im Jntereſſe
Europas und der Welt als ein Glück begrüßen,
wenn dieſe undankbaren Fragen der Schulden
und der Reparationen endlich unter allgemei-
ner Zuſtimmung geregelt werden würden, und
wir ſind uns bewußt, daß wir große Zugeſtänd
niſſe gemacht haben, um dazu zu gelangen.

Wenn aber unſere Bemühungen vergeblich
bleiben, dann werden wir uns naturnotwen-
dig an die Durchführung des Dawesplanes
halten, die uns übrigens dank der demnäch-
ſtigen Anwendung des Wohlſtandsindex eine
beträchtliche Erhöhung der gegenwärtigen
Annnitäten vorbehält.

Poincars hat nichts vergeſſen
und nichts dazu gelernt. Aber all ſeine Worte
und Drohungen können kaum vorübergehend,
geſchweige denn auf die 62 Jahre derfran-

gegen
über Amerika ſoviel Gold und De-
viſen in die Reichskaſſen zaubern,
um die Erfüllung der Forderungen
Poincarés möglich zu machen. Eines
Tages wird das auch Frankreich
einſehen müſſen, mit oder ohne
Poincarsö.

Beſprechungen Dr. Schachks in Paris
Jn franzöſiſchen Kreiſen wird das Gerücht

verbreitet, die Unterredungen, die Reichsbank-
präſident Dr. Schacht geſtern nachmittag mit
Owen Young und dem franzöſiſchen Delegier-
ten Moreau gehabt hat, hätten keinen günſtigen
Verlauf genommen. Deutſcherſeits wird zu
dieſem Gerücht erklärt. daß man keine Mit-
teilungen an die Preſſe geben könne.

Der allgemeine Eindruck iſt der, daß keine
Ausſicht auf eine Einigung der Sachverſtän-
digen mehr beſteht.

Keynes erwarket
eine Transferkriſis.

Der bekannte engliſche Volkswirtſchaftler
Keynes veröffentlicht im Londoner „Daily Ex-
preß“ einen Artikel, in dem er unter anderem
ſagt: Die Transferfrage (d. h. die Frage wie
man die in Reichsmark eingehenden Repara-
tionszahlungen in fremde Währung umwan-
deln und ans Ausland aushändigen könne)
kann überhaupt noch nicht beurteilt werden,
da Deutſchland bisher von Amerika geborgt
habe. Keynes erwartet in allernächſter Zeit
eine Transferkriſe, die durch Scheitern der
Pariſer Konferenz noch beſchleunigt werden
würde, und erklärt ferner, es könne nicht von

Deutſchland erwartet werden, daß es den
Transferſchutz ohne eine ſehr erhebliche Herab-
ſetzung der Forderungen auf alliierter Seite
aufgebe.

Neuer Konflikt zwiſchen Sachſen
und der Reichsbahn.

Aus Dresden wird von einem neuen Kon-
flikt zwiſchen Sachſen und der Reichsbahn-
hauptverwaltung berichtet. Es handelt ſich um
die Erneuerung von mehreren Tauſend Eiſen-
brücken in Sachſen, die zur Vermeidung von
Kataſtrophen mit Beſchleunigung durchgeführt
werden müßte. Die Reichsbahnhauptverwal-
tung habe jedoch bei Vergebung der Arbeiten
keine einzige ſächſiſche Firma berückſichtigt, ſon
dern nur preußiſche. Die ſächſiſche Regierung
habe ſofort, nachdem ihr die Angelegenheit be-
kanntgeworden war, durch die ſächſiſche Geſandt-
ſchaft in Berlin bei den zuſtändigen Berliner
Ttellen mit allem Nachdruck Vorſtellungen er-
hoben.

Lohnſchiedsſpruch im Ruhrbergbau.
Für den Ruhrbergbau wurde von dem

Schlichter, Prof. Brahn, der Lohnſchiedsſpruch
gefällt. Dieſer ſieht in ſeinem Hauptteil eine
Lohnerhöhung von formell 2 Pro-
zent vor. Unter Berückſichtigung der un
mittelbar bevorſtehenden Ermäßigung der
knappſchaftlichen Beiträge für Arbeitgeber und

Arbeitnehmer gemäß der „Lex Brüntng“, die
im ganzen für die Untertagearbeiter 4,25 Proz,
und für die Uebertagearbeiter 1,25 Prozent be
trägt und vom Reich zu tragen iſt, wovon der
Arbeitnehmer zwei Drittel und der Arbeit
geber ein Drittel erhalten, ergeben ſich tatſäch.
liche Lohnerhöhungen für den Bergarbeiter
unter Tage von 5,45 Prozent umd über
Tage von 8,02 Prozent.

Zur Gewerbeſteuer.
Der Jnterfraktionelle Ausſchuß des Preu-

ßiſchen Landtages formulierte einen Antrag
der Regierungsparteien zu der Gewerbeſtever,
Danach werden zunächſt für Gehälter, Tan-
tiemen und ſonſtige Vergütungen bei einer
Reihe von Geſellſchaften nähere Beſtimmungen
getroffen. Der Stenuerſatz nach dem Gewerbe
ertrage ſoll betragen:

für die erſten angefangenen oder vollen
1500 Mark des abgabepflichtigen Betrages
Prozent, für die weiteren angefangenen oder

angefangenen oder vollen 1200 Mark 1 Pro-
zent, für die weiteren Beträge 2 Prozent. Die
Steuerſätze für die erſten 3900 Mark ſollen
ſich ermäßigen bei Lohngewerbetreibenden,
insbeſondere bei ſelbſtändigen Zwiſchenmeiſtern
und Hausgewerbetreibenden, auf die Hälfte die
ſer Sätze, bei Betrieben, deren Lohnſumme
den Betrag von 18000 Mark nicht überſteigt
ſoll ein Betrag von 6000 Mark abgezogen
werden.

Der Veranlagung des Steuergrundbetrages
nach der Lohnſumme ſoll die Lohnſumme zu
Grunde gelegt werden, die von dem Unterneh-
men in dem Rechnungsjahre, für das die Ver-
anlagung erfolgt, entrichtet worden iſt. Ferner
enthält der Antrag noch eine Reihe näherer
Beſtimmungen über die Art der Steuerentrich-
tung, über Vorauszahlungen bis zum Emp-
fange des Veranlagungsentſcheides.

Der Hauptausſchuß des Landtages beriet im
Anſchluß an die Sitzung des Jnterfraktionellen
Ausſchuſſes über die Regierungsvorlage.

Aenderung der Lex Brüming.
Jn Durchführung des Sparprogramms

haben die Regierungsparteien im Reichstag
einen Geſetzentwurf zur Aenderung der Lex
Brüning eingebracht. Danach ſoll, wenn das
Aufkommen aus der Lohnſteuer im Jahre 192
oder in einem der nächſten Jahre, letztmale
1934, den Betrag von 1300 Millionen Mark
überſteigt, von dem Ueberſchuß der Betrag bis
zu 75 Millionen Mark zur Erleichternung der
knappſchaftlichen Penſionsverſichernng und zur
Erhaltung ihrer Leiſtungsfähigkeit und der
Reſt für den Ausbau und die Erhaltung der
finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Invaliden
verſicherung dem Haushalt des Reichsarbeits
miniſteriums überwieſen werden. Nach der
Lex Brüning ſollte der überſchießende Betrag
zur weiteren Senkung der Lohnſteuer ver
wendet werden.

auf den Monat umgerechnet, den Betrag von
1086 RM. überſteigt, ſo ſollen aus dem Mehr-

die knappſchaftliche Penſionsverſicherung zu ver
wendenden 75 Millionen in Höhe von monat
lich bis zu 64 Millionen Mark gezahlt werden

EntkfektkungsKuren im Frühling
ſind beſonders erfolgverſprechend. Nehmen Sie bei Kor
pulenz oder Veranlagung zum Starkwerden morgens
und abends 2—3 Toluba-Kerne, die Sie in Apotheken
erhalten.

ſoweit Lebens-
mittel aus Holland über Terneuzen eingeführt
wurden, die Ueberwachung der nach Belgien ein
reiſenden Holländer und nach Belgien zurückfluten-
den Belgier, die Bekämpfung der feindlichen Spi-
nage und Propaganda, das alles rechtfertigte und
bedingte eine Vertretung.

Die Ernennung des Herrn Blankers zum Kui-
ſerlich Deutſchen Den erregte in Terneuzen
allgemeines Schütteln des Kopfes.

Nicht daß man an ſeiner Ehrenhaftigkeit zwei-
felte. Man wußte nur, daß Blankers mit einer
Belgierin verheiratet war, die ſich zu Beginn des
Kriegs deutſchfeindlich betätigte. Man wußte,
daß in Herrn Blankers Bureau zwei Angeſtellte
arbeiteten, von denen der Konſulatsſekretär täti
ges Mitglied des „Familiengrus“ (belgiſche Spio-
nage Organiſation) und der Chauffeur Mitglied
des belgiſchen Spionagebureaus war. Jedenfalls
ſaß Herr Mathieu Blankers als Kaiſerlich Deut-
ſcher Vizekonſul in Terneuzen und arbeitete Hand
in Hand mit den deutſchen Behörden. Sein Sekre
tär, auf deſſen Schultern die ganze Konſulatsarbeit
ruhte, war Monſieur Jean Reniers Er war der
Sohn des beeideten belgiſchen Lotſenkommandeurs
in Terneuzen, eines belgiſchen Beamten. Er hatte
Einſicht in wichtige Dokumente, hatte Einfluß und
Bewegungsfreiheit. Was das heißt, weiß nur der
zu ermeſſen, der die Hölle der Spionage aus
eigener Anſchauung kennt.

Jm Jahre 1917 wurde Herr Konſul Mathieu
Blankers von der holländiſchen Regierung wegen
Viehſchmuggels beſtraft und aus der Provinz
ZJeeland ausgewieſen. Und ſo kam es, daß in dieſer
Jeit Herr Reniers mit Frau Konſul Blankers
zuſammen das deutſche Konſulat leitete

Weit aktiver war der Chauffeur de Witte; der
bis Mitte 1917 Konſul Blankers und viele deutſche
Offiziere fuhr. Er war Holländer von Geburt

Aber da Herr Blankers ſich für ſeine Verläß-
lichkeit einſetzte, wurde de Witte vom Kraftwagen-
park der 4. Armee eingekleidet und mit der Uni-
form der Kraftfahrtruppen verſehen, die ihm
ſeine Arbeit als aktiver belgiſcher Spion erheblich
erleichterte.

Es wäre verfehlt, heute irgend jemand für
dieſen groben Fehler zur Verantwortung ziehen zu

wollen. Es war nun einmal ſo. Es war Krieg.
Es war befohlen worden. Der Befehl mußte aus
geführt werden. Niemals wurde ſein Auto, wenn
es über die Grenze raſſelte, unterſucht. Kaum jevon einem unvon tigen angehalten. Das
Zauberwort: „Deutſches Konſulat“ die Uniform de
Wittes als deutſcher Kraftfahrer, es hätte mit
dem Teufel zugehen müſſen, wenn da irgendeiner
einen Verdacht gehabt hätte!

Der Chauffeur de Witte hat die belgiſche Spio
nageleitung jahrelang hindurch mit den wichtig-
ſten Meldungen fortlaufend verſorgt. Seine
Spezialität waren Grenzbefeſtigungen. Wenn der
geplante belgiſche Rückenangriff gegen die 4. Armee
geglückt wäre, hätte de Witte ein großes perſön
liches Verdienſt an dieſer Operation gehabt. Das
haben nach dem Kriege belgiſche und enyliſche
Generalſtäbler öffentlich und rückhaltlos zuge-
eben Witte wußte, wie er zu arbeiten hatte

Sein Konſul, der im Wagen jaß. durfre ſelbſt
redend nichts wiſſen. Er durfte, wenn der Wagen
einwal unterſucht wurde, nicht kompromittiert
werden.

Und ſo hatte er folgendes Syſtem
Bei ſeinen Fahrten war ein Vordecreifen ſeines

Autos mit Berichten gefüllt. Am u derStadt Gent, an dem prachtvollen alten Tor dieſer
ewig ſchönen Stadt, ſteht ein altes Eſtaminet. „Jm
Sluisken“ heißt es.

Bis hierher fuhr de Witte ſtets. Hier ſtieg der
Konſul immer aus und fuhr mit der Straßenbahn
in die Stadt zurück. Warum, das mögen die
Götter wiſſen. De Witte aber ſtellte ſeinen Wa-
gen in die dort befindliche Garage und vertauſchte
regelmäßig ein Rad gegen ein anderes. Dieſes
Rad war von ſeinen Helfershelfern mittlerweile
gefüllt und präpariert worden. Da iſt es kein Wun-
der, daß de Witte ſich hohe Verdienſte erwarb und
daß er arbeiten konnte, daß es ine helle Freude
war. Aber das Auto des Herrn Blankers war
im wahren Sinne des Wortes mit Gold nicht auf-
uwiegen. Und was mit ihm geleiſtet wurde,Lulen ie Leſer dieſer Zeilen zum erſten Male er

fahren: Oder iſt es vielleicht eine Kleinigkeit,
im Laufe einiger Monate fünfzig Millionen zu

Hefördern! Das ſind Summen und Gewichte, von
denen wir heute keine Ahnung haben.

iſche Eiſenbahnbeamte weigerten ſich
nach der Beſetzung, für die Deutſchen Dienſt zu
tun. Sie weigerten ſich, die Loyalitätserklärung
3 unterſchreiben, wobei ſie von folgendem logi

Viele bel

chen Gedankengang ausgingen: Wenn die Eiſen
bahn nicht arbeitet, ruht der Krieg Wenn ſie nicht
arbeiten, muß für jeden Belgier ein deutſcher
Eiſenbahner oder Soldat einſpringen. Arbeiten
muß die Bahn! Alſo können ſie nichts Geſcheitere

ſie aber leben. Nun überwies die belgiſche Re
gierung fünfzig Millionen Franken zur Unter

Gebiet.
Das Ueberweiſen an ſich iſt einfach. Ei

Federzug eines Miniſters. Geld war ja in Hül
und Fülle da. England, Frankreich, Amerika
fünfzig Millionen war eine Bagatelle. Aberr über die Grenze, über den elektriſch hoch
geſpannten Todesdraht gebracht werden, und wer

keſſel arbeitete und kämpfte, kennt dieſes Rätſe
Man war bemüht, die Eiſenbahner auszuhunger
und dennoch lebten ſie wie kleine Herrgötter
Frankreich. Da mußte irgend etwas nie
ſtimmen. Allmählich hatten die deutſchen leitenden
Stellen erfahren, daß die Leute von der belgiſchen
Regierung gehalten und unterſtützt wurden.

Man ſetzte alle Hebel in Bewegung, man ver
ſchärfte den Grenzſchutz, man ſuchte am Tage un
in dunklen Rächten, man ſuchte übera
Und während man arme Schelme und kühn

den Poſten, fhr mit lautem Getön das deutſe
Konſulatsauto durch den hochgezogenen Schla
baum. Das Zauberwort: Deutſches Konſul
drang durch die Nacht, ein kurzer Blitzſchein der
Lamve auf Päſſe und Geſichter. Gruß

Wieder rollten ein paar Millionen über die
Grenze.

Hochſchulnachrichten.
Leipzig. Der Lehrſtuhl für deutſche Sprache

Literatur und Volkskunde in der philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Leipzig iſt dem Prival
dozenten Dr. Fritz Karg ebenda angeboten
worden.

vollen 1200 Mark 1 Prozent, für die weiteren

Wenn das Aufkommen aus der Lohnſteuer,

aufkommen vorbehaltlich der endgültigen Ab
rechnung bereits Abſchlagsbeträge auf die für

tun, als nicht arbeiten. Selbſtverſtändlich mußten

ſtützung der ſtreikenden Eiſenbahner im beſetzten

möglich, Gold. Viel Gold. Jeder, der im Heren

Spione bis auf die Haut durchſuchte, nachts, o
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Aus Merebueg.
Die verbogene Linie.

Zu jeder Linie gehört Linienführung. Eine
Linie an ſich iſt nichts. Durch die Art, wie ſie
geführt wird, gewinnt ſie für uns Wichtigkeit.
Das weiß man von der Straßenbahnlinie, von
der Linie eines Motorradrennens, von der
Linie der Hauswirtſchaftspolitik, von der
Schönheitslinie eines Parkes oder Gartens und
auch ſchließlich von der ſchlanken Linie, die auf
und daran iſt, eben jetzt wieder anders geführt
zu werden. Nimmt man dieſer Linienführung
den Sinn, ſo entſteht eine verbogene Linie und
ein Unſinn.

Wer beſtimmt eigentlich die Linienführung?
zn den meiſten Fällen der, von dem andere
glauben, daß er etwas davon verſtünde. Das
Projekt einer Straßenbahnlinie würde arg
kritiſiert werden, wenn es von einem Dilettan
ten gemacht würde, der in einer lyriſchen An
wandlung die Straßenbahn irgendwohin ins
Freie hinausführen will, weil er ſelbſt gern
dem Trubel der Stadt entflieht. Die charak-
teriſtiſche Linie einer modernen Friedhofs-
anlage wird vom Landſchaftskünſtler entwor-
ſen und feſtgelegt. Er hat zu verantworten,
warum das ſo und nicht anders iſt. Mag es
das Publikum ſchön oder häßlich finden ſein
Geſchmack entſcheidet. Die Baupolizei redet
heute ein Wörtlein mit, wenn in einer Straße
hauliche Veränderungen vorgenommen wer-
den ſollen; ſie kümmert ſich ſogar dabei um
Einzelheiten, die manchmal wirklich ohne Jn-
Bewegungsſetzung eines ſo großen Apparates
erledigt werden könnten. Ruhe, Ordnung und
Sicherheit verlangen, daß die Linien der Nütz-
lichkeit nicht verbogen werden.

Nur um eine Linie ſcheint ſich bei uns in
Deutſchland die Polizei wenig Sorge zu
machen. Das iſt die Linie des Taktes und der
öffentlichen Moral. Reden wir ruhig offen da-
von! Jſt es erträglich, daß den Augen un-
reiſer Schulkinder heute Bilder gewiſſer Zeit-
ſchriften ausgeliefert werden, die eine höchſt
merkwürdige Linienführung bevorzugen?
Steht nicht die grauſe Linie dieſer ſittlichen
Verwilderung im ſchreienden Gegenſatz zur
ſtrengen Sachlichkeit aller anderen Linien?
Man klärt verſchiedentlich ſchon Kinder in der
Schule über Vorgänge auf, die ſie wahrhaftig

noch nichts angehen. Die äußere Linie iſt ge-
wahrt, aber die innere wird verbeult. Gibt
es keine Stelle, die auch danach fragt? So hat
man die ſinnvolle Führung der Seelenlinie
längſt aus den Augen gelaſſen. Das macht
der Zufall oder irgendein Charlatan, der ſich
auf ſein Handwerk verſteht. Wollen die Fach-
leute die Verantwortung nicht wieder über-
nehmen? Vielleicht iſt auch da die Polizei ſo
freundlich, im Intereſſe der öffentlichen Ruhe,
Ordnung und Sicherheit Hilfsſtellung zu
leiſten. Wir hoffen, daß ſich die merkwürdig
verbogene Linie dieſer Art mit einigem Geſchick
wieder zweckdienlich und korrekt sttriickvtenen

läßt! J.
Aufklärungsabend der deutſchen

Ehrenlegion.
Die Ritterſchaft Halle a. d. S. der Deutſchen

Ehrenlegion hält am Sonnabend, 27. April,
abends 8 Uhr, im Ratskeller zu Merſeburg
einen Aufklärungs- und Werbeabend ab. Der
Kanzler der vereinigten Ritterſchaften der Pro-
vinz Sachſen und Sachſen-Anhalt, Kamerad

Direktor Max Oeſtreich, Halle, wird über
Zweck und Ziele der Deutſchen Ehrenlegion

ſprechen.

Bahnbau Zöſchen-- Leipzig.
Die Pläne liegen aus.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft beabſichtigt, die
beſtehende Bahn Merſeburg--Zöſchen bis nach Leipzig-
Leutzſch weiterzuführen. Die Pläne liegen bei den
Gemeindevorſtehern der in Frage kommenden Gemein
den Göhren-Zweimen, Zöſchen, Kötzſchlitz, Möritzſch,

Zſchöchergen, Dölkau und Kleinliebenau in der Zeit

vom 21. April bis 5. Mai zu jedermanns Ein-
ſicht offen aus. Während dieſer Zeit kann jeder Be
teiligte bei dem fraglichen Gemeindevorſteher Einwen-
dungen ſchriftlich oder zu Protokoll geltend machen.

„Siebenbürgen“ im Film.
Der Verein für das Deutſchtum
im Ausland, Landesverband Sachſen-An-
halt, veranſtaltete am Montagnachmittag im
Lichtſpielhaus „Sonne“ eine Vor-
führung des „Siebenbürgenfilms“ vor gela-
denen Perſönlichkeiten der Regierung, des
Kreiſes und des Provinzialausſchuſſes. Eine
Filmvorführung, die in jenes ſchöne Land an
den Karpathen führte, deſſen Bewohner ſeit
800 Jahren ihr deutſches Volkstum zäh gewahrt
haben, die ihre deutſche Volksſchule, die faſt in
jedem kleinen Orte vorhanden iſt, ſich nicht

nehmen laſſen trotz harter Bedrückung der
derzeitigen Herren, der Rumänen.
Hier ſetzt die Aufgabe des V. D. A. ein, das
deutſche Volkstum dort zu erhalten. Und jeder,
der weiß, was es heißt, Deutſcher im Ausland
zu ſein, ſollte dazu beitragen und die ideelle
und materielle Not jener aufrechten Deutſchen
zu beſſern helfen.
Im Film wurden die deutſchen Städte, wie
Hermannſtadt, und Kronſtadt u. a. in prächtigen
Lildern vorgeführt, Städte und Ortſchaften
die bis auf den heutigen Tag ihr deutſches
Gepräge erhalten haben.

Dem V. D. A. gebührt Dank für dieſe Ein-
blicke in deutſches Volkstum. Die Mahnund

einem Hauſe die Dachrinne löſte.
radfahrer ſah das Unglück kommen und ver-

des Redners, bei der baldigen Werbewoche des
V. D. A. Spenden zu überreichen ſollten von
keinem Deutſchen, der noch Sinn für deutſches
Volkstum hat, überhört werden.

Um das Sorgenkind Geiſel.
Erſt ein friſches Kind vom Lande, dann Landſtreicher. Die Geiſel in

Röhren durch den Gokkhardkskeich. Der Plan reift.
Die Geiſel iſt ein rechtes Sorgenkind ge-

worden. Dieſer aus der zweitſtärkſten Quelle
Mitteldeutſchlands entſpringende Bach, der noch
heute im Oberlauf Forellen beherbergt und der
auf ſeinem kurzen Lauf durchs Geiſeltal zahl-reiche Mühlen treibt, er erreicht Merſeburg
nicht als ein friſches, fleißiges Kind vom Lande,
ſondern als ein recht ſchmutziger, übelduftender,
nichtsnutziger, der Reinigung bedürftiger Land
ſtreicher, ja, als einer, den man möglichſt auf
einem Umweg loszuwerden verſucht. Und ſo
waren in letzter Zeit Sachverſtändige und Natur-
freunde am Werke, einen Weg und wenn

in Röhren durch den Gotthardtsteich
hindurch es ſein müßte, zu finden, um die Geiſel
für Merſeburg unſchädlich zu machen.

Und eine andere Abordnung beſichtigte
in dieſen Tagen den Lauf der Geiſel. Haben die
Merſeburger ihren

Aerger an der Einmündung
der Geiſel, ſo haben ihn die Anlieger Gemeinden
und Gruben) über das Bett des Baches: „Geiſel-
reinigung“ heißt die Arbeit, die dieſe Abordnung
zu erledigen hatte

Da gilt es feſtzuſtellen, wie hoch der Schlamm

ſich angeſammelt hat, ferner ob die Kläranlagen
der Kohlengruben genügen, ob die Ufer genügend
befeſtigt ſind und ob

die gequälten Fluten
der Geiſel ſich nicht irgendwo Abfluß in einen
Tagebau ſuchen.

Und eine dritte Gruppe von Sachverſtändigen
weilte in vergangener Woche an der Geiſel-
quelle. Denn auch hfer ſtimmt etwas nicht.

Die Geiſelquellgemeinde St. Micheln-St. Ulrich
führt Klage wider die Stadt Mücheln, daß
durch das der Stadt zuſtehende Recht der unbe-
ſchränkten Waſſerentnahme des Waſſerwerks die
Geiſelquelle, die 12 Apoſtelquellen und die

Brunnen beeinträchtigt würden.
Die Landesanſtalt für Gewäſſerkunde iſt nun
dabei, dieſe Frage zu klären. Dieſem Zweck
dienten auch die kürzlich hier durchgeführten
letzten Meſſungen und Beobachtungen. Dem
Gutachten wird nicht nur wegen der waſſerrecht-
lichen, ſondern auch wegen der heimatkund-
Wehen Bedeutung mit Spannung entgegen-
geſehen.

14 Klein, 3 Mittel und 4 Grofzfeuer in Merſeburg
und Amgegend.

Auch die Merſeburger Feuerwehr „Mädchen für
Unſere Freiwillige Feuerwehr hat wieder ein

arbeitsreiches Jahr hinter ſich. Die Bekämpfung
der vielen Brände im Jahre 1928, bei denen u. a.
auch ſtarke Rauchentwicklungen waren, haben die
größten Anforderungen an die Wehr geſtellt. Aber
die Wehr hat gezeigt, daß ſie allen Anforderungen
gewachſen iſt, und deshalb gebührt ihr der Dank
der Bürgerſchaft und der Wehrleitung, die Brand
direktor Scheibe am Montag in der Haupt-
verſammlung im „Tivoli“ ausſprach, in
hohem Maße.

Branddirektor Scheibe eröffnete die Verſamm-
lung und gedachte des langjährigen Vorſitzenden,
des verſtorbenen Ehrenbranddirektor Hirſchfeld,
zu deſſen Gedenken ſich die Wehrleute von den
Plätzen erhoben. Der Kommandant gab weiter be-
kannt, daß der 47. Reichsverbandstag am 1. und
2. Juni in Wittenberg ſtattfindet und der Kreis-
er kovtas am 22. und 23. Mai in Bad Lauch-

ädt.
Stellvertretender Kommandant und Korps-

adjutant Schulz erſtattete den Jahres-
bericht, aus dem zu erſehen war, daß die
Merſeburger Feuerwehr 136 aktive und 365
paſſive Mitglieder zählt. An denUebungen nahmen durchſchnittlich 80 bis 90 Pro-
zent der Kameraden teil. Was die Feuerwehr inn letzten Jahre geleiſtet hat, zeigt folgendes

ild:
Sie bekämpfte in Merſeburg und der nahen

Umgebung nicht weniger als 14 kleine, 3 Mit-
tel- und 4 Großfeuer. Weiter führte die Feuer-
wehr 360 Krankentransporte aus. Auch bei den
Hochwaſſerſchäden, ſowie bei den Froſtſchäden
an den Waſſerleitungen wurde ſie als „Mädchen
für alles“ zur Hilfe herangezogen. Welch
ſchwerer und gefahrvoller Dienſt geleiſtet wird,
zeigt die Tatſache, daß bei den Bränden 7
Kameraden Unfälle erlitten oder Erkrankungen
ſich zuzogen.

Jm letzten Jahre hat ſich unſere Wehr außer
ordentlich vervollkommnet durch die Anſchaffung
einer Automobil-Drehleiter. Die Wehr
hat nun eine große und eine kleine Motorſpritze
und eine moderne Drehleiter. Ein Sorgenkind
iſt nur die

alles“. 360 Krankentransporte im Jahr.
Feueralarmanlage,

deren Anbringung durch den harten Winter
mehrere Monate unterbrochen wurde. Erſt jetzt,
im April, ſind die Arbeiten wieder aufgenommen
worden. Man hofft, daß im Laufe des Sommers
die Feueralarmanlage fertig geſtellt ſein wird und
Merſeburg einen erhöhten Feuerſchutz dadurch hat.

Der Jahresbericht zeigte jedenfalls, das die
Bürgerſchaft Merſeburgs

alle Urſache hat, ihre Feuerwehr aufs tatkräftigſte
ideell und materiell zu unterſtützen.

Branddirektor Scheibe ſchilderte ſodann die
Vorträge beim Führerlehrgang inEilenburg am 16. März, an dem die Kreisz-
brandmeiſter und die Führer großer teil
nahmen. Bei den Beſprechungn iſt auch der Planeines Erholungs ſür Feuerwehr-
leute aufgetaucht.

Brandmeiſter Bachmann berichtete über den
Torgauer Lehrgang, der vom 12. bis 14.
April ſtattgefunden hat, über den die auswärtigen
Kameraden durch die geringe Beteiligung der
Torgauer Feuerwehr ſelbſt wenig erbaut waren.
Herr Wuſt lich erſtattete den Kaſſenbericht,
der mit einem Beſtand von 131 RM. abſchließt
Die Sterbekaſſe hat einen Beſtand von 490 Mark.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung er-
wähnte Branddirektor Scheibe die

neueſte Errungenſchaft der Merſeburger
Feuerwehr,

die Verwendung von Sammelſtücken an den
Schlauchleitungen, die den Vorteil haben, daß
m dadurch von weither Waſſer heranſchaffen
ann.

Zum Schluß wurde beſchloſſen, ein Garten-
feſt zum Beſten der Unterſtützungskaſſe am 25.
Auguſt im „Caſino“ zu feiern. Herr Arndt über-
reichte darauf der Wehr ein Gemälde von dem
derzeitigen Branddirektor, Herrn Scheibe, von dem
mälde, das in der Ausführung ausgezeichnet iſt
und ſeine Aufſtellung neben anderen Führer-
bildern im Depot finden wird.

Jm gemütlichen Beiſammenſein verblieben die
Kameraden in fröhlicher Runde noch einige Stun-
den beiſammen.

eime s

e

Neue Anlagen.
Jn der Halleſchen Straße.

Auch die Halleſche Straße ſoll nun ihre An
lagen bekommen. Seit Sonnabendvormittag ſind
Arbeiter der ſtädtiſchen Parkverwaltung damit
beſchäftigt, das Grundſtück links vor der Unter-
führung in der Halleſchen Straße von Sträuchern
und Bäumen zu befreien und zu planieren.

Schon kann man das Bild der zukünftigen An
lage erkennen Wie wir hören, ſoll die neue An
lage vom Bahngelände durch einen Zaun ab-
gegrenzt werden. Auch einige Bänke ſollen dort
aufgeſtellt werden.

Auf dem Mokorrad von Ohnmacht
befallen.

Schwerer Sturz.
Am Montagmittag ereignete ſich in der

NRaumburger Straße ein ſchwerer
Motorradunfall. Ein Motorradfahrer, der
aus der Richtung Kötzſchen in mäßigem Tempo
kam, wurde anſcheinend von einem Unwohlſein
befallen. Augenzeugen ſahen jedenfalls aus
der Ferne, daß der Motorradfahrer plötzlich
ſchwankte und gegen den Bordſtein fuhr. Er
ſtürzte und erlitt eine ſchwere Kopfverletzung.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war die Maſchine
abgeſtellt. Der Fahrer hatte anſcheinend nicht
mehr rechtzeitig abſteigen können. Man nimmt
an, daß der Verunglückte ſich einen Schädel-
bruch zugezogen hat. Er wurde ſofort ins
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Wenn die Dachrinne ſich löſt
Am Sonntag ereignete ſich in der Unter-

altenburg ein eigenartiger Unfall. Ein Motor-
'radfahrer fuhr nichtsahnenöd und gemütlich die
Unteraltenburg entlang, als ſich plötzlich von

Der Motor-

ſuchte noch ſchnell hindurchzuſchlüpfen. Das ge-
lang ihm aber nicht. Die Dachrinne fiel ihm
auf den Kopf. Jmmerhin beſſer, als wäre ſie
vor das Rad geſallen und es hätte ſich ein grö-
ßeres Unglück ereignet.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung dar Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.)
Das mit ſeinem Kern über Südſkandina-

vien liegende Tief iſt in ſüdlicher Bewegung
begriffen. Der am Montag abend noch über
Südengland bis nach Polen liegende Hochöruck-
rücken iſt geſchwächt. Das nordiſche Tief wird
mit dem Mittelmeertief Fühlung nehmen, ſo
daß ſehr bald eine Beeinfluſſung des früh-
lingsmäßigen Wetters eintreten wird. Für
Mittwoch ſchon iſt mit feuchtkühlen, nordweſt-
lichen Winden und Niederſchlagsneigung zu
rechnen.

Vorherſage: Nachts kühl,V 8 tagsübermäßig warm, Niederſchlagsneigung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Unfall im ſtädtiſchen Gaswerk.
Am Montag vormittag wurde in einer

Gaskammer des ſtädtiſchen Gaswerkes der
Maſchiniſt Otto Hoffmann von heraus-
ſtürzenden glühenden Kohlen überſchüttet. Er
hatte eine Schutzvorrichtung außer Acht ge-
laſſen. Der Unglückliche, der verheiratet und
Vater zweier Kinder iſt, wurde ſofort nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht.

44 Jahre Blancke- Feuerwehr
(3. Kompagnie).

Die 3. Kompagnie der Merſeburger Frei-
willigen Feuerwehr hielt am Sonnabend ihr
44. Stiftungsfeſt ab, das außerordentlich ge-
wmütlich verlief. Brandmeiſter Bachmann

Pſalms

begrüßte mit herzlichen Worten die Kame-
raden. Jm Verlauf des unterhaltſamen Pro-
gramms, das in der Hauptſache von muſika-
liſchen Darbietungen beſtritten wurde, rief
noch das humoriſtiſche Quartett „Seifenblaſen
ſowie das Terzett „Die verliebten Hechte“ und
eine humoriſtiſche Tanzſzene lebhaften Beifall
hervor. Auch bei dieſem Stiftungsfeſte zeigte
ſich wieder, daß durch die 3. Kompagnie durch
u ganzen 44 Jahre echter Kameradſchaftsgeiſt
herrſcht.

Der Georgskag.
Zum 23. April.

Dieſer Tag iſt der Tag der Hirten. An ihm
ſoll das Vieh wieder auf die Weide kommen,
und ſo wird denn auch in verſchiedenen Gegen
den geſagt: „Am Georgstag heißt es überall:
nehmt das Vieh aus dem Stall“, oder auch:
„Georg ſei geprieſen, jetzt werden fett die
wieſen“. Am 23. April ſoll nach den ländlichen
Regeln vieler Gegenden die meiſte Frühjahrs-
arbeit auf den Feldern ſchon getan ſein, doch
wird diesmal dieſer Termin kaum eingehalten
werden können, weil inſolge des lang an
dauernden Winters mit dem Ackern und Säen
recht ſpät begonnen wurde. Dort, wo das Vieh
in höher und weiter ab gelegene Gebiete aus-
getrieben wird, wie im Allgäu und in den
Alpen, iſt das Viehaustreiben am Georgstage
mit allerlei Volksbräuchen verbunden. Man
bäckt für den Hirten beſondere Hirten- oder
Georgsbrote.

Das ausziehende Vieh wird mit Frühlings-
blumen geſchmückt, auch die Hirten und alle,
die bei dem Viehaustreiben nicht fehlen wollen,
ſchmücken ſich mit Blumen und friſchen Zwei-
gen. Jn einer alten Bauernregel wird geſagt:
„Wenn vor Georgi Regen fehlt, wird man nach-
her damit gequält.“ Daß auch das letzte Drittel
des Aprils öfter Witterungsumſchläge bringt,
die für den Lanömann fatal ſind, kommt in
dem Spruch zum Ausdruck: „Wenn Georgi
nicht will, ſteht der Pflug wieder ſtill.“

Fahrpreiserhöhung der Ueberland-
bahn.

Die Direktion ſchreibt uns:
„Jn den 5 Jahren, während deren die Fahr-

preiſe alſo unverändert geblieben ſind, haben ſich
die Lohnaufwendungen und die Materialkoſten
weſentlich erhöht. Ganz beſonders belaſtend iſt
neben den Staats- und Gemeindeſteuern, ſowie
den ſozialen Laſten noch die Sonderabgabe der
Beförderungsſteuer in Höhe von 5,66 Prozent der
Roheinnahme. Die Aufwendungen für Verbeſſe-
rungen und Erweiterungen, die die Bahnanlagen
und Einrichtungen vom Jahre 1924 an erfahren
haben, werden in dieſem Jahre auf rund 2 Mil-
lionen Reichsmark anwachſen, zu deren Deckung
auch Dahrlehen herangezogen werden mußten. Die
Verzinſung dieſer Darlehen belaſtet den Betrieb
ebenfalls in ſteigendem Maße. Um die ordnungs-
mäßige Fortführung des Betriebes ſicher zu
ſtellen, iſt eine Erhöhung der Tarife nicht zu um-
gehen, um ſo weniger, als auch in den erſten
Monaten dieſes Jahres eine Verkehrsſteigerung
gegen Erwarten nicht eingetreten iſt.“ (Siehe
Anzeige.)

Deufſche Gaſtwirke gegen die Ver-
höhnung des Luktherliedes.

Der Provinzialverband Sachſen im Deut-
ſchen Gaſtwirtsverband ſchreibt in der Wirte-
Zeitung:

„Jn letzter Zeit in von ſeiten der Evan-
geliſchen Konſiſtorien und auch von Regie-
rungsſtellen vielfach Klage darüber geführt
worden, daß in unſeren Schankſtätten durch
das Singen des Liedes „Drum Brüder, wir
trinken noch eins“ uſw. eine Verhöhnung des
Lutherliedes „Ein feſte Burg“ erfolge. Tatſäch-
lich iſt nicht zu leugnen, daß die in dieſem
Lied eingefügte, nach der Melodie des Luther-
liedes zu ſingende Strophe in Verbindung mit
dem Zurhandnehmen eines Adbreßbuches, wel-
ches eine Bibel vorſtellen ſoll, eine Verhöhnung
des Lutherliedes und kirchlicher Sitten darſtellt.

Jm Intereſſe des Anſehens unſeres Gewer-
bes erſuchen wir alle Kollegen, dafür zu ſor-
gen, daß in Zukunft das Singen des vorer-
wähnten Liedes, ſowie überhaupt alles unter-
bleibt, was dazu angetan ſein könnte, öffent-
liches Aergernis zu erregen oder kirchliche
Kreiſe in ihrem Empfinden zu verletzen. Wir
haben einmal ſchon Feinde und Widerſacher
genug und ſind zweitens die letzten, die irgend
einem Menſchen ſeine Jdeale rauben wollen.“

Abendliche Feierſtunde
der Ekkehard- Spiele

in der Stadtkirche.
Der Einladung waren viele Gäſte gefolgt und

im Kirchenraum der Stadtkirche ſaßen alle mit
der Erwartung, wieder einmal jugendliches
Schaffen auch im Dienſte der Kirche zu ſehen und
zu hören.

Es iſt etwas eigenes, dieſe Verſenkung in das
Geheimnisvolle, Religiöſe im Menſchen und gar
zu leicht neigt man dazu, ſich rückhaltslos gehen
zu laſſen. Das iſt aber ſicher nicht der Sinn und
der Zweck, den diee Sp'ielſchar verfolgt. Das
Kreuzfahrerlied erklingt. Durch den Mittelgang
ziehen Mädels und Jungens zum Altarräum.
Dann ballt ſich der Kreis zuſammen und unter
der Leitung ihres Führers ſprechen ſie den 90.
Pſalm, wuchtig und kraftvoll. Es ſchwingt der
männlich harte Ton überwiegend gegen die
Mädchenſtimmer und „wenn es köſtlich geweſen
iſt, dann iſt es Mühe und Arbeit geweſen“ läßt ſo
viele aufhorchen auf den tiefen Sinn dieſes
P Das Lied löſt dann wieder dieSpannung und der zarte Ton der Geigen ver-
mittelt tiefſtes Erleben.

Es zieht alles doch ſo ſchnell am Auge vorüber
und das Ohr muß ſich immer wieder aufnahme-
bereit einſtellen auf Dinge, die es hungrig und
ſehnſüchtig erwartet und erbittet. Etwas zu
knapp iſt die alte Weiſe des uns ſo bekannten



Trutzliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Wenn
die Stimmen dem Raum gegenüber zu ſtartwaren, ſo iſt die Weiſe und der Jihant eben immer

das Lier der evangeliſchen Kirche.
Leicht flackerr die Kerzen in den Händen der

Spieler, die weder durch den Gang zum Aus ang
ſchreiten Dann erkingt vom Vorſinger „Hört
ihr Herrn, und laßt euch ſagen die Ankwort
wird von der Empor herab geſungen und jeder
Einſatz iſt lebendiger und glühender.
ger d ber S den d chle für die lebens-

ende, zukunftsfreudige u offnungsvolledeutſche Jugend. ß yoſfunng

Fahrken an die Waſſerkanke.
Für etwa 70 RM. kann man eine Stägige

Fahrt von Merſeburg nach Bremen, Bremer-
haven, Helgoland, Norderney, Noroödeich und
zurü unternehmen. Die erſte Fahrt beginnt
bereits am 15. Juni, dann folgt ſe eine im
Juli und Auguſt. Einbegriffen in den Preis
ſind Eiſenbahnfahrt mit Sonderzug, Beſichti
gung eines großen Ozeandampfers, herrliche
Dampferfahrten in der Nordſee, Bade- und
Strandleben auf Helgoland und Norderney
Beſichtigungen und Hafenrundfahrt in Bre-
men, tadelloſe Unterkunft mit Frühſtück. Für
übrige Verpflegung muß jeder Teilnehmer
ſelbſt ſorgen. Wer Luſt dazu hat, melde ſich
umgehend bei der hieſigen Agentur des Nord-
deutſchen Lloyd, „Verkehrsburegau Mer-
ſeburg“, Kleine Ritterſtraße 3, Tel. 323, an
denn die wenigen zur Verfügung ſtehenden
Plätze dürften bei dem günſtigen Preiſe ſehr
ſchnell vergriffen ſein und weitere Sonderzüge
r aus techniſchen Gründen nicht eingelegt

werden.

Gegen den „Grünen Markkt“ als
Aufoparkplatz.

Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns verſchiedene
Zuſchriften zugegangen, die ſich mit aller Ent-
irrt gegen den „Grünen Markt“ als
Autoparkplatz wenden. Da dieſe Zuſchrif-
ten ſich wiederholen, ſei nur auf den wichtigſten
Punkt hingewieſen Es wird des öfteren aus-
geſprochen daß die Bürgerſchaft und die inter-
eſſierten Kreiſe nicht verſtehen können, wenn die
Stadtbauverwaltung gegen den Willen der
Bürgerſchaft etwas vornehmen läßt, das überall
Unwillen hervorruft. Auch die evangeliſchen
Kreiſe wenden ſich gegen dieſen Autoparkplatz, da
zweifellos das kirchliche Leben in der Stadtkirche
en dieſe Maßnahme ſehr geſtört wird Es wird
empfehlenswert ſein, daß die Bauverwaltung ihre
Abſichten nochmals einer Reviſion unterzieht, und
einen anderen Autoparkplatz in Vorſchlag bringt

C F „àS

Billige Sommerſonderzüge.
Die ſeit Jahren beliebten billigen Sommer-Sonder-

züge der Reichsbahn werden auch im Sommer dieſes
Jahres gefahren. Sie bringen die Teilnehmer be-
ſchleunigt für einen um 3318 Proz. ermäßigten Fahr-
preis nach entfernten, ſchönen Erholungsorten und
ſehenswerten Gegenden. Dort ſorgt das Reichsbahn-
Verkehrsamt für vorausbeſtellte, gute Unterkunft, ört-
liche Führungen, Ausflüge und ſonſtige Unterhaltun-
gen zu ermäßigten Preiſen.

Damit die Reiſepläne für den Sommer rechtzeitig
vorbereitet werden können, werden die ſchon heute feſt-
ſtehenden Sonderzüge bekanntgegeben. Sonderzüge ab
Halle (Saale) ſind vorgeſehen:

1. Am 5. Mai nach Wannſee-Potsdam;
2. vom 8. Juni, abends, bis 15. Funti,

nach Oberſtdorf im bayriſchen Allgäu;
3. vom 25. Juni, früh, bis 28. Juni, abends, nach

Hamburg und Heigoland;
4. am 7. Juli nach Dresden /Sächſiſche Schweiz;
5. vom 3 Augnſt, abends, bis 10. Auguſt nach dem

Rhein- und Moſelland;
6. vom 17 Auguſt, abends, bis 24. Auguſt nach
7

8

abends,

Oſtſeebad Zinnowitz;
am 1. September
Probſtzella;
vom 7. September, abends bis 14. September
nach Garmiſch-Partenkirchen-Mittenwald.

nach Burg Lauenſtein bei

Erfolge Merſehurger Hundezüchfer
auf der Deutſchen Schäferhund- Ausſtellung in Berlin.

Jm Land-Ausſtellungspark in Berlin findet gegen
wärtig, vom 19. bis 24. April, aus Anlaß des 30-
jährigen Beſtehens des Vereins für deutſche Schäſer-
hunde eine Jubiläums-Sieger- Ausſtellung ſtatt, an der
ſich auch Merſeburger Züchter erfolgreich beteiligen.

Den Siegertitel der Rüden errang bei der Bewer-
tung Ut vom Haus Schütting, Beſitzer Funk (Han-
nover). Von den Hündinnen verließ die vorjährige
Siegerin Katja v. Blaſienberg auch in dieſem Jahre
als Siegerin den Ring und bewies damit erneut ihre
hohe Klaſſe. Trotz der hohen Anmeldungen von über
500 Schäſferhunden, was auf eine ſtarke Konkurrenz
ſchließen ließ, hat die Ortsgruppe Merſeburg
wieder einen vollen Erfolg mit ihren ausgeſtellten
Hunden zu verzeichnen. Die ausſtellenden Herren
Nüller, Zſchieſfchach, Schuchardt und
Hartmann konnten mit Bewertungen „vorzüglich“,
„gut“ und „ſehr gut“ den Kampfplatz verlaſſen. Mit
Stolz zeigten ſie ihre ſchönen Zuchttiere mit ihren Nach-
kommen der nach Taufenden zählenden Schäferhund-
gemeinde, die aus allen Teilen Deutſchlands und aus
dem Ausland zuſammengeſtrömt war. Mit Ehren-
und Geldpreiſen konnten ſie in ihre Heimatſtadt zu-
rückkehren, deren guten Ruf ſie bei allen Schäferhund-
liebhabern, ſelbſt bei denen aus Amerika und Eng!land,
erneut vorteilhaft auffriſchen konnten.

Die großen Schwierigkeiten, welche der Zucht ent-
gegenſtehen, wie Steuern und Unterbringungsmöglich-
keiten, nötigen leider noch immer viele Freunde dieſes
edlen Hundeſportes zu entſagen. Dieſen Schwierig-
keiten Herr zu werden, empfiehlt es ſich, ſich in die
Scharen der in der hieſigen Ortsgruppe vereinigten
Zchäſerhundefreunde einzureihen, mitzuhelfen und den
undeſport zu fördern. Kein Hun 'eliebhaber ſollte

den Ausſpruch vergeſſen: „Suchſt du die Treue, blicke
in die Augen deines Hundes!“

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Schweſter Veronika“

ferner „Die Liebe führte ſie durchs Leben“.
Knion- Theater. „Evas Töchter“ ſowie „Der

letzte Kampf“ mit Harry Viel
Wirtſchaftspolitiſche Woche. Dienstag 23

April, 20 Uhr. Vortrag von Univerſitätsprofeſſor
Dr. Terhalle

Arbeiks ftrbeitsgemeinſchaft.
Schwarzweiß-rok.

Stahlhelm. Mittwoch, 24. April, 19,30 Uhr, Sport-
übungsſtunde auf Zchützenplatz“. Freitag,
26. April, ob 18,30 Uhr, Kleinkaliberſchießen im
„Schützenhaus“

Königin-Luiſe-Bund. Don
mütliche Beiſammenſein aller
„Alten Deſſauer“.

dem

8stag, 25. April,
Kameradinnen

ge
im

Tagung des Zweckverbandes Leung
im Thüringer Wald.

Landſchulheim Benshaufen auf 10 Jahre gepachtet. Sofortiger Beginn
des Umbaues.

Ein Novum. Am Sonntag tagte der Zweck
verbandsausſchuß Leung im Thüringer Wald
und zwar in Benshauſen, dem Orte, wo das
neue Landſchulheim des Zweckverbandes ſeinen
latz hat. Ueber die Fahrt weiter unten. Jn

der Benshauſener Gaſtwirtſchaft nach der
Mahlzeit beſchloß der Zweckverbandsaus-

das Landſchulheim in Benshauſen auf
Jahre zu pachten und banlich inſtandſetzen

n laſſen.

Voraus ging eine Beſichtigung des
zwiſchen grünbewaldeten Bergen auf einer
atten Wieſe im Tal liegenden Landſchulheimes
Die Sonne ſtrahlte und Frühlingsblumen
oben neugierig ihr zartes Köpfchen aus dem
Wieſengrunde. Aus dem nahen Walde, den
ald die Leunger Jugend bevölkern wird, zwit-
herten die Vögel. Die Benshauſener Ein-

wohnerſchaft ſah neugierig dem Schauſpiel zu,
wie die Herren aus dem Zweckverbandsaus-
chuß, deren Antlitz die Frühlingsſonne wieder-

*ogelte. das zukünftige Landſcönlheim beſich-
tigten. Auf allen Mienen leuchtete Zufrieden-
yeit darüber, daß mit dieſer Pachtung für die
nagend etwas Gutes geſchaffen wird. Schöner

und geſünder kann man ſich eine Schule nicht
vorſtellen. Die Eltern und die Kinder im
Zweckverband Leuna werden ihre helle Freude
daran haben.

Der örtliche Bauführer, der den Umbau
leiten wird, wurde gleich an Ort und Stelle
rückoelaſſen, damit die baulichen Arbeiten

ſofort beginnen. Man rechnet damit, daß am
Fuli die neue Schule ihre Pforten öffnen

kann.
„Frohſinn und Geſundheit“,

ſo, wie rings die Landſchaft iſt, werden hier
gepflegt werden.

d

D'- Fahrt in den Thüringer Wald.
Sonntag morgen 6.30 Uhr. Ein großer

Büſſing“ nimmt die Teilnehmer (Zweckver-
bandsausſchuß-Mitglieder, Lehrer) auf. Jn
Merſeburg ſteigen einige Herren, u. a. Kreis-
jugendarzt Dr. Witte, zu. Dann geht die Fahrt
im 35-Kilometer-Tempo weiter über Lauchſtädt,
Querfurt

Die Sonne ſteigt empor, während auf den
Feldern die Landwirte ihrer harten Arbeit
nachgehen. Die Gegend wird freundlicher. Der
Ziegelrodaer Forſt begrüßt die Teilnehmer,
zwar etwas kalt, denn hier iſt noch nichts von
Frühling zu ſpüren. Alles freut ſich über den
rächtigen Wald. Jn der Ferne reckt der
KAyffhäuſer ſein ſtolzes Haupt empor.
Dann geht es dem Süden zu, ohne Unter-
brechung bis Erfurt, wo zum erſten Male
vor dem Portal des prächtigen DSomes die

etwas ungelenk gewordenen Glieder in Be-
wegung geſetzt werden. Nur eine kurze Pauſe.
Nach Erfurt wird die Landſchaft ſchön.

Ueber Hügel und Berge durch Wälder und
Abhänge geht die Fahrt. Jn der Ferne taucht
in bläulichen Umriſſen der Kamm des
Thüringer Waldes auf und ehe man
ſich verſieht, ſchraubt ſich der Wagen in Kurven
den Kamm empor. berhof, 800 Meter
über dem Meeresſpiegel, zeigt ſich noch im
Halbwinterkleide. Ueberall noch kleinere
Schneeſtreifen, Hermelinfetzen, auf deſſen Ver
nichtung die immer höher ſteigende Sonne mit
Eifer bedacht iſt. Zella-Mehlis empfängt
den Zweckverband Leuna im prallen Sonnen-
hein. Noch 5 Minuten und Benshauſen, das
bald von dem Zweckverband Leuna ſprechen
wird, iſt erreicht. Hier unten im Tal wird die
Luft milder. Das neue Heim wird beſichtigt
benſo die Wieſe, die zum nahen Wald über-
leitet, wird mit beſichtigt und gepachtet.

Schade! Man bedauert, den gaſtfreunolichen
Ort ſo bald wieder verlaſſen zu müſſen. Aber
die Sonne neigt ſich ſchon und die Fahrt in das
grüne Herz Deutſchlands wird Jnangen Serpentinen keucht der ſchwere Wa
von Suhl wieder auf den Kamm. Die Land-
ſchaft erinnert an die Alpen im kleinen. Pracht
volle Ausblicke genießt man hier. Alle Ort-
ſchaften ſind ſauber und ſpiegelblank, die
Häuſer haben

keine Jnduſtrievatting,
ſondern ſchauen munter und vergnügt in die
Hegend. Das grüne Herz Deutſchlands öffner
ſich den Teilnehmern. Schmiedeberg und andere
Ortſchaften ziehen vorüber. Jn Jlmenau, wo
eine kurze Raſt eingeſchaltet wird, ballen ſich
die Wolken zuſammen. Es ſchneit. Ganz un-
programmäßig zu dem Sprichwort: „Jn Jl
menau, da iſt der Himmel blau“. Er war nicht
hlau. fondern grau. Weiter geht die Fahrt
es dunkelt ſchon über Blankenburg, Rudol
ſtadt nach Jena, wo in den Straßen der alten
Mufenſtadt noch reges, nächtliches Leben
herrſcht.

Müdigkeit ergreift alle auf der letzten
Fahrtſtrecke. Erſt als in der Ferne der ge
waltige Feuer und Lichterſchein des Leuna-
Werkes ſich zeigt, wird es wieder lebendig.
Eine Fahrt, die den Teilnehmern unvergeßlich
bleiben wird. Aber auch eine Fahrt, die für
die Jugend Leunas ſo außerordentlich wichtig
war. Das neue Landſchulheim iſt gepachtet
Leung ſtreckt ſeine Hände weit bis faſt an die
Barwiſche Grenze und ſorgt dafür,
daß ſeine Jugend da, wo ſie an der Quelle ſitzt,

Erholung und Geſundheit findet.
d

Von der Reichsbahn. Oberbahnhofsvorſteher
Paul Schütze wurde in gleicher Eigenſchaft
von Merſeburg nach Halle verſetzt.

Nuuts der Umgebung.

Zuſammenſchluß der Handwerker
und Gewerbefreibenden.

Leuna. Für den Zweckverband Leunag wurde am
Montagabend im Gaſthaus Eiſert eine Vereinigung
der Handwerker und Gewerbetreibenden ins Leben ge
rufen. Der Einladung waren 26 Herren gefolgt. Herr
Bäckermeiſter Freiberger (Merſeburg) ſetzte den
Anweſenden die Notwendigkeit eines Zuſammen-
ſchluſſes der Handwerker und des Einzelhandels in
treffenden Worten auseinander. Es ſchloß ſich hieran
eine ausgedehnte Debatte, wobei die Notwendigkeit
eines Zuſammenſchluſſes einſtimmig gutgeheißen
wurde. Jn der Hauptſache wurden Kommunal-
fragen aus dem Sbing ine Leuna behandelt, da
bei auch die Nacherhebung einer Bierſteuer kriti-
ſiert Alle Anregungen, die gegeben wurden, ſollen
weiterverfolgt werden. Zur weiteren Bearbeitung und
Bildung einer geſchloſſenen Korporation wurden ſieben
Herren in den vorläufigen Vorſtand gewählt. Bis
endgültige Statuten beraten ſind und ein paſſender
Name für die Vereinigung gefunden iſt, ſollen die Ar-
beiten unter dem Namen „Ausſchuß zur Gründung
einer Jntereſſengemeinſchaft der Handwerker und Ge-
werbetreibenden im Zweckverband Leuna“ genannt
werden.

Vom Reichsbund deufſcher Arbeifker.
Neu-Röſſen. Die Ortsgruppe Röſſen des Reichs

bundes deutſcher Arbeiter hatte zum Sonnabend zu
einem Unterhaltungsabend nach dem Geſellſchaſtshaus
eingeladen. Der Beſuch war ein recht erfreulicher. Auch
aus Merſeburg und Dürrenberg waren Kameraden
mit ihren Angehörigen gekommen. Kamerad Bickel
begrüßte mit herzlichen Worten die zahlreich Er-
ſchienenen, insbeſondere den Kameraden Krakowſ-
ky, der in Vertretung des Bundesvorſitzenden Albert
Wiedemann erſchienen war. Kamerad Krakowſky über-
mittelte herzliche Grüße der Bundesleitung und aller
Brudervereine und ſprach dann in begeiſterten Worten
von den Zielen des Bundes. Seine Rede wurde mit
lebhaftem Beiſall aufgenommen. Das Deutſchlandlied
wurde geſungen, und dann nahm das von allen freudig
erwartete Tranzkränzchen ſeinen Anfang, das alle Teil-
nehmer noch recht lange beiſammenhielt. Die Gruppe
erfreut ſich unter zielbewußter Leitung eines ſteten
Zuwachſes.

Nächklicher Brand im Schloßgraben.
Bad Lauchftädt. Jn der zweiten Morgenſtunde in

der Nacht zum Sonntag hatte im hieſigen Schloßgraben
friſch angefahrene Aſche dürres Gras uſw. entzündet.
Durch Eingreifen einiger Einwohner unter Oberbrand-
meiſter Otto Rath wurde durch Zuſchippen des Feuers
mit Erde der Prand, der ohne Schaden vorüberging,
gelöſcht.

6 Jahre Feuerwehr.
Auszeichnungen.

Schkopan. Am Sonnabend fand in Schkopau
das 6. Stiftungsfeſt ſtatt, welches mit einer
Anſprache von Brandmeiſter Schrey eröffnet
wurde. Ferner wurden der Brandmeiſter
Schrey und Gemeindevorſteher Ackermann
und Amtsvorſteher Klein das ſtaatliche Ehren-
zeichen für Verdienſte im Feuerlöſchweſen
überreicht. Der Kreisverbandsvorſitzende
Schrader beglückwünſchte beide Kameraden
vor den Verſammelten mit einer längeren An-
ſprache.

Gründung des Geſamtſchul
verbandes „Bad Dürrenberg“.

a. Bad Dürrenberg. Nach Zuſtimmung der
politiſchen Gemeindeorgane und des Kreisaus-
ſchuſſes des Landkreiſes Merſeburg ſind die bis
herigen Eigenſchulverbände Keuſchberg--Balditz
und Lennewitz-- Oſtrau mit dem 1. d. M. auf
gelöſt und im Einvernehmen mit dem Herrn
Regierungspräſidenten zu einem Geſamtſchulver-
band „Zweckverband Bad Dürrenberg“ zuſammen-
geſchloſſen worden.

Neuer Friedhof.
Bad Dürrenberg. Am Sonntagvormittag nach dem

Gottesdienſt verſammelte ſich der Gemeindekirchenrat
und die Kirchengemeindevertretung vor dem Gottes-
hauſe, um unter Führung des Herrn Paſtor Schaefer
die Beſichtigung der Kirche und der Pfarrwohnung
betr. Reparaturen und des Friedhofes vorzunehmen.
Anſchließend fand eine r im Parkhotel ſtatt, wo
die neue Friedhofsordnung durchgeſprochen und be-
ſchloſſen wurde. Als Gäſte waren anweſend Zweck-
verbandsvorſteher Helfer und Baurat Barth. Die
Frage der Errichtung eines neuen Friedhofes wird, da
nur noch 150 Grabſtellen auf dem alten Friedhof zur
Verfügung ſtehen, nunmehr immer brennender, und
nach längerer Ausſprache einigte man ſich betr. der
hohen Koſtenfrage, daß es ratſam ſei, wenn Kommune
und Kirche gemeinſam an die Löſung dieſer Frage
herantreten würden. Die nötigen Schritte ſollen ein
geleitet werden, ſo daß etwa 1932 oder 1933 der neue
Friedhof in Benutzung genommen werden könne, zu
mal durch den Zuzug in der Siedlung die Notwendig-
keit immer mehr hervortrete.

Endlich wird das Lehrerwohnhaus
gebauk.

a Porpitz. Jm vergangenen Jahre wurde derBau eines Lehrerwohnhauſes mit vier Woh-
nungen beſchloſſen. Nach Genehmigung der ein-
gereichten Pläne konnten endlich nun die Maurer-
und Zimmerarbeiten vergeben werden, die zu
ſammen ungefähr 42 700 Mark erfordern. Das

gen

Gebäude wird auf Gemeindeland gegenüber der
Eigenheimſiedlungshäuſern an der Schkeuditer
Straße errichtet werden. Die Gemeindevertreter,
r übergab die Maurerarbeiten der Firmenacer (Balditz) und die Zimmerarbeiten der
Firma Schubert (Porbitz). Die Bauleitung ſo

errn Salinenbaumeiſter Rüffer übertragen
werden c le Gemeindevertreter,
ſitzung erfolgte die Einverſtändniserklärung mitder Lohn ummenſteuervereinbarun
wiſchen Zweckverbandsvorſteher Helfer und denJe verband Leun

Vor dem Richfer.
Schkeuditz. Jn der Amtsgerichtsverhandlung unter

dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Kluge wurde zunächf
gegen den Kaufmann Kurt K. aus Paſſendorf be
Halle verhandelt. Jn einer Betrugs oder Unter
ſchlagungsſache gegen ihn wird die Verhandlung vei.
tagt zwecks Vernehmung eines Zeugen. Jn einn
zweiten Klage gegen ihn, der bereits mehrmals vor
beſtraft iſt, wegen Unterſchlagung eines Hochfrequen,
apparates, den eine hieſige Einwohnerin bei ſeiner
früheren Firma in Leipzig beſtellt und bezahlt hatte
iſt er geſtändig den Apparat verkauft und den Eriöz
behalten zu haben. Beantragt waren gegen K. eine
Woche Gefängnis unter Bewilligung der Strofaus
ſetzung. Der Angeklagte wurde koſtenpflichtig zu einer
Woche Gefängnis verurteilt, ob Strafausſetzung zuge
villigt werden ſoll, ſoll erſt ein weiteres Ermittlunge,
verfahren ergeben.

n der

Vom FKriegerverein.
g. Nemsdorf. Der Kriegerverein Nemsdorf-

Göhrendorf hatte am Sonnabend im hieſigen
Gemeindegaſthofe zu ſeiner Vierteljahrsver-
ſammlung eingeladen. Der Vorſitzende, Herr
Gutsbeſitzer E. Schnicke begrüßte die ſo zahl
reich erſchienenen Kameraden, beſonders aber
die fünf neuen Kameraden aus der Krieger
Jungabteilung, welche den Nachkommen die
Tradition des Kriegervereinsweſens über
bringen ſoll, auch wenn der letzte gediente Sol,
dat zu Grabe getragen iſt. Ferner waren den
Vereinen zwei Einladungen geſandt worden,
und zwar nach Roßbach zu einer Erinnerungs,
feier an die Schlacht bei Roßbach. Es kann
wohl jedem Kameraden empfohlen werden, an
dieſer Feier an der alten, hiſtoriſchen Stätte
teilzunehmen. Die zweite Einladung war vom
Kriegerverein Ochlitz zum 6jährigen Stiftungs-
feſte. Auch an dieſem Feſte vird ſich der Ver-
ein rege beteiligen.

Kanaliſofionsprojeki.
Sitzung der Stadtverordneten.

r. Mücheln. Am Freitag findet eine öffent
liche n geren mit folgenderTagesordnung ſtatt: Aufnahme von Darlehen
Neuwahl des iedsmannes; Bewilligung von
Mehrkoſten für die Fortbildungsſchule für das
neue Rechnungsjahr, Bewilligung der Koſten für
die Aufſtellung eines Kanaliſationsprojekts; Feſt
Epuna eines Mietzinſes; Benennung von
Sktraßen; Verſchiedenes und Kenntnisnahmen,
Der öffentlichen Sitzung ſchließt ſich eine ge
heime an.

„Die Dollarprinzeſſin“.
r. Mücheln. Der Müchelner Theaterverein

gibt am Mittwoch, 24 April, ſeine 5. Vorſtellung
und zwar bringt die Robert Förſter'ſche Gruppe
die Operette „Die Dollarprinzeſſin“ von Leo Fall
zur Aufführung.

Beihilfe zum Diebſtahl.
Neubiendorf. Der Arbeiter E. C. aus Neubiendorſ,

Kreis Querfurt, war der Beihilfe am Diebſtahl und
der Hehlerei angeklagt.
als der Arbeiter J. bei dem Gaſtwirt Fleiſcher in
Stöbnitz einen Einbruch verübt hatte, ein Paket tragen
helfen ſowie fünf Schachteln der geſtohlenen Zigaretten
erhalten. An Stelle einer verwirkten Gefängnisſtraſe
von einer Woche wurde der Angeklagte zu einer Geld
ſtrafe von 20 M. verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
einen Monat Gefängnis beantragt.

Unker den Rädern.
Tödlicher Unfall.

St. Micheln. Der Hofaufſeher Gottl. Bloch aus
Elsdorf, der vom hieſigen Schacht Kohlen holte, wollte
den Pferden Decken auflegen.
plößlich an, und der 67jährige Mann kam unter das
ſchwer beladene Fahrzeug zu liegen. Die Räder gingen
ihm über den Leib. Am Abend iſt der Verunglüdke
ſeinen Verletzungen erlegen.

Schafſtädt. (Steuerzuſchläge.) Die Stadt
verordneten haben bei der Etatsberatung einer Er-
höhung der Zuſchläge zur Gebäudeſteuer auf 250 Proz.
zugeſtimmt.

Leipziver Börse vom 23 April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Leipz. Hyp Bank 12200Allg. Dt. Cred.- A. 129,00 aCasseler Jutesp. do. Bier Riebeck 145,00
Chemn. Spinner. 7.50 Lindner Goſtfr. 40
Chromo Naſork 117,00 Mansſfeld, Bergb. 1240
Falkenstein Gard. 120,00 Norddtsch Wolte 160
Gautzsch Kammg Piitler Maschinen 222
Halle Zimmerm 23,00 Polvphon aHalle Zuckerraff. 55,00 Prehli zerBraunk. 169
Harſmann Masch. 11,87 Rauchwar. Walter 70
Kirchner Co. 87,00 Riquet Co 12860Köbcke Co. 60,00 Fahlberg, Lis &Co 94
Landkrat Leipzig 90.,75 Schlema Holzstoff 118
Langbein- Pianos 139,25 Schubert Salzer 293
Leipz. Baumwolle 170,00 SsStöhr Kammgarn 173
do. Wolſkämmer 107,50 Thüringe Gasges. 148
do. Kammgarn 95,00 do. Wolſe 149,0

Leipziger Produftenbörſe vom 23 April Werze
inl 76 77 kg. 220 226. Roggen hieſ., 72 kg. 21026
Sandroggen 213--219 Sommergerſte nländ 228
Wintergerſte 214--224 Hafer inland. 214228 Mase
amerilan runder 234--236. cinqu 260- 270. Raps
Viktorigerbſen 366 420 Die Preiſe verſtehen ſich u
1000 Kilogramm in Reichsmark

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drud
und Verlagsanſtalt G m b Hin Merſebun
Hälterſtr Verantwortlich für den Textte!
Redakteur Kurt Gold hammer für en
zeigenteil Otto Kohlberg, beide in Merſeburß
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eitenn äll Zur e ribertrage

n Waldbrand.barung Gräſenhainichen. Sonntagmittag zwiſchen
und den und 12 Uhr ertönten plötzlich die Sirenen

n Kraftwerk Zſchornewitz und meldeten
oßfeuer in der Umgegend. An der Deſſauer

tung unter graße war in den Forſtrevieren Sarmen und
de zunächſ gerborn, zur Oberförſterei Gräfenhainichen
ber I bei örig, ein gewaltiger Waldbrand entfacht, der
diung v dem heftigen Winde größere Dimenſionen
Jn ein ahm. Durch Alarmierung waren die Tech-

rege he Nothilſe von Deſſau und die Wehren von
ei ſein hornewitz, Golpa, Gräfenhainichen und

an anienbaum ſchnell zur Stelle. Mit Ab-
en K. m ben konnte dem verderblichen Element

halt geboten werden. Am Nachmittag er-
te nochmals Feueralarm, da durch die Hef-
keit des Windes die Funken weitere Flächen
zriffen. Reſtloſe Tätigkeit dämpfte den
and bis zum Abſterben. Jm ganzen ſoll der
nerherd 100 Morgen umfaſſen und

einer IPens 20 und 100jährigen Beſtand erfaßt
hre en. Wie hoch ſich der Schaden beläuft, läßt
de, Herr zurzeit nicht abſchätzen. Vermutlich iſt

e ſorläſigkeit die Urſache des Brandes.
er

Kriegermen de Häuſerſterben.
s über Könnern. Das Dilzſche Haus auf der
nte Sol.Noßen Freiheit wird abgebrochen, weil es
aren dent ſtarker Stützen einzuſtürzen drohte. Die
worden Hraderſche Scheune auf dem Feldberge brach

Es tun einer der letzten Nächte zuſammen. Von
den m Maxſchen Hauſe auf dem Neumarkten Statt re eine Giebelwand niedergelegt, weil ſie
war von ch den Froſt des Winters ſo ſtark ge

en hatte, daß ſie jeden Augenblick einfallentiftungs-ftungs nte.
der Ver-

Poſtomnibus.
Salzmünde. Am 23. April übernimmt die
ichspoſt die bisher in Privathänden befind-

Selbſtmord eines Wirkſchaftsgehilfen
Selaun. Der Landwirtſchaftsgehilfe Bert-

hold Bechſtein, der bei der utsbeſitzerin
E. Böhme in Stellung war, wird ſeit Ende
März vermißt. Da er einige Tage vorher eine
Vorladung in einer Alimentenſache erhielt,
nahm man an, daß er ſich ein Leid zugefügt
hat. Dieſe Annahme ſcheint ſich nun zu be-
ſtätigen, denn bei Halle wurde eine bereits
ſtark verweſte Leiche aus der Saale gezogen,
deren Beſchreibung genau mit der Perſönlich-
keit des Vermißten übereinſtimmt.

Rowdies überfallen einen Landjäger
Holzweißig. Jn der Sonnabendnacht wurde

der Landjäger Heine von zwei Radaubrüdern,
die vorher in einer Gaſtwirtſchaft 15 Stühle,
7 Tiſche und eine große Menge Biergläſer zer-
trümmert hatten, auf der Straße angefallen.
Mit einem Feldſtein wurden ihm mehrere
Zähne ausgeſchlagen. Der Beamte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die
Rowödys wurden verhaftet.

Erſkochen.
Roſefeld. Sonntag kam es hier zu einer

wüſten Schlägerei zwiſchen jungen Burſchen.
Dabei erhielt der 20 Jahre alte Otto Schapitz
aus Reppichau einen Stich in die Bruſt, an dem
er kurz darauf im Köthener Krankenhauſe ſtarb.

Die Blufkat von Emſeloh.
Nordhauſen. Jn der Nacht vom 26. bis 27.

Auguſt vorigen Jahres ereignete ſich auf der
Straße zwiſchen Emslohe und Rieſtedt eine
ſchwere Rauferei Dret Arbeiter aus Sanger-
hauſen, die ſich an einem Gewerkſchaftsfeſt in
Eisleben beteiligt hatten, befanden ſich mit
ihren Fahrrädern auf dem Heimwege. An
einer Stelle, an der ſie die Räder ſchieben muß-
ten, wurden ſie plötzlich von dem betrunkenen
Arbeiter Kautz aus Emſeloh angegriffen. Kautz
ſchlug mit ſeinem Stock auf die Ueberraſchten
ein. Einer davon brachte ſich in Sicherheit,
während ein anderer mit Kautz ins Hand-
gemenge geriet. Er rief ſeinen Bruder Willi
Vinzens aus Sangerhauſen zu Hilfe. Dieſer
entwand dem Angreifer den Stock und ſchlug
auf ihn ein. Er traf den Kautz ſo ſchwer, daß
dieſer wenige Stunden darauf an der erlittenen
Schädelverletzung ſtarb. Vinzens hatte ſich
nunmehr vor dem Nordhäuſer Schwurgericht
wegen Totſchlags zu verantworten. Nach einer
ausgedehnten Verhandlung erkannte das Ge-
richt auf Freiſpruch, da der Angeklagte in
Notwehr gehandelt habe.

Schadenfeuer in Grang.
Zeitz. Jn einen Stalle der Steinbach-Mühle

entſtand Sonntag früh ein Schadenfeuer, dem die
utter- und Schweineſtälle ſowie die angrenzende

Scheune und einige Maſchinen zum Opfer fielen.
Die Dorfſpritze reichte allein nicht aus, das Feuer
zu erſticken und als eine Stunde nach dem Aus
bruch des Brande- vie erſten fremden Spritzen
erſchienen waren. konnte nur noch das Wohnhaus
nebſt Mühlgebäude erhalten werden. Das Vieh
der Mühle iſt gerettet worden.

Jäher Abſchluß einer phofo
graphiſchen Aufnahme.

Gera. Am Sonntagnachmittag ereignete ſich
in der Nähe von Tautenhain ein ſchrecklicher
Unglücksfall. Der Stadtſekretär Kurt Köppe
aus Gera wollte, nachdem er ſeine Familie vor
dem auf der Straße vorſchriftsmäßig haltenden
Auto ſeines Schwiegervaters photographiert
hatte, das Stativ des Apparates zurückholen und
trat dabei hinter dem Auto hervor. Jn dieſem
Augenblick kam ein Leipziger Kraftwagen her-
an und erfaßte den unglücklichen Köppe, der

he Omnibuslinie „Saaletal“. Durch dieſe
e öffent:Nuerung wird die Morgenpoſt ſchon 6,30 Uhr
folgender Salzmünde ſein und dadurch erheblich früher
darlehen;, die Hände der Empfänger gelangen.
ung von Leider wird der Fahrpreis gegenüber den
für das herigen Preiſen etwa 10 Prozent höher
n gen, was ſich jedoch durch die gewährte Er-
ng S ßigung auf „Zehnerkarten“ ausgleicht.

nahmen. 7eine geh jarfenbauunkferricht in den Schulen.
Artern. Die Stadt hat den hieſigen Schulen
en Morgen großen Acker als Schulgarten
Verfügung geſtellt. Dort ſollen die Kinder

terverein Peitsſchulmäßig die Grundzüge des Garten-
rſtellun ſies kennenlernen. U. a. werden auch Ge-
„Gruppe iſe und Kartoffeln angebaut werden, die von
Leo Fall Mädchen der Oberklaſſen beim Kochen

aushaltungskunde) Verwendung finden. Der
hulgarten ſoll auch Liebe zu den Blumen
cken.

biendorf,ſah v Umbau des Poſtamks.
guſt 198 I Delitzſch. Das Delitzſcher Poſtamt, das ſchon
i t längerer Zeit nicht mehr den Anforderungen
geh r Neuzeit entſpricht, ſoll im Laufe dieſes
Inisſtraſe ſphres umgebaut und moderniſiert werden. Die
er Ged-Ppndbeſtellung ſoll verkraftet werden; drei
alt hatte jraftwagen werdor die Paketbeſtellung in der

ſtadt und die Beſtellung auf dem großen Land-
zirk übernehmen Der Poſthalterei iſt zum
Oktober gekündigt worden. Bis dahin wird

r Poſthof umgebaut ſein, auch im Jnnern des
febäudes ſind bauliche Veränderungen vorge-

och aus ſühen, um Raum für das Selbſtanſchlußamt zu
te, wolle ſaffen, das gleichzeitig ſchon in dieſem Jahre
ie Pferde Stelle des bisherigen Fernſprechvermittlungs-
nter das tes treten wird
er gingen h
unglücke t

Tarankella.
s Peßp Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
rul Copyright 1928 bv Georg Müller Verlag, München

e Schluß iachoruc verboten.
en Die Pinaſſe machte ſich auf den Weg, um
n ie am Strande zurückgebliebene Beſatzung der

o Berlin“ abzuholen. In wenigen Stunden
1240 egelte der Schoner, der Kapitän Schultze von
n n Pougainville gebracht hatte, heran. Mit dieſem
427 pollte er dorthin zurückfahren, ihn abliefern,
m dann mit ſeinen Matroſen auf einem Paſ-

agierdampfer die Heimreiſe anzutreten.
o Werkmeiſter wollte mit Mechtle die „Ta-

115 Fantella“ zur Ueberfahrt benutzen, um ſelbſt
Doe tie Behandlung Ralphs weiterzuführen.

148 Jhnen ſchloß ſich Ebersſtein an, der noch
1490. en letzten Akt des Dramas, die Feſtnahme

Weizen Pack Dohertys und ſeiner Genoſſen vor ſich
2 fette, um die Welt von ihnen zu befreien.

Maß Tommy nahm rührenden Abſchied von den
r m tanaken, die ſich am Ufer verſammelten.

i l Mechtle hatte einen ganzen Arm voll Koſt-
Parkeiten geſammelt, geſchnitzte Beile, Speer-

Drue pitzen aus Obſidian, ja ſogar eine heilige Uli-
er igur, aus Holz geſchnitten und dem Dienſt der
re len geweiht hatte er ausfindig gemacht und

en U M 1ſehurg fesen Spielzeug eingetauſcht.
Schultze hielt ein geheimnisvolles Paket

unter dem Arm.
„Was haben Sie denn für eine Erinnerung

nitgenommen,“ fragte Werkmeiſter.
Der Kapitän lächelte bedeutungsvoll.
Mechtle und ich haben den Platz gefunden,
o die Wilden ihre kannibaliſchen Feſte ge
eiert haben.“

Er wickelre das Paket auf.

„Menſchenknochen“, ſagte er ſchaudernd.
„Letzte Ueberbleibſel einer ſterbenden, tief-
ſtehenden Kultur. Grauſam und doch inter
eſſant.“

Werkmeiſter beſah die gebleichten Knochen.
„Aber lieber Kapitän, das ſind fa ganz ge-
wöhnliche Schweineknochen!“ Er lachte herz-
lich.

„Oh, wie ſchad', daß Sie ihm das verrate
habe,“ rief bedauernd Fritz Mechtle, „ich hätt'
mich zu ſehr gefreut, wenn der Kapitän dieſe
Knoche in Potsdam ſeinen Bekannten als echte
Ueberbleibſel einer Kannibalenmahlzeit herum-
gereicht und wilde Geſchichte dazu erzählt
hätte.“

Schultze warf die Knochen ärgerlich in den
Sand. „Dumme Jungen-Streiche. Jeder kann
nun eben nicht Anatom ſein!“

„Erinnere Sie ſich noch an den Haifiſchrücke?
Damals hab ich Jhnen Rache geſchwore, ſchad',
daß mir der Doktor den Spaß verdorbe hat.“

So trennte man ſich unter Lachen.
Südwärts fuhr der ſchwarze Schoner.
Nach Salvabdor ſteuerte Kapitän Streck ſein

Schiff, und die einſame Südſeeinſel, auf der
ſie Rettung gefunden, wurde kleiner und
kleiner.

„Vorbei die Sehnſucht ins Weite“, ſagte
Ralph und legte ſeinen Arm feſt um Mary.
„Jetzt weiß ich, wo das Glück zu ſuchen iſt.“

Kapitän Strecks gute Augen ruhten auf dem
glücklichen Paar:

„Oſt und Süd die Welt iſt wiet
Nord und Weſt to Hus am beſt!“

Werkmeiſter aber putzte ſeine Brillen-
gläſer: „Wie froh bin ich, daß ich Arzt gewor-
den bin!“ murmelte er und betrachtete ange-
legentlich ſein Verſuchsſchweinchen. das ver-
gnügt auf Deck herumtollte.

und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurz nach
dem Unglück verſchied. Köppe ſtand im
28. Lebensjahre.

Das Guk der Brüdergemeinde.
Neudietendorf. Das Rittergut der Brüder-

emeinde kommt zur vollſtändigen Auflöſung.
Von den 600 Morgen hat Rittergutsbeſitzer
Wagner, Jngersleben, 450 Morgen pachtweiſe
übernommen und zugleich das Jagdrecht mit
erworben. Die reſtlichen 150 Morgen bewirt-
ſchaftet künftig ein Landwirt aus Gnadau.
Dieſe Fläche wird jagdrechtlich der Flur Die-
tendorf angegliedert. Das lebende und tote
Inventar des Gutes kommt am 29. und 30.
April zum Verkauf. Die Auflöſung des Gutes
wird allgemein bedauert. Die Brüdergemeinde
muß aber bedeutende Mittel zur Erhaltung
der Auslandsmiſſionen und zur Beſoldung der
Geiſtlichen und Lehrkräfte aufbringen. Da-
durch iſt die Verwaltung gezwungen, ſich mehr
induſtriell umzuſtellen, um einen größeren Ab-
wurf des geſamten Vermögens zu erzielen.
Das Rittergut war einſt Beſitz des berühmten
Geſandten Friedrichs des Großen, des Grafen
Gotter, der durch ſein Abenteurerleben, durch
die großen Feſte im Molsdorfer Schloß, in
unſerer Gegend unvergeſſen bleibt. Graf
Gotter verkaufte das Rittergut Altenhof, wie
das Brüdergemeindegut einſt hieß, an die
Herrenhuter Brüder. Jhr Führer, Graf Zin-
zendorf, übertrug Verwaltung und Gerichts-
ſtand dem Grafen Einſiedel und ſiedelte um
das Jahr 1742 die erſten Brüder an, die ihres
Glaubens wegen aus Mähren und Böhmen
vertrieben worden waren.

Sturz aus dem Fenſter.
Rudolſtadt. Die Frau des Arbeiters Muſchy

kehrte von einer Beſorgung heim und ſah ihrenzweijährigen Knaben, den ſie allein in der Küche

gelaſſen hatte, am offenen Stubenfenſter mit
einem Ball ſpielen Während die Mutter in
Beſorgnis die Trepp hinaufeilte, veugte ſich das
Kind aus dem Fenſter und ſtürzte vom dritten
Stockwerk hinab auf das Pflaſter. Jn ſehr ſchwer-

bracht werden.

Baupläne der Afa.
Erfurt. Der Ausbau des Theaterparks der

Ufa, der bereits über hundert Objekte umfaßt,
wird jetzt in großzügiger Weiſe fortgeſetzt Augen-
blicklich ſind acht Großtheater im Entſtehen, davon
ſieben in Deutſchland und eines in der Schweiz
Durch dieſe Theater wird die Platzzahl des
Theaterparks der Ufa um nahezu 20 Prozent ver-
größert. Als erſtes wird das Theater in Mainz
eröffnet, und zwar bereits am 10. Mai dieſes
Jahres. Das Theater, das 1200 Perſonen Platz
bieten wird, hat eine gute Lage im Zentrum der
Stadt und wird mit allen Errungenſchaften der
modernen Technik verſehen.

Ein weiteres Theater wird im Herbſt eröffnet:
Das frühere Operettentheater in Frankfurt a. M.,
das 1350 Perſonen Platz bietet. Mitte November
dieſes Jahres folgt die Eröffnung eines 1450 Per-
ſonen faſſenden Theaters in Stettin, das am
Paradeplatz errichtet wird, und eines 1200
Perſonen faſſenden Theaters inErfurt, das in der Bahnhofſtraße, der beleb-
teſten Gegend der Stadt liegt. Wie wir ſchon mit
teilten, wird der große Neubau, der auch das Ufa-
theater beherbergen ſoll, an Stelle des Häuſer
blocks Ecke Hirſchlachufer-Bahnhofſtraße entſtehen.
Das neue Haus wird ſechs Stockwerke haben. Die
Faſſade wird eng nebeneinanderliegende breite
Fenſter zeigen und an der Hirſchlachuferecke einen
Turm erhalten. Die Ausſtattung des Lichtſpiel-
theaters wird neben allem anderen Komfort Ein-
richtungen für den Sprechfilm, eine Orgel
und Raum für ein 15 Mann ſtarkes Orcheſter
haben Eine große Bühne ſoll wöchentlich
mindeſtens drei theaterartige Aufführungen er-
möglichen. Der Zuſchauerraum erhält eine große
verdeckte Beleuchtungsanlage. Mit dem Bau
wird begonnen, ſobald das Wohnungsamt die in

Nun ſaßen ſie alle wieder beiſammen, die
des Schickſals launiſche Hand einſt mit herri-
ſchem Griffe zuſammengewürfelt hatte.

Frieden lag über der Elbe und über Blan-
keneſe. Duftige Sommerwölkchen ſpielten am
Himmel und ein feines Singen war in der
Luft, wie ein Echo der Sphärenmuſik, die ferne
Welten erklingen ließen.

Sommer lag über den Häuſern.
Jnmitten des hellſten Sonnenſcheins

Hanne Strecks Häuschen.
Aus ihrer bunten Palette warf die Sonne

farbige Kringel an Fenſter und Ecken, daß ein
Leuchten von ihm ausging, weit übers Land
hinaus.

Knatternd riß die Fahne am Maſt, als
wolle ſie ihre Feſſel löſen und fortſchweben,
immer geradeaus, übers Meer.

Benjamin Streck war wieder daheim!
Klein und weiß blitzte der „Tarantella“

ſchmaler Leib übers Waſſer und ihre Wimpel
hüpften im Winde. Ein Jahr war vergangen,
ſeit die Palmen der Südſee ihr letzte Grüße
zugewinkt hatten.

Ein Jahr voll Sorgen für Mary Hee.
Ralph war gleich nach der Ankunft in Sal-
vador in ein ſchweres Fieber verfallen. Die
Zeit der Wirkung des Giftes war gekommen.
Langſam hatte das Gegenmittel, gewonnen aus
jenem Südſeepflänzchen, den Kampf aufge-

nommen.
Bange Wochen waren gefolgt, bis es end-

lich gelungen war, den Patienten zu retten.
Dann erſt waren Werkmeiſter und Mechtle
nach Deutſchland zurückgekehrt.

Und nun ſollte Hochzeit ſein in Hamburg,
damit dieſer Tag alle vereinen könne, die an
der Tarantella-Fahrt teilgehabt hatten.

lag

Sir Edward Hees geiſtvoller Kopf beugte

verletztem Zuſtand mußte es ins Krankenhaus ge-

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
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weit untergebracht hat.
Das größte Theater wird in Hamburg errichtet.

Es wird gegen 3000 Perſonen n bieten undder ſchönſte Knopalaſt Deutſchlands ſein. Ferner
wird ein Theater in BerlinNeukölln errichtet mit
einem Faſſungsraum von 1200 Plätzen, und eines
in Stuktgart, das mit 1600 Plätzen das weitaus
größte Theater der Stadt ſein wird Der Theater-
park der Ufa im Ausland wird um einen Kino-
palaſt in Lauſanne vermehrt.

Burſchenſchafkerkag.
Eiſenach. Der Burſchenſchaftertag findet vom

vom 26. bis 29. Mon hier ſtatt. Die Tagung gilt
der Beratung hochſchulpolitiſcher Fragen und wird
mit einem Altherrenobend eingeleitet. Jm Stadt-
theater findet eine Sondervorſtellung des Wiener
Burgtheaters mit Grillparzers „Des Meeres und
der Liebe Wellen“ ſtatt Am Montag wird ein
großer Kommers veranſtaltet und am Dienstag-
nachmittag ſoll am Buurſchenſchafterdenkmal
wieder eine Gedenkfeier für die Gefallenen abge-
halten werden.

Brandſtkiffkung
Verſicherungsbekrug.

Blankenburg (Harz). Der Kriminalpolizei iſt
es gelungen, innerhalb kurzer Zeit die 3. Brand
ſtiftung aufzuklären Jn der Nacht vom 11. zum
12. April brach in dem Grundſtück des früheren
Tiſchlers Bünger Feuer aus Der Brand wurds
von Hausbewohnern rechtzeitig bemerkt und
konnte von der Feuerwehr unterdrückt werden. Es
iſt nur geringer Gebäudeſchaden entſtanden. Schon
in der Brandnacht ſtellte die Kriminalpolizei
Brandſtiftung feſt.

Die eingehenden Ermittlungen ergaben nun,
daß Bünger den Brand durch ſeine Haushälterin
Alma Schimmel hat anſtecken laſſen. Es ſtellte
ſich heraus, daß Bünger kurz vorher ſein Mobiliar
mit 15 000 Mark viel zu hoch verſichert
atte. Sein Grundſtück iſt ziemlich hoch mit

Hypotheken belaſtet Er hat auch ſonſt viel
Schulden. Die Möbel hatte Bünger auf Abzah-
lung gekauft und die Schimmel hatte einen Scheck
mit Frau Bünger unterſchrieben Bei dieſen
polizeilichen Unterſuchungen hat ſich auch heraus-
geſtellt, daß die Schimmel als Täterin der Weih-
nachten in dem Hauſe verübten Diebſtähle in
Frage kommt. Bünger und die Schimmel ſind in

Haft genommen.

Laukſprecher ſtatt Kurkonzerke.
Bad Raſtenberg. Die Kurverwaltung plant,

die Konzerte der Kurkapelle am Schwimmbad
durch Radiolautſprecher zu erſetzen. Aus dieſem
Grunde findet in den nächſten Tagen ein Probe-
konzert durch einen von einem hieſigen Geſchäfts-
manne geſtellten Lautſprecher ſtatt Man will ſich
von der Wirkung überzeugen. Ob ſelbſt bei zu-
friedenſtellender Wiedergabe eine Kurkapelle
durch ein Radio zu erſetzen iſt, bleibt dahingeſtellt.

Burgbergbahn.
Hat es An der Drahtſeilſchwebe-

bahn, die vor Bad Harzburg auf den Großen
Burgberg führen wird, wird jetzt mit größten
Anſtrengungen gearbeiter Man hofft, die Bahn
ſchon im Jriiin Betriebe nehmen zu können.
Bei der Talſtation werden bereits die Wände er-
richtet Die Erdarbeiten an dem ſieben Meter
tiefen Schoch fü die gewaltigen Zuggewichte ſind
bald beendet. Auf dem Bergeshang ſind die
großen Sprengungen zur Gründung der einzigen
eiſernen Stütze vollendet. Hier mußte man bis
zu ſechs Meter in den Felſen hineingehen. Mit
den Betonarbeiten für den Fuß der Stütze wird
jetzt begor nen, ſo daß man ab Mai mit dem Auf-
bau der Stütze beginnen kann. Die Erdarbeiten
an der Bergſtation. ſind zu Ende geführt. Be-
ſandere Schwierigkeiten waren zu überwinden, da
man in dem alten tiefen Burggraben Fundamente
legen mußte. Die Bahnſte ghalle jelbſt wird auf
hohen Stützmauern über dem Berghang ruhen.
Der Zug der ſchweren Seile wird durch beſondere
Eiſenbetonwände aufgenommen

ſich über die Taſſe, die Hanne Streck, ſelig
Freude, ihm gereicht hatte.

„Sie haben es ſchön hier, Frau Streck!“
Sie nickte glücklich: „Benjamin bleibt jetzt

zu Haus!“
Streck blickte ein wenig wehmütig nach der

„Tarantella“ und patſchte plötzlich dem neben
ihm ſitzenden Kapitän Schultze auf die Hand:

„Mach's gut, min Jung, und fahr nich wed-
der auf Korallenriffe!“

Der reckte ſich in ſeiner neuen Würde als
Kommandant der „Tarantella“, „Laß man gut
ſein, Streck, dein Schiff iſt in richtigen Händen.“

Jn der Mitte der langen Tafel ſaßen Mary
und Ralph, Werkmeiſter und Mechtle, die nun
bald ganz nach Salvador überſiedeln wollten,
um Dr. Hee bei ſeinen Studien behilflich zu
ſein. Alsdann plante er mit der „Taran-
tella“ eine zweie Südſee-Expedition, wenn
Mary und Ralph nach Halifax heimgekehrt
waren.

Nun ſchwiegen alle und Ebersſtein erzählte:
„Schmalow und ich waren alſo gleich nach

meiner Ankunft in Hamburg nach England
gefahren, und nachdem wir in Scotland Yard
Unterſtützung zugeſichert bekommen hatten,
nach Eſſex abgedampft. Es dauerte nicht lange,
ſo waren wir der neuen Betrügerei auf der
Spur. Sir William Loftus war geſtorben;
er beſaß die ſchönſten Güter der Landſchaft und
ein beträchtliches Vermögen. Seine beiden
Jungen Edgar und William waren bei einer
Tigerjagd auf dem Lieblingselefanten des
Radja, bei dem ſie zu Gaſte waren, im in
diſchen Dſchungel verſchollen.

Alles Suchen war vergeblich geweſen. Set
es, daß der Elefant von einem Tiger getötet
worden war. oder daß er plötzlich den ihm an-
erzogenen Gehorſam vergeſſen und mit den bei-
den Engländern in den Urwald geraſt war,

vor

man fand keine Spur mehr von ihm.



Peſtverdächkige Rakfen auf einem
Elbkahn.

Magdeburg Jm Salinenhafen Schönebeck iſt
ein Elbkahn polizeilich beſchlagnahmt worden, da
mit der aus Br. (11 en ſtammenden Getreide
ladung, die in Hamburg von einem Ueberſee
dampfer übernommen worden war, peſtverdächtige
Ratten miteingeſchlegnt worden ſind. Die Unter
ſuchung wurde einleitet, da in Hamburg an Vord
des Ueberſeedampfets ebenfalls peſtverdächtige
Ratten vorge;unden worven ſind. Alle durch die
Feſtſtellung notwendig gewordenen Vorbeugungs-
maßnahmen ſind bereits ergriffen worden. Er
krankungsfälle ſind nicht vorgekommen, es beſteht
auch für die Zukunft kein Anlaß zu irgendwelchen
Befürchtungen.

Ein Hallenbad für 6 Mill. Mark.
Chemnitz. Die Stadtverordneten beſchloſſen

den Neubau eines Hallenſchwimmbades
ſechs Millionen Mark. Auch die Erweiterung
des Umformerwerkes des ſtädtiſchen Elektri
zitätswerkes, die 1 Millionen erfordert,
wurde genehmigt, ebenſo der Ausbau des
Chemnitzer Schloßgrundſtückes zu einem Hei
matmuſeum. m Schluß wurde noch der Er
richtung eines Pumpwerkes an der Flöha zur
Verbeſſerung der Chemnitzer Trinkwaſſerver-
ſorgung zugeſtimmt und 000 Mark dafür
ausgeworfen

Lohnſtreit in der Stkeinkohlen-
induſtrie.

ickan. Der Lohnkonflikt in der ſächſitſchen
Steinkohleninduſtrie hat eine Verſchärfung er
fahren. Eine ſtark beſuchte Konferenz der Be-

Weitere Sonnkagsergebniſſe.
VfL. Reſerve leiſtete ſich den Scherz, der gleichen

Elf der halliſchen Sportfreunde mit nur 5 Spielern aus
der Stammannſchaft gegenüberzutreten. Die Folge war
eine glatte 4:0-Niederlage. Da der Unparteiiſche fehlte
wurde das Treffen zum Glück nur als Geſellſchaftsſpiel
durchgeführt. Sp.V. 99 Reſerve zog mit 4:1 gegen
Halle 98 den kürzeren. 99. 3. gegen Giebichenſtein 2.
mußte ausfallen, da der Gegner nicht antrat.

Neumark Schkeuditz 3:4 (3:1).
Jn dieſem Spiele hatten die Neumärker doppeltes

Pech. Einmal brachte das Verſagen des Torwächters
in den entſcheidenden Momenten Neumark um den
einwandfrei verdienten Sieg, und dann wollte es der
Zufall, daß der orkanartige Sturm, gegen den Neu-
mark ſchon die erſte Halbzeit anzukämpfen hatte, aus-
gerechnet zur Halbzeit umſchlug, ſo daß der Seiten-
wechſel den Neumärkern keinen Vorteil brachte. Die
Neumärker mit vier neuen Leuten im Sturm zeigten
in dieſem Spiele andere Leiſtungen, wie in den letzten
Spielen und konnten in ihrer Geſamtheit beſſer ge
fallen wie der Gegner, waren dieſem auch in techniſcher
Hinſicht überlegen. Der ſchwächſte Punkt der Geiſel-
taler war, wie bereits oben angeführt, der Torwächter.
Von den Verteidigern überzeugte Koeppe reſtlos, wäh
rend Lübke erſt in der 2. Halbzeit gefallen konnte.
Die Läuſerreihe arbeitete unermüdlich, beſonders

Letzger leiſtete Glänzendes und war wohl der beſte
Mann auf dem Spielfelde. Der rechte Flügel der Neu
märker ging leiſtungsmäßig mit der linken Seite nicht
mit. Hier fand ſich der der Verteidigung entnommene
Halbrechte Süße auf ſeinem neuen Poſten trotz beſtem
Eifers noch nicht zurecht und Metzger als Rechtsaußen
war zu langſam und ſchwach im Abſpiel. Schkeuditz
enttäuſchte. Auf Grund ihrer bisher erzielten Ergeb-
niſſe hatte man von ihnen mehr erwartet. Und als
ihnen ihre Ueberrumpelungstaktik nicht gelang, und
Neumark zweimal mit 2 Toren im Vorteil lag, da
wurde die im Anfang gezeigte Kampfkraft immer
ſchwächer, ſo daß Neumark gegen den ſtarken Wind
ſogar zur Feldüberlegenheit gelangte, die auch dann
noch anhielt, als 10 Minuten vor Halbzeit Süße ver-
letzt ausſcheiden mußte. Nach dem Seitenwechſel
machten ſich bei beiden Mannſchaften die Folgen des
Tempos der erſten 45 Minuten bemerkbar. Dennoch
riſſen ſich die Schkeuditzer nochmals zuſammen und
holten nicht nur zum Gleichſtand auf, ſondern erzielten
auch noch das ſiegbringende Tor

Wenn auch dieſes Spiel wiederum verloren ging,
ſo möge den Neumärkern doch geſagt ſein, daß kein
Grund vorhanden iſt, die Köpfe hängen zu laſſen. Bei
gleichbleibenden Leiſtungen beſteht die Hoffnung, daß
es wieder vorangeht. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein
Weg.

Schiedsrichter Keindorf (96-Halle), benachteiligte
Neumark mehrmals, war aber im übrigen ſeinen Auf-
gaben gewachſen.

Neumark 2. trat auf eigenem Platze nur mit
10 Mann an und mußte dies dadurch mit einer Nieder
lage gegen die eifrigen Meuſchauer büßen, die 3:2 ge-
wannen.

Neumark Jun. Braunsdorf 4:2. Neumark Jgd.
gegen Querfurt 5:1.

Braunsdorf Meiſter der 2e Klaſſe.
Das Entſcheidungsſpiel dieſer Klaſſe, das Brauns

dorf und Beung in Kayna zuſammenführte, brachte
erſteren mit 1:0 einen recht knappen Sieg nach gleich
verteiltem Feldſpiel. Dabei wurde der ung und
ausſchlaggebende Treffer bereits in den Anfangs-
minuten erzielt. Braunsdorf hat nunmehr Gelegen
heit, mit den übrigen Meiſtern der 2. Klaſſe ſich den
Aufſtieg zur 1b- Klaſſe zu erkämpfen.

Jugend-Ergebniſſe.
Das vorgeſehene Spiel der Junioren des Pf. gegen

Halle 96 kam nicht zum Austrag, da die Hallenſer nicht
antraten. Eine böſe, in der Höhe unverdiente Nieder
lage von 5:1 holten ſich die 99er Junioren von Wacker.
VfL. 2. Junioren gegen Röſſen 1. 0:4. 99 Jgd. geg.
VfL. Jugend 2:1. VfL. Knaben gegen 99 Knaben
1:0.

Meuſchau 1. Neumark 2. 32.
Wie wir bereits in unſerer Vorſchau andeuteten,

ſo traf es auch ein. Meuſchau gewann knapp aber
ſicherer als das Reſultat beweiſt. Das Spiel wurde
durchweg ruhig durchgeführt, ſo daß ein ſchöner Sport
geboten wurde.

Meuſchau 2. konnte gegen VfL. Merſeburg 5. ein
Unentſchieden (5:5) herausholen. Die Junioren ge
wannen gegen die Junioren von Zöſchen 3:2.

Handball (D. 5. B.).
Freital Mitteldeutſcher Handballmeiſter!

In dem Schlußkampfe am Sonntag konnte Freital
dem P. S. V. Magdeburg nach erbittertem Kampfe mit
4:3 beſiegen und damit die diesjährige Verhands-
meiſterſchaft erringen.

Kämpfe der Saalegaumanuſchaften!
PSV. Halle gegen VfL2. Bitterfeld 4:2.
Boruſſia gegen Richthofen, Weimar, 6:5.
Eintracht gegen Blau-Weiß, Halle, 6:1.

Der PSV. Merſeburg Turnierſteger in Eisleben.
Die hieſigen Poliziſten konnten abermals einen be

achtenswerten Erfolg buchen. Nachdem ſte im Vor-
ſpiel über Askania Aſchersleben mit 6:3 ſiegten, ſchlu
gen ſie im Endſpiel den SVP. Roitzſch mit 5:3.

10 Kilomeker-
Waldlaufmeiſterſchaft.

Bei wenig einladendem Wetter holte ſich Henning
(98-Halle) vor dem Röſſener Marathoner Trappiel
den Titel des Gauwaldlaufmeiſters. Der Sieger konnte
ſeinen ſchärfſten Konkurrenten erſt bei der 2. Schluß-
runde nach energiſchem Endſpurt abſchütteln.

Die Waldlauf-Staffeln.
Die Staffelwettbewerbe brachten recht auregende

und erbitterte Kämpfe. Jeweils die Schlußläufer konn
ten erſt die Entſcheidung nach wechſelvollen Zwiſchen
kämpfen herbeiführen

Der Sportverein 99 ging in der Anfängergruppe als
3. Mannſchaft durchs Ziel, während VfL. in der
J 11/12 gleichfalls 3 wurde und in denJahrgängen 13/14 einen beachtenswerten 1. Sieg er

focht. Marathon Neu Röſſen war außer Trappiel
2. Sieger in der SeniorenWaldlaufmeiſterſchaft in der

a r endu Meigerſchaft- 1. Leunlkeg (88) 37:29;

2. Trappiel (Mar.) 37:39; 3. Schramm (98) 38:04
4. Noack (98) 39:08; 5. Baars I (98) 39:25; 6. Baars II
(98) 39:25.

Staffeln: Maunſchaft: 1. 98 1., Halle; 2. 98 2., 15 P.3 mal 3,7 Kilometer, Anfänger: 1. Relſon, Halle, 1.,
40:175; 2. BlauWeiß 40:175 (Bruſtbreite); 3. 99 Me.
40:50; 4. PSV Halle 41239.

3 mal 3 Kilometer, Jugend 11/12: 1. PSV. Hale,
32:42; 2. Reichsbahn 33:01; 3. Vf8. Merſeb. 34:15.

3 mal 2 Kilometer, Jugend 13/14: 1. VfL. Merſeb.
r 2. Reichsbahn 18:45; 3. PSV. Halle 30:55.

al 1 Kilometer, Ku. 15/17: 1. Reichsbahn 1.,
57 2. Marathon (Röſſen) 14:230; 3. Reichsbahn 2.

5207.

Hockey.
Die Niederlage des M. H. C. in Apolda.

Sein Gaſtſpiel in Apolda konnte der M. H. C.
weniger erfolgreich geſtalten. Mit 5:0 behielt der
dortige Tennis und Hockey-Club die Oberhand. Aller
dings hatten die Hieſigen unter der ungewöhnlich
harten Kampfesweiſe der Thüringer arg zu leiden. Zu
allem Uebel fungierten noch 2 Spieler als Schieds-
richter, die wenig Regelkenntnis beſaßen. Bis zur
Pauſe ſtand der Kampf 0:0. Danach machten ſich die
angefübrten weniger erfreulichen Begleiterſcheinungen
bemerkbar, gegen die der Club machtlos war.

M. H. C. Jgd. Apolda Jgd. 21.
Die Jugend des Clubs enttäuſchte die in ſie ge

ſetzten Erwartungen nicht. Obwohl auch dieſes
Treffen Härte genug in ſich barg, führten die Merſe-
burger den Kampf immer leicht überlegen durch und
ſtegten verdient.

Turnen der Turnerinnen unter Gau
frauenkurnwart Hauffe, Weißenfels.

Auf die Aufforderung zu gemeinſamem Ueben für
das Gauturnfeſt in Weißenfels hatte ſicheine ſtattliche Anzahl von Turnerinnen mit ihren Be
irlswarten in der Turnhalle der AlbrechtDürer Schule
n Merſeburg eingefunden. Unter der allzeit ziel

bewußten Leitung von Ha uffe gelang es, das ge
ſamte für Weißenfels vorgeſehene Uebungsgebiet an
Freiübungen und Volkstänzen durchzuarbeiten. Aus

waren die Freiübungen, luſtig und
bermütig die Volkstänze, und „der Alte im

grauen Haar“ turnte die Freiübungen am ſauberſten
und warf die Beine beim Volkstanz am höchſten! Ge
wiß, das Frauenturnen ſoll in der Hand der Frau
liegen, hier aber wurde ſie nicht vermißt, Hauffe ver
ſtand ſeine Sache nach einmütigem Urteil zünftiger
Kritiker theoretiſch und praktiſch ausgezeichnet. Und
bei aller Freude und Luſt im Betrieb herrſchte eine
muſtergültige Ordnung. Unſeren Turnerinnen kam
der eiwas militäriſche Ton anfangs etwas eigenartig
vor, aber bald merkten ſie heraus, daß er nur der
Sache wegen herrſchte und daß er Luſt und Frohſitnun
nicht ausſchließt. Hätten wir doch recht viele ſolcher
Ergieher! tzt, wo alles auf Eigenrhythmus
eingeſtellt iſt, tut es auch einmal not, daß unſere
Jugend lernt, ſich zu h und einzuordnen,und dieſe beiden Seiten, die Eigengeſetzlichkeit und die
Einordnung in das Ganze hat der geſtrige Uebungstag
geſchickt zu verbinden gewußt, und dieſe Tatſache gab
ihm ſein beſtimmtes Gepräge.

Waldlaufmeiſterſchaft der Turner.
Sühring Wittenberg erringt den Titel.

Die 5. Waldlaufmeiſterſchaft der Deutſchen
Turnerſchaft, auf einer 7,5 Kilometer langen
Strecke in der Nähe der Lutherſtadt Wittenberg
zum Drtre e fand bei denkbar un
Daſagen i W ſtatt. Dieäufer hatten gegen ſtarken Wind e
und zogen teilweiſe im Schneegeſtöber ihres
Weges. I Einzellaufen gab es eine Ueber
raſchung, denn der Favorit Wichmann (Karls-
horſt), konnte nur Dritter werden. Bereits beim
2. Kilometer r ſich aus den 65 Teilnehmern
der Wittenberger Sühring heraus, der
dann die Führung auch nicht mehr abgab.
ihm wechſelte die Platzterung mehrfach. Wich-
mann kam zeitweiſe auf den zweiten Platz, mußte
7 Schluß aber noch Krake-Apolda an ſich vor

eilaſſen. Den Vereins-Mannſchaftslauf gewann
die Turngemeinde Wittenberg und im Lauf der
Kreismannſchaften kam der Kreis Brandenburg
wie erwartet in Front ein. Das Handballſpiel
hen Berlin und Sachſen-Anhalt ſah die Ver
Wer Reichshauptſtadt mit 4:2 (3:2) in

r

Hinter

Radrennen in Elberfeld.
Trotz des wenig einladenden Wetters hat

die Eröffnungs Radrennen auf der Stadionh

in Elberfeld S e n Beverzeicht en n den drei Dauerrennen hieh Ehmer und Toricelli ſo zien
die Wage, während Manera, Wynsdau- und
Neuling Müller nur eine unter eordnete

Dederichs gewann die Läufe
25 und 40 Kilometer,
drängenden Ehmer, im Rennen über

Genehmigung dazu erteilt, daß der im Rah
des 9. A. T. B.-Feſtes in Klagenfurt im
ſtattfindende deutſch-akademiſche Zehnkg
„Hindenburg-Zehnkampf“ genannt werden
und hat für den Sieger ſein Bild mit e
händiger Unterſchrift geſtiftet.

Helen Wills und ihre Landsmännin
Groß werden außer gegen Deutſchland
Holland auch gegen Frankreich einen J
kampf nach dem Muſter der Davispokalſ
austragen. Das Treffen iſt für die Tage
17. bis 19. Mai nach dem Pariſer Ro
Garros-Tennisſtadion anberaumt.

Das Sportprogramm des Destſchen Dar
Automobilklubs ſieht mehrere Geſellſche
fahrten vor, ſo im Juni zum Autoturnier
Bad Pyrmont, im Juli zum Großen P
der Nationen auf dem Nürburgring, ferner
September eine „Ohne-Halt-Fahrt“ nach
Homburg.

Rennen zu Strausberg.
Frühlings-Hürdenrennen: 1. M. Herdt

Wien; 2. Balaton. 3. Maya. Tot.: 22, Pl.
Strauß-Jagdrennen:? 1 L. E. Liebrechts P.
2. Barfuß; 3 Fota Morgana. Tot.: 12.
felder- Ausgleich 1 A Weber-Nonnenhofs St
2. Gilgawmeſch, 5 Norge Tot.: 79, PI. 13, 13
April-Jagdrennen: 1 L. R. Liebrechts Mulg
2. Donnerſchlog: 3. Steinhäger. Tot.: 21, Pl.

18. Rotkäppchen Jagdrennen? 1. R. Dietn
Lobelia; 2. Friemersheim; 3. Filmſtar. Tot.
Pl. 25, 19 70. Holländer-Flachrennen: l.
Scharrs Othello, 2 Annchen, 3. Oruk. Tot.

L 22,
augenichts,

PI. 12, 14, 14.

erzfelder-Flachrennen: 1. S.
3. Altpreuße. Tot.

Vorausſagen für Mittwoch, 24. April:
Köln: 1. O. K. Numantia; 2. Farren

Stattliche, 3. Paſtere Gebt Feuer; 4 Tut
khamen Kötigstreu; 5 ail Jrg6. Goldener Ehrenſchild Hoffnung II; 7.

Sonnenſchein III.

kinwohner des bundkreise

Auch lhr
gehört wirtschaftlich nach M
burg. Auch für Euch (dart
kein anderes Blatt geben, als
älteste Heimatzeitung,

Merseßurger lugeb
(Kreisblati). Fragt unsere 24
reichen Leser in Eurem Ort

Der Gram über den Verlauf ſeiner beiden
einzigen Kinder hatte Sir Loftus aufs Toten-
bett gebracht. Entfernte Verwandte hofften auf
das große Erbe.

Dieſe Tatſachen waren der Sippe Lia Ly,
Jim Douglas und Kowalewſkit zu Ohren ge-
kommen.

Nachdem Jack Dohertys Plan, in Salvo-
Hor als Mann von Jhnen, Mary Hee, reich
zu werden, mißglückt war, ſchloß er ſich nach
ſeiner Flucht Jim und Kowalewſki an, die
nach Eſſex fuhren.

Nachdem die dret Genoſſen in Eſſex alles
Nötige in Erfahrung gebracht hatten, gab ſich
Jack Doherty für den verſchollenen jüngeren
Sohn aus. Jim Douglas ſtellte ſeinen indi-
ſchen Diener vor, während Kowalewſki in
Chlemsdorf blieb, um eventuelle Schwierig-
keiten zu melden und zu beheben.

Es gelang mittels gefälſchter Papiere die
Behörden zu täuſchen. Jn der Tat hatte Do-
herty eine frappante Aehnlichkeit mit dem ver-
ſchollenen William.

Er erzählte eine abenteuerliche Geſchichte,
wie ſein Bruder von dem Tiger zerriſſen wor-
hen und er ſelbſt ſich unter unſäglichen Schwie-
rigkeiten gerettet habe. Sein ſicheres Auf-
treten ließ Zweifel an der Jdentität nicht auf-
kommen.

Nur ein alter Diener des Schloſſes, ge-
warnt burch das Benehmen des VHieblings-
hundes Barry, ſchöpfte Verdacht. Da er aber
keine Anhaltspunkte für einen Betrug fand,
und Doherty ſeine Rolle überaus geſchickt
ſpielte, ſchwieg er zunächſt.

Jack und Jim hatten ſich häuslich im
Schloſſe eingerichtet. Die Uebernahme des

großen Vermögens nahm Wochen in Anſpruch.
Als reiſende Touriſten hatten Schmalow

und ich unſern Wohnſitz in der Nähe aufge-

ſchlagen. Es gelang uns, das Vertrauen des
alten Dieners zu gewinnen.

Eines Morgens erſchienen wir mit den
Verhaftungsbefehlen, ſtellten die überraſchten
Betrüger und nahmen ſie feſt.

Nach Abbüßung ſeiner Strafe wird ſich Jack
Doherty noch wegen Mordverſuches in Sal-
vador zu verantworten haben.

Auch Fräulein Emilie Kunze alias Lia Ly
hat eine langfährige Zuchthausſtrafe abzu
büßen. Die Welt iſt von dieſen Betrügern
befreit.“

Sir Hee ſchüttelte den Kopf. „Schade um
Jack Doherty, er war ein fähiger, ich möchte
beinahe ſagen genigaler Menſch, und hätte er
ſeine Energie auf das Gute gelenkt, ſo hätte
er Wertvolles geſchaffen. Sie, Herr von Ebers-
ſtein, haben ſich jedenfalls um die Welt ver
dient gemacht.“

Ebersſteins graues Auge blickte geradeaus.
„Ein jeder ſteht auf ſeinem Poſten und kämpft,
Sir Hee, Sie gegen die Bakterien, ich gegen
die Verbrecher, damit die Welt beſſer werde
und ſchöner.“

Mary und Ralph waren an den Zaun ge-
treten.

Vor ihnen lag die Elbe und das weite Land.
Und ſie dachten fener Stunde, da ſie vor einem
Jahre hier geſeſſen, voll banger Sorge um
die Zukunft.

Ein mit fungen Menſchen beſetzter Ewer
kam von einer Vergnügungsfahrt die Elbe
herauf:

„Berlanden, Verlanden
dat liegt ganz dicht
bi Hamburg, wat an der Elbe liegt“

ſangen die hellen Stimmen.
Und Hanne Streck, die ſeit zehn Jahren

nicht mehr geſungen hatte, fiel mit ihrer etwas
zittrigen, aber immer noch wohlklingenden

Stimme ein, und alle hörten ihr zu, wie ſie
ergriffen den Vers zu Ende ſang:

„Son lüttfes Stück
Vom Elbeſtrand,
Dat is mein Heimatland!“

Kapitän Strecks Augen wurden feucht.
„Tiä, Mudder, nu bleiben wir daheim, un
iſt die Jugend vorbei!“

„Nun fängt das Leben an!“ Rolph nahm
Mary feſt und ſicher in ſeine ſtarken Arme.

Und bie Roſen dufteten und gaben Zeug-
nis von der Kraft der Natur auf Erden.

Ende
Das Kind.

Aphorismen von Hanns Schmiedel.
Das Kind iſt der heilende Wunderſchreiunſerer zerbrochenen Lebensidegle. richrein

I

Unſer v lebt insgeheim von der
traumhaften Rückverwandlung in die paradieſiſche
Natur unſerer Kindheit.

Kinder wollen alles in der Welt werden; wir
wären froh, Kinder werden zu können.

Das Kind macht uns zu Ahnen; unſer Aelter-
ſein wird zu Betreuung, zu Opfer, Weisheit:i f und umſonſt leben.
es ſoll keine Minute

Kinder lieben Kinder; in der echten Jugend
gert es keine ſoziale Fryse, auch keinen Hungern-

en an Liebe und Glück,

Das Kind folgt dem Zauberſtab der Empfin-
dung überall hin ſind wir beſſer dran, wenn wirder Geißel des Verſtandes frönen?

Ueber die Einfalt des Kindesgebetes kommt
kein Weiſer hinaus, es ſprengt Himmelstüren.

Die Goldene Pforte iſt baufällſe
Der Bericht der von der türkiſchen Regien

angeſtellten engliſchen Sachverſtändigen über
baulichen Zuſtand des TriumphBogens in Kl
e der aus der Jeit der byzantiſt
Kaiſer ſtammt, weiſt auf die Gefahr eines 9
n turzes hin. Die Beſchaffenheit

riumphBogens iſt derart ſchlecht, daß unver
lich wenigſtens die Hauptpfeiler und einige
Pen Säulen und Marmorblöcke durch neue

aterial erſetzt werden müßten.

Wie Balzac zu ſeinem Honorar kam.
Jn den „Nouvelles Littéraires“ ne

berichtet, wie Balzac Zum Honorar für ſein
Roman Die letzte r ekommen iſt. Der u
der Lektüre hingeriſſene Verleger ſetzte ſofort
Honorar von 3000 Francs aus. Er erkundigte
nach d Adreſſe. Als er nun erfuhr,
der Dichter in einem Volksquartier armſe
wohne, reduzierte er die Summe auf 2000 Fra
Er ging mit dem Geld ſelbſt in Balzacs Wohn
Vor dem Haus angekommen, erfuhr er, daß
Dichter im 6. Stock wohne. „Mein Gott“, dag
ſich der Verleger, „wenn er ſchon ſo hoch ob
r wird er vieleicht mit 1000 Francs
frieden ſein“ Er nahm die endloſe Treppe ur
die Füße, ſtieg hinauf und betrat die elende M
ſarde des Dichters. „Hören Sie, Balzac,

ben Sie 300 Francs, Sie können damit
rieden ſein“; und Balzac nahm an

Neue Römerfunde bei Köln.
Bereits im Laufe des vorigen Jahres v

den auf der Janwieſe im Kölner Stadt
Stücke aus der Römerzeit entdeckt. Jetzt ſt
man bei weiteren Nachforſchungen auf e
große Anzahl von unberührten Frauengräbet
denen eine Menge koſtbarer Schmuckſtücke m
gegeben war, die bisher bei den Funden in
Kölner Gegend vollſtändig fehlten. Die e
gen Entdeckungen ſtellen daher eine u
ordentliche Bereicherung der römiſchen Abt
lung des Kölner Muſenras dar.

eide gegen den ſt Getreid
meter wurde der Kölner von Toricellig ſozialis

HandeRauſch als Dauerfahrer. FErzeu
Bei den Eroffnungs- adrennen in Bre rn ein

Grüneiche am kommenden Sonntag ſtartet der S ete
ner Viktor Rauſch, der ſich bekanntlich von ſei 53 etfch
Mannſchaftspartner Hürtgen getrennt hat bat der
nur noch Dauerrennen beſtreiten will, zum a Jledenen
Male öffentlich hinter ſeinem amerikanif ber dieſe
Schrittmacher Carman. Seine Gegner in den Ber gwerk
Rennen über 10, 20 und 30 Kilometer ſind E utt dnale
und die beiden Breslauer Haucke und Siegel, Wo kopar
denen letzterer ebenfalls ſein Debut Tantzen v

Motoren gibt. er nahmeinmütig
Kurze Sporkſchau. unſere

Reichspräſident von Hindenburg hat Stelung,
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Dienstag, den 26. April 1929

Chemieverſkändigung.

n

Hallische Börse vom 23. April

er heufe Vortaggern Erweitertes Benzinabt J. G. Farben Standard Oil. Farbenkartell Deutſchland Heſerche henen e
Der Reichsbund des deutſchen Erweitertes Benzinabkommen J. G. Farben Standar Farbenkarte eutſchlan aliescher BankvereinHandels mit land wirtſchaftlichen FrankreichSchweiz. e e ndeiasvank)rer. e e e Die Verwaltung von J. G. Farben teilt Seite, die wiſſen wollte, daß die Kunſtbenzin Zörbiger Bankverein 76 G 77 b Grin Br] veranſtaltete anläßlich S n m Thema mit: Eine Reihe von Vorſtandsmitgliedern der erzeugung der J. G. auf ſo große Schwierig- Mansfeld Bergbau A. G. 130 b 132B

tartet der j ung m irrt Be der Zwangs- S. Farbeninduſtrie A.G. die einige Wochen keiten geſtoßen ſei, daß man ſich mit ihrer Auf rehlitzer Braunkohſen 8 746
ich von reie Wirtſcha o in den Vereinigten Staaten geweilt hat, reiſt gabe beſchäftigt habe. Die Standard Oil würde Hiebeck'sche Monfanwerke 8n ſei t ſchaft Beachtenswert war hierbei Werschen-Weißent. Braunk 146 G 146 6nnt hat wir heute mit dem Dampfer „New York“ nach ſich auf dieſem Gebiete niemals ſo ſtark engader Verband drei Redner von drei ver S Bruckdorf-Nietleb Bergbauill, zum et We en KReichstagsparteien zu Vorträgen Deutſchland zurück. gieren, wenn ſie als größter Petroleumkonzern Ammendortfer Papierſabri 162 163
amerikanif Wer dieſes Thema gewonnen hatte, und zwar Während ihres Aufenthaltes in Amerika und Hauptkonkurrent des Kunſtbenzins nicht Srölſieſtzer Papſerſabrik 7
er in den Derawerksdirektor Leopold von der deutſch hatten die Herren umfangreiche Beſprechungen auf Grund ſelbſt angeſtellter Verſuche die Eönnerner Malzla riß 115 1156
er ſind Et nationalen Partei, Dr. Kulenkampff von der mit den leitenden Direktoren der Standard Oil Ueberzeugung gewonnen hätte, daß die Ver Eiſenburg. Kattun-Manufaitt. 74.56 746
id Siegel, Volkspartei und Miniſterpräſident a. D. Company of New Jerſey. Dabei wurde ein fahren des deutſchen Farbentruſtes eine große Eisenwerk Brünner 21 b 22 bDebut Tantzen von den Demokraten. Alle drei Red- Zuſammenarbeiten der beiden Geſellſchaften Zukunft haben. Engelhardt- Brauerei 25 u

er nahmen auf breiterer Baſis als bisher angeſtrebt. Be- Es kann als ſicher gelten, daß die Ab- n r t gn es b 8898
ijaliſti V reits vor zwei Jahren kam es bekanntlich zu machungen mit der Standard Oil nicht alleini NMalziabrix Reinjc Co. 125 1256einmütig gegen die ſozialiſtiſche Verſeuchung ck der Reiſe d d z fabrik Reinicke Co.au unſetes Volkes und unſerer Wirtſchaſt einer Verſtändigung zwiſchen der J. G. Far ger Zweck der Reiſe der Herren von der J. G. Haſſe tleiistedter Kisend an S

rn hat f etelung n en c l czrg I Ste Company of New Jerſey, der zufolge beide Ge- c u er im Rah Dr. Ku e n n ſellſchaften auf dem Gebiete der Hydrierung LWaft in den Vereinigten Staaten gegolten. Hildebrand Mühlenwerke o 43
furt im R Referat hinſich ich i z g R e kch s zwecks Darüber wird allerdings in dem Kommuniqus &37 Jahr e 47 48Zehn n r n n r er Dr. Die t ich, Herſtellung von ſogenanntem ſynthetiſchen geſagt, h W den ſCaiger van Wamisaeberg u
werden I ern nen Benzi noch immer beſtehenden Plan der Gründung Koſſhäunsernütt t Zdie im weſentlichen wiederum auf Vorſchlägen in t Nhänuserhüties mit e des Getreidehandels beruhen, während der gemeinſam Verſuche durchführten. Als Er wer ars Pera e Gr l erke u 5

Abgeordnete Leopold glaubte, daß die Diet- gebnis dieſer Arbeiten war es in den neuer- dung anſcheinend noch nicht zu rechnen iſt, da Siagſmühie Aisleben 80
nännin richſchen variablen Preiszuſchläge, die ſogen. lichen Verhandlungen möglich, weſentlich die gegenwärtig ſchwierigen Kapitalverhält G. Vester Speditſion 60,6 b 62 bttſchland Marktregulierungsgebühren, politiſch eine weiter zu kommen und ein vollſtändiges Ar- niſſe die Aufbringung immerhin gewaltiger Wegelin Hübner 99 G 99 b
einen M mindeſtens ebenſo gefährliche Methode dar beitsprogramm auszuarbeiten, auf Grund Mittel icht geſ Die Be Zeiſzer Maschinen u. Eisen Jvispot len wie eine Einfuhrvaloriſation durch eine deſſen die Verfah mehr all i Vor feſt atten. e i ſprein, Zuclterraſmnerie Hane 55 G 656die Tuze nete Stelle und feſte Preiſe. Der deutſch eeeſahrt werden konnten u den endaulti kant e ingineulen hen er imceie

n p kaniſchen Finanzleuten haben abiſer Rolf] nationale Abgeordnete erblickte in den Plänen, gen Abſchluß des Vertrages herbeizuführen, w i du s i du i r h r
die das ſind noch einige rechtliche und ſonſtige Fragen ind ſeuſchaft'e herelten nd W r hi S inggeſellſchaft vorbereitet, un an kagen Du anbertnihe Agrarvrog ten. zu Prlifen, die nur in Deutſchland getlart wer mit Lechnen, daß ſie zuſtadetommt, ſobald ſich eetentt gom Banihaus H. Iermens a

Geſellſcha der Landwirtſchaft verfolgen, keine ſo großen den können. die Kapitalverhältniſſe drüben gebeſſert haben. s vp.- S o0re Gefahren für den Getreidehandel wie dieſer Von ſeiten der J. G. Farbeninduſtrie Glekhgenig mit den n Weiſe e Bieres so
roßen v elbſt, weil nach ſeiner Meinung Sicherungen A.G. haben an den Verhandlungen teilge- zwiſchen der J. G. und der Standard Oil iſt Chemn. Spinner. 8,00 Lindner Goſtfr. 4050
ag, ferne geſchaffen werden können und müſſen, die dem nommen: der Vorſitzende des Vorſtandes, Ge- auch ein weiteres wichtiges Ereignis heran Chromo Naſork 118,00 Mansſeld, Bergb. 130,00
t nach freien Handel immer noch eine ausreichende heimrat Profeſſor Dr. Carl Boſch und die gereift. Die Verhandlungen zwiſchen der J. G. Falkenstein Gard. 121,00 Norddtsch. Wolle 163,50

Betätigung übrig laſſen. Herr Tantzen Herren Geheimrat Dr. Hermann Schmitz, Farbeninduſtrie und der franzöſiſchen und Fautzsch Kammg. Pittler Maschinen 222,00
lehnte prinzipiell ebenſo die Monopolwirt- der Leiter der Finanzabteilung der J. G. iſch grbent Halle Zimmerm. 28,00 Polyphon 436, 00e. „ſchweizeriſchen Farbeninduſtrie werden ſchon Halle Zuckerraft. 5500 hitzerB k. 169,00ſchaft, die zum Sozialismus führe, ab, wie Direktor Dr. Wilhelm Gaus von der tech- äch i kg rats rehliſzerBraunk. 169,vaſt, t t in allernächſter Zeit zu einer engen Zuſammen ffarimann Masch. 13,00 Rauchivar. Walter 7000eine Schutzzollpolitik für Getreide. Er ſetzte niſchen Abteilung, und Dr. Auguſt v. Knie arbeit auf dem Farbengebiet füh Kirchner C 87,00 Ri 135,00N. Herdi] ſich dagegen lebhaft für Schutzzölle auf tieriſche rie m von der diechtsabteilung, u nge uhren. rchner Co. iquet CoP ſich dufte ein, wobel er oſſenbar vergaß, daß echtsabteilung. Der Verkauf wird gemeinſam erfolgen, und Köbcke Co. 60,00 Fahlberg, List &Co 94,50

rechts c In Deutſchland neben der Fleiſchernährung zwar wird man die Verkaufsſtellen zuſammen n 1469 er 256
12. und derjenigen aus Milch, Eiern, Butter und Es war vorauszuſehen und iſt auch von uns legen, ſo daß ſich daraus eine erhebliche Erſpar Leine Banmwotſe 175.00 Sſöhr Kammgarn 178,50

nhofs S Käfe auch noch eine Broternähbrung gibt, für bereits betont worden, daß die Zuſammen nis für alle drei Teile ergibt. Der do. Wollkämmer. 107,50 Thüringer Gasges. 149,00
l. 13 13 die das Schutzzollproblem in gleicher Weiſe arbeit zwiſchen dem deutſchen Farbentruſt und gegenſeitige Farbenaustauſch do. Kammgarn 95,00 do. Wolle 160,00
hts Mul e gelöſt werden muß. er Oil durch gemeinſamen Betrieb zwiſchen den drei Ländern wird weiter fortbe-
d S die al ger Seele vhen Tee r Rahmen einer Arbeitsteilung, Berliner Produktenbörſe vom 22. April

ieti dergeſtalt, daß alle drei Länder gegenſeitig vonr. Tot. Greppiner Werke A.G. Der demnächſt zu erſolgende Abſchluß eines einander diefenigen Farben beziehen, die im e rade e o m
nen 1. Die Generalverſammlung der Greppiner Werke Vertrages mit der Standard Oil bezüglich der eigenen Lande nicht oder in nicht genügender Weizen r e 25 g. ß erbf es 00 W 100
ik. Tot. A.G. in Greppin bei Bitterfeld, in der ein Großproduktion von ſynthetiſchem Benzin Menge hergeſtellt werden. Eine Abgrenzung eggen märt 2075205 Futjtererbſen 21 90 23.00

n Aktienkapital 7 e 100 e vertreten eſſoned v am treffendſten T n ſehen ſt lung der Abſatzmärkte iſt nicht vor Braugerſte 218 230 Peluſchken 2550 26 75
c beſchloß eine Dividende von rozent gegen nationen beſonders von gewiſſer ausländiſcher l geſehen. Futtergerſte 192- 202 Ackerbohnen 22.00 24,00Prozent i. V. Ueber die Ausſichten wurde nichts 2 mann e ege Hafer märkiſcher 20--208 Wicken 28,00 30.009 2geſagt. G01000nGbrIeie, werthestöno. Ameinen ili i Mais Mixed 214-216 Lupinen blaue 16,50 17,50April: ß Ser Generalverſammlung brachte man diesmal Bertin, 22 Aprij Schlechte Lage de r Textilinduſtrie. Plata 225—226 Lupinen gelbe 22.00--24 50

ein befonderes Jntereſſe entgegen, weil bekannt- r r r Die Gruſchwitz Textilwerke A.G. in Neuſalz Welzenmehl 25.26—29.50 Seradella 54,00 60.00Jan geworden war daß ein größeres Aktienpatet in e Anst. G r n t m 89 (Oder), erzielten im Jahre 1928 nach Abſchrei 557777 Rapskuchen 32
Itoh andere Hände übergegangen war. Man vermutete f o. R. 10 90 00ſ8 r. Cntr. Bod. G. Rom 27 92/75 bungen von 047 (052) Mill. RM. einen r Roggentlele r

II; 7 dahinter die J G Farbeninduſtrie. Wie uns 7 o. Kow. R. 6 88,501- do. do 192 9450 gewinn n 0,94 (1.45) Mill. RM. Die General Rägennefe- Melaſſe 10.06 SoyaSchro t 20.20—21,00
auf Anfrage der Aufſichtsratsvorſitzende Mai- s o 40 w. 9 85,001 1atseh 2. 41 5ſ, Läg.-öpt ſ28,00 perſammlung beſchloß, hieraus eine Divi Fſfttorigerbſen 3.00— 50.00 Kartoffeltlocen 18,00- 19700
länder-Berlin mitteilte, iſt es richtig, daß ein 8Prb. Zentrst GId. R.3u. 6) 95,006 Anh Roggen 1.-3. Ausg v (7) a ad e n egrößeres Aktienpaket ſeinen Beſitzer gewechſelt hat. do do. K. 9) 95,00 Bad. Land -Elekt. Kohle wahlte Vankier Franz Konig- Amſterdam neu in

e Sie 8 do. R. 10 95,005 Perl Roggenw 1923 110,00 1 ts I Akt rsreisen J. G Farbeninduſtrie war aber nicht in der 43 90 14 18 t e e l e I. e srat t Auf n „g Jorbericht zum Verliner Schlachtviehmarkt vom
Generalverſammlung vertreten Auch fand keiner à a R. 18 Elet v onlel 4 32 tei e die Verwa kung mit, h aß le eſchäf igung 23. April Auftrieb 1118 Rinder, 3150 Kälber, 3318
lei Juwahl in den Aufſichtsrat ſtatt s &g K. 97 50 r et Mstteld. vonle] im neuen Jahr bisher unbefriedigt ſei. Faſt alle Schafe, 12 899 Schweine, 2581 Schweine zum Schlachthof

Ueber den geplanten Aufſchluß des neuen a. v i 87.80 ren Hanne henen Abteilungen arbeiten verkürzt. diret. 483 Auslandsſcheine, Preiſe. Rinder 20—8,
nach M Tagebaues Döbern gab der Aufſichtsrats 10 Freus Pfabr. Gpptr. 40 104,005 Kur- u. Noumörz Roge. 8.54 W n e Sagen z

uch darf wirklichung nicht zu denken ſei. da ſich gegen do. do Em 41 97,005 Meorl-Schwer Kogew. 8,65 O Ballen drahtgepr. 1,60-1,85, dgl. Weizenſtroh 1,55 Schafen und Schweinen ruhi n hig-
eben, a wärtig die großen Mittel, die der Ausbau er- 2 do. 3400 Oldb st. kred. A. Rggw 19 e dgl. do r t sg 3 6 do. do m. 45 84,005 Pr. Centrbä hoggen-Pt. 10, Roggenlangſtroh 1,60--1,90, bindfadengepr. Roggenſtroeitung, fordere, nicht würden aufbringen laſſen. 6 do. Kom Em. 19 83,00 Preus. Kolivortanſeide 6,97 1 Weizenſtroh 1,50 1,65 Sache r

10 Prov Süehs. Idseh. Gpft.. 5Preut. Roggenwertsnl. 9,81 handelsübliches Heu 3,60-—4,10. gutes Heu 4,30—6.40 Metallpreiſe in Berlin vom 22. April (für 100 kggeßſch Magdeburger Zuckermarkt vom 22. April. do do do 92,305 r. Suchs. Läseh Roge 8,59 Luzerne loſe Thymothee loſe Kleeheu in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 171,50,
rer rür Weißzucker (einſchl. Sach und Verbrauchsſteuer) 7 o. do Ausg. 1-2 81,2515 Koggen Rth Berl. 1 I 8.75 (oſe Militzheu, rein, loſe geſucht. do loſe Orig.Hüttenalumintum 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz

0 n t ſerto ab Verladeſelle V ggd 6 o do Ausg. 1-2 g2 do leer. Roge -ti- 8,28 (Warthe) 3,50——3,75, do loſe (Havel) 2 90— 3.20. Draht- re S n
ira Melis bei prompter Lieferung 25,00, 58achs. Prv. G. A. A. I1/12 82,006 hur. ev. Kirehb. Roge ßt 40 Pf. über N ür 3) Proz. 98-399 Proz. 350, Antimonm on 25.55, Apri! 25,55. Mai 25,7 Juni 25 85 Ruhig. S 7 Wert Pro Konie ides 12 80 reden in gehe an uiz. Erzeugervtris tu Reaulus 82--87 Feinſilber für 1 ka fein 76,60--78.26.

em n n nz S

e Berliner Börse Seeſſig diskont 6*,rufällſe vom 22. April.
Regie

n über en sche Anleihen Industrie-Rktlen
ns in Kl 22. 4.) 20. 4. Accumulat Fabr. 158,00 158, 00byzantiſchy 6 Disch. Wertbest. Adler Portl.-Zem. 127,25 128,50
eines r 94,00 al eihutten Glas 118,25 114,00it do. r A. 9. 89,62 89,62 lerwerke 50,25 61,75r 6bt. Reichsan 27 87,50 87,50 Alexanderwerk 46,50 46,00
t un 3ht. Keichssch. Allg. Etektr-Ges. 168,00 168,75
einige M 8726 87,25 do. do. Vorz. A. 87,00 87,25rch neue 61 rß. Staatsanl. Alsen Portl.-Cem. 208,00 205,00

auslosbar, 91,40 91,40 Ammendt. Papier 162,00 169,00

en ſei Kohleow. 90,00 9150rückz 1.10 1930 99,00 99,00 do. do. orzkam. U 77h rag r Ankerwerke A G. 250,00 250,00
re s anleihe, 192682,00 82,50 Annaburg. Steing. 28,60 23 75
für ſein n r v 82,10 Augsb. Nbg. Mfbr 83,60 63,26

w 9 eichsp.2. 10. 30 97,78 97.70 a Ladewig 209.00 208 so
e ſof 8 Pr. Las. Reni. Bk. 95 25 98 20 J. Bemberg 350 00 348,00
undigte Deutsche Anleihe M Berger 25 394,75 391,00
erfuhr, Auslos -Schei s Bergmann Elektr. 220,00 220,50r rn Dt An Ablcgen, 98.e8 88 o Berl. -Guben. Hutf. 301 26 801,25
)00 Fra c ohne Ausl.-Sch. 11.30 11,50 Berlin Holz-Kont. 70,00 70,75
Wohnut Anhalt Anl.-Aus- do. -Karlsruh. ind. 62,50 64,00

los in do. Maschinenb. 78,00r. daß d ungs- Schein 53,80 53.,80r, daß Anh. An Ab Sch. Borna Braunkohl.. Sott“, das ohne Ausl.-Sch. Bösperde Walzw. 64.,00 66,00
hoch ob Di. Wertbes Brauhaus Nürnbg 171,00 172,00est. Anl. 104,00 104,00Francs 46bt Schutzg. An 425 a80 Braunk. &Brik. Ind 163,50 165, 00
eppe un Braunschw. Kohl. 233,25 233,00ende R Verkehrs- Aktien do 130,00 130,00

A G. I Verkehrsw. I166,00 162 50 do aschinen 81,00 81,00rer r Bruseh w. Lang E. 61,25 61 25 Breitend. Portl.- C. 143 00 142,50
Canada-Abl -Sch. 6850 70 00 Brown, Boveri Co. 144,00 143,00
Di Eisenb.- Betr. 78 75 80 00 Buderus Eisenw. 74,751 74 75
do. Reichsb. V.- A. 89,62 3025 Busch Opt Indstr. 115,00 115,50

In. ahn 93,50 93,50ö Cagseler Sirb. 75,00 75.00 Calmon, Asbest 38,87 87.00
hres i do. V. A 93,75 9370 Capiio a Kiein 65.00 65.00
e EStadit r r 32 n In 87,00 57,25alle-Hettse ,50 Charl. Wasserwk. 113,87 113,87Jetzt m Hbg.-Amer. Pack. 120,25 119,50 Chem Fbr Buckau o9,00 99,00
auf Hamburg. tlochb. 76.50 77,00 o do Gronan 6800

ngräbe do. Südam. Dpfsch 190,500 do do. v. tleyden 38,50 88 00
ſtücke b Hansa Dampfsch. 152,75 152,87 do. ind Gelsenk. /2,00 72,00
en in Veptun Bremen 1087 108,50 do Werke Aiberi 500 75.00
Die je NLausitz Eisenb. 21,00 21'26 Chemo Akt. Spin. 7,00 7,75
e c Norddisch Lloyd 114100 113,00 Ehromo Naſfork .17,90 117,25
r h Nordn.-Werniger. 84,00 54,00 Concord. chem. F. 24,50 25,75

t Oestr.-Ung. Stisb. 11,25 do. Spinnerei 95,80 96,00
Jan Eigenb. 4,70 470 Contin Caoutch. 165 80 159,00
ein. Eibschiff. 4125 4100 Corona Fahrrad 41 00 41,00
schipk. Finsterw. 230,00 228,00 Cröllwitz Papier 169,00 169,00

Daimler-Benz 57,00 57,00
Demmer. Gebr. 57,00) 56,80
Disch.-Atlant. Tel. 119,50 119,12
Deuische Asphalt
do. Babcock W. 127,50 127,00
do Cont. GasDess. 207,87 205,00
do. Erdöl-A. G. 120,26 119,00
do. PFensterql!as
do Gußstahlkug.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.

70,00 71,00
17100 11850
58,50 59,25

34150 838.00
do Maschinentbr. 52,00) 52,26
do Post u Eb. VKk. 26,50 26,50
do. Schachtbau
do. Spiegelgias, 98,25 99,50
do. Steinzeug 238,00 2689,80
do. Teleph. u. Kab. 7225 73.75
do Ton- u. Steinz. 149 00 15000
do. Wollw.-Man. 23,25 23,50
Dtsch. Eisenhdl. 79,50 79,12
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 290,00284,00
Döring Lehrm.
Dürener Metallw 86,00 185,00
Eilenburg Kaftun 74,75 74,00
Eintracht Braunk. 146,00 146,00
Eisenb.-Verk.-M. 161,00 160,25
Elektra Dresden 194,50 194,60
Elektr.-Lief.-Ges. 164,25 164,50
Elſek. Licht u. Kraft 209,50209,00
Engelhardt- Brau 226,60 226,60
Eschweil Bergw
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensh Schifibau
Fraustädt. Zucker
Freund Maschin.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 98,50 99,60
Froebeln Zuckert. 60,26 60 25
Gaggenau Eisen 5,12) 5,12
Gebharät Co 113,26 118,00

(18.75 118 00

96,50 94,50
19,00 119,00
13,00 240,00
9,75 210,60
,00 138 26

35,00
10,00
70,00 170,00

87,00

Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 129,50 129,12
GermaniaPortl. C. 198,00 199,50
Ges. f. elekt. Unt. 225 60 223,00
Giidemeisterk Co
Gladbacher Wolle 147,00 148,00
Glauziger Zucker 84,87 86,00

14,50209,78

IIse Bergbau

49,75 41,76

103,00 103 00

Glockenstanlw. 28,25 23,26
Gebr Goedhart 212,00 210,00
n. Goldschmidt 87,.12 88.7
Hallesche Masch. 106,50 106,50
Hamburg. Elektr. 144 25 144,2
Hammersen A.G. 135,50 135,00
Hannover Masch. 4900 50,00
Hardurger Eisen 89,00
Harburg. Gumml 80,00
Harpen. Bergbau 136,75
Hartmann Masch. 12,00
Hedwigshütte 30,87
Heidenau Papier 61,00
Hildebrd. Mühlen 47,25

do. Holzind.
Hilgers A.-G. 76,00] 77,50
Hilpert Maschin. 88,50 90,26
Hirsch Kupferw. 132 00 181,00
Hirschberg, Leder 192,00 103,00
Hoesch, Eis. u. St. 119,75 118,2
Hofimann, Stärke 77,50 77,75

79,00
135 25

12,00
91,50
61.,00
47,2

Hohenlohewerk 88,00 87,00
Hotelbetriebsges., 175,00 175,00
Hubertus Braunk. 126,75 126,50
Humboldtmühle 30,00 30.00
tluta Breslau 188,60 136, 25

212,00 212,00
Industriebau A-G. 140,00 141,78
Max Jüdel Co. 140,50 144,50
Jülich Zuckerfabr. 68,50
Kahla Porzellan 100,00 100,87
Kaiser- Keller AG. 78,00 78,00
Kaliw. Ascherslb. 237,00 236,75
Klöckner- Werke 101,75 100,75
C. H. Knorr A-G. J
Köln-Neuess Bgw 119,00 117,50
Köln. Gas- u. Eiktr 89,00 88,60
Körbisd Zuckerfb..
Körling. Gebr. 72,75 73,75
Körlings Elektrw 08,25 104,60
Kvtfhäuserhü te 59,25 689,00

Lahmever Co. 65,00 166,00
I.aurahüite 69,12 68,0
Leipz. Lr. Riebeck 145,00 144 50
do. Immobilien 24,00 124,8
do. Landkraftw. 90,50 90 7
do Pianof. Zimm. 70,00 70,1

Leonhard Braunk. 146,00 146,00
Leopo'dsgrube 69,00 69 50
Linde's Eismasch. 185,7 154,80
Lindström A. G. 920,00 020,00
Lingel Schuhfabr. 42,75 49 00
Lingner-Werke 7 77.,00
L. Loewe Co 20 3,00C. Lorenz A. G,

Löwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb Allg Gas

do. Bergwerk
do. MühlenMannesmannröh.

Mansſfeld Bergb.
Maschrb. Buckau

do. Kappel
Mech Web. Lind.
Motorenfb Deutz
Neckarsulm-Fhr.
Necharwerke.
Niedert Kohlenw.
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Veberl. Z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genuß

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahluwv.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A.- G.
Pittler Lpz. Werkz

Spitzen
do Tull u. Gard

Pöge, Elektrizität
do Vorz.- Akt

Rafhgeb. Woggon
Rauchw. Walter
Ravensbq Spinn.
Reichelt Met Schr.
Reisholz Papier
Reits Markin
Rhein Braunkohl.

Chamotte
Elektrizität
Spiegelglas
Stahl werke
-Westff. Kalkw.

do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A kKiebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenlh. Porz.
Rositz Zuchkerraff.
Ruschewevh

migerswk A. G

295,00 298,00

725 726100.00 100,00

69,75 70,00

71.00 70,25
58,00 52,50
73,00 73,00

115,00 115, 00
130,12 128,50
124 00 128,00

147,00 149,50

64,00 64,00
17,50 18,50

135,00 135,00
145,00 148,00
163,75 16150
108,00 108,00
84,25 85,00

103,00 103,00
78,00 79,00

92,50 92,00
240,00 267 o

93,26 92,50
7175 7125

175.50 176550

225,00 225,00
Plauen Gardinen 112,50 111,50

40,00 40.00
56,25

6750
78,00
70700

67,00

6780

71,75

72,00) 72,00
243,00 247,00

25,50 25,50
280,00 278,75
59,75 59,75

162,00 163,00
153,25 155,87
118,00 118,12
123,00 122,50

190,00 188,00
141.75
10359 103,50
e50,00 350 00
108,00 108,00
50,50 50,00

102,00 192,59

dachsenwerk 120,00 119,00
Sächs Gußst. Döhl 96,00 96,00
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 369,00 366,75
Sangerhs. Masch. 118,00 117,50
Sarotti-Schokol. 176,00 178,00
Sauerbrey Masch. SSaxonia, Zement 144,00
Schietß-Detfries. 100,25 100,25
Schneider, Hugo 128,00 127,50
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 296,00 297,50
Schuckert Co. 236,00 233.00
Schulth Patzenh. 298,00 294,00
Schwabenbräu 259,60 258,00
Siegen-Sol. Guß 13,00 18,00
Siegersdrf. Werke 121,00 119,00
Siemens Glasind. 137,00 139,00
Siemens &Halske 976,00 378,75
Sinner A. G. 126,60 126,75
Sonderm. Stier 171,25 171,25
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hätte 75,00
Staßfurt. Chem. Fb 21,25 21,00
Stickerei Plauen 119,00 119,00
R Stock Co. 394,00 94,00
Stöhr Kammgarn 178,12 174,00
Stoewer Nähmsch 17,75 18,75
Stolberger Zinkh. 160,50 161,00
Gebr Stollwerck 141,00 143,75
Stralsund. Spielk. 247,25 247,50
Svenska Tländst. 485. 00 430,00

Conr. Tack Cie. 113,75 112,00
Tat.-, Sal u. Spgl. 4115,50 116,00
Telefon F., Berlin. 63,00 53,00
Tempelhofer Feld 55,00 56,00
Teutonia Misburg 216,00
Thür. Bleiweitztbk. 35,00 35,00
do Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig 151,50 148,87
Leonhard Tietz 286,00 280,00
Trachenbg. Zuckf. 33,00
Triptis Akl Ges. 71,50 71,50rinltabrik Flöha 70,00 70.00
Ver. Glanzstoff. 436,50 437,765
do. Gofhaniauwerk 121,50 121,50
do. Harz. Portl.- C. 129,00 129,00
do. Jutespinn. LiB 125,00 126,00
do Laus Glasw. 638,00 64,00
do. Märk. Tuch bk. 61,00 62,00
do. Prtl.Schimisch 238,00 238,00
do. Schuhfb. Bern. 665,87 67,00
do. Smyrna-Tepp 211,00 212,00
do. Stahtuw. v. d Z. 178,50 178,50

90,25 9000 do. Thür. Metall 68,00 66,00

74,25 74,25
70,00 69,50

103.75 103,75
64,50 64,25
4250 4350

160)25 162,00

85,50 90,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtt. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke I120,00 130,00

Wasser Gelsenk 140,00 141,50
Wayss Freyvlag 12800 128,25
Wegelin Rutsfabr. 120 00 120,00
Wegelin &Hübner 99,00 100,00
Wenderoth 74,50 74,25
Wersch.-Weißent 147,75 148,75
Westeregeln Alk. 239,00 239,25
H. Wissner Melall 131,00 130,25
WittenerGubstahl 48,00 49.00
Wittkop, Tieſbau 130,00 130,00
Wrede Mälzerei 12850 123,50
Wunderlich Co. 134,00
Zeifzer Maschfbk. 188,00 137,50
Zellstoft-Verein 115,50 117,00
do. Waldhot 289,00 2658,00
Zuck b. Rastenbg. 45,00

Bank Aktien
Allg. Dt. Cred.- A. 129,50 129,50
Bank f. Brau-Ind. 170,50 171,50
Berl. Handelsges. 220,00 220,00
do. Hypoth. Bank 196 50 196,00
Braunschw. Bank 117,00 116,00
Brnschw.-H. Hyp. 192,00 192,00
Commerz- u. Pr. B 187,00 186,76
Darmst. u. Nat.-Bk. 265,25 262,00
Dess. Landesbank 100,25 100,00
Deutsche Bank 165,50 165,00
Disch. Er ekt -BK. 135.00 155,00
Dt. Hvp.-B. Berlin 145,60 145,60
Dt. Veberseebank 102,00 102,00
Disconto-Ges. 157,00 156,00
Dresdner Bank 161,12 160,26
Getreide-Kreditb. 123,00 123,00
Goth. Grund -Cr. B 137,75 137,00
HallescherBankv. 128,00 122,50
Hamburg Hyp. B. 148,00 148,00
Hannov. Bodenkr. 204,00 204 00
Mechklb. Strel. Hvp 171,00 171,00
Meining. Hyp. -Bk. 130,00 130,00
Miiteld. Bod Cr. A. 250,50 250,75
do. Creditbank 185,50 186,50
Niederlaus. Bank 103,00 102,00
Nordd. Grd. Cr. B. 127,60 127,00
Reſchsbank 304,50302,00
Sächsische Bank 1190,25 190,25
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Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf

15 Buchſtaben
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf
Worte über

Offene Stellen

Sichere Exiſtenz!
Perſonen, die über
3000 Mark Kapital
verfügen, richte ich
ſichere Exiſtenz ein.
Keine Kaution, kein
Riſiko, kein Laden.
Fachkenntniſſe nicht
nötig. Anfr. unter T
28890 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Junger
Friſeurgehilfe

zum 21. Mai geſucht.
Kriegsmann, Halle,

Ludw. Wuch.-Str. 33.

Guksmaurer
ſtellt ein

Rittergut Oſtrau,
Kr. Bitterfeld.

Erbitte Angebote mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnforderungen.

Bäcker u. Chauff.
m. Führerſchein IIIb,
ſicherer Fahrer, wird
ſofort geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe, mit Gehalts-
enſprüchen zu meld.

Otto Schaller,
Bäckermeiſter,

Pehritzſch b. Leipzig.

Jungen
Bäckergeſellen

welcher Oſtern aus
gelernt hat, ſtellt ein
Kart Döring, Halle,
Ludw. »Wuch. Str. 1.

Jüngerer
Bäckergefelle

der in Feinbäckerei
bewandert iſt, geſ.
Bäckermſtr. Neubert,
Merſeburg, Breite-

ſtraße 26.

000000000000
Tücht., zuverläſſigen
Bäcker und Kon

ditorgehilfen
ſucht Bäckermeiſter

O. Zinzly, GNerſe-durg a.h

Schuhmacher
geſucht.

Otto Luckert, Halle,
Karlſtraße

Kellner
ca. 30 Jahre, für g.
bürgerl. Reſtaurant z.
Uebern. d. Büfetts a.
eig. Rechn., wo Frau
evtl. mit tätig ſein
kann, ſofort geſucht.
Kaution Beding. Off.
unt. D 5705 an die
Exp. d. Ztg.

Für meinen Kubhſtall,
ea. 40 Stück Groß-
vieh und 20 Stück
Jungvieh, ſuche ich
einen tüchtigen

Oberſchweizer
Leute mit gut. Zeug
niſſen woll. ſich meld.
unt. M 28883 an die
Exp. d. Ztg.

Suche verheirateten
Schweizer

ledig. Melker, Mam-
ſell, Stuben-, Haus
und Stallmädchen.

Luiſe Schmilgqun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Zu ſofort ehrlicher
Laufburſche

geſucht, der auch
Gartenarbeit über
nehmen muß. Haus

Warteberg, 2
Bad Sachſa.

zahlen

Tüchtige Friſeuſe
ſofort geſucht

Körner, Halle,
Sternſtraße 10.

Junh, ſelbſtändige
Köchin

z. 15. Mai f. Saiſon
geſucht. Off., mögl.
m. Bild u. Gehalts-
anſprüchen an
Hotel und Gaſthaus

„Zur Tanne“,
Schnepfental, Thür.

Jüngeres Mädchen f.
kinderloſ. Haush. als

Stütze
der Hausfrau geſucht.

Herm. Teitſcher,
Bäckerei 7Priorau b. Raguhn.

Weg. Erkrankung m.
Stütze

ſuche ich zu ſof. auf
ca. 4 Wochen ältere,
im Kochen und Haus
halt erfahrene

Aushilfe
Frau Fabrikbeſitzer

Beige, Diemitz, Otto
Stompsſtraße 79.

Alleinmädchen
oder

einfache Stütze
mit Kochkenntniſſ. für
kl. Haushalt (2 Erw.
2 ſchulpflicht. Kinder)

z. 1. Mai geſ. Frau
Eliſabeth Minner
Arnſtadt in Thür.,

Mühlweg.

aushalt m. kl. Kind
zu fof. od ſpät. fleiß.

Alleinmädchen
mit beſt. Zeugniſſen
geſucht. Perſ. melden
bei
Frau Scholz, Halle,

Moltkeſtraße 5, I.

7 kleinen, beſſeren

Alleinmädchen
mit Kochkenntn., bei
gut. Lohn z. 1. Mai
geſucht. Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18,

im Laden.

Geſucht zum 1. Mai
oder ſpäter 15—16

altes, kinderliebes
Stubenmädchen

für klein-herrſchaft
lichen Haush. Frau
Landesrat Wachs
muth, Merſeburg,

Gartenſtraße 1.

Jn ruhigem 2-Perſ.
Villenhaushalt kann
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
mögl. nicht u. 20 J.,
mit Kenntniſſen im
Nähen u. Servieren,
gutbezahlte Stellung
erhalten. 2. Mädchen
vorhanden. Ang. an
Frau Erich Jacobi,

Apolda,
Herreſſenerſtraße 28.

Mädchen
fleißig und ehrlich,
für ſofort geſucht.
O. Schneider Gaſt-
wirt, Königerode

(Südharz).

90O00000 0
Geſucht zur Stütze d.
Hausfrau ein junges

Mädchen
aus klein. Landwirt-
ſchaft. Sucher ſind ein
ält. Ehepaar ohne
Kinder. Nähe Halle,
mittlere Wirtſchaft,
etwa 300 Morg.,
Milch geht zur Mol-
kerei. Angeb. unter
U 28891 an die Exp.
d. Ztg.

900000000
„Hermin“

das Univerſal-Reinigungsmittel,
unübertrefflich überraſchender Erfolg.

Tüchtige Herten

zum Verkauf geſucht. Fahrgeld wird ver
gütet. Zu melden bei
Fritz Peter, Bitterfeld, Sommerſtraße 13a.

Sprechzeit 8--7 Uhr.

2

geſucht.

auf
F. D.

Gewandte

flott arbeitende
Stenotypiſtin
ausſchließlich für Korreſpondenz, in
jüngeren Jahren, mit guter Praxis
für großes Fabrikkontor per ſofort

Bewerbungen mit Lebens-
und Zeugnisabſchriften unter
29 an Ala, Haaſenſtein Vogler,

Große Ste inſtraße 76.

kräftiges
Mädchen

aus der Umgeb. für

Aelteres,

ſämtl. Hausarb. für
Geſchäftshaushalt in
Halle b. g. Lohn zum
1. Mai geſ. Nähen
Beding. Bildoff. er-
beten u. B Z 5640 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. od. 15. Mai
wird ein ordentliches,

älteres
Mädchen

welches ſchon in
Stellung war, f. den
Haushalt geſ. Jnſp.
A. Kramer, Ritterg.

Großliſſa,
Poſt Klitzſchmar

Delits ſch.
Kr.

Suche zum 1. Mai
geſundes, ehrliches

Hausmädchen
Frau Elſe Hartmann,

Kranichfeld (Jlm),
Am BVabnhof 2.

Geſucht zum 1. Mai
tüchtiges

Hausmädchen
nicht unt 18 Jahren,
40 M. Anfangsgehalt.
Zeugnisabſchrift. mit
Bild an

Frau Dr. Vollert,
Leipzig C. 1,

Königsplatz 12, II.

Suche zum 1. Mai
ein ordentl. fleißiges

Hausmädchen
unter 17 Jahren für
Landhaushalt
Friedrich Frauendorf

Knapendorf bei
Merſeburg.

Hausloq ter

Mai oder
Mädchen

Schulbildg.,
in Haushalt

Suche z.
ſpäter
mit gut.
das ſich
und Küche grdl. ver
vollkommnen möchte.
Fam.-Anſchl. Mädch.
wird gehalten.

du Paſtor Kalkofen
Niederbeung bei

Merſeburg.

Fleißiges ehrliches

Dienſtmädchen
mögl. zu ſof. geſucht.

Gutsbeſitzer Zorn,
Thaldorf, Poſt

Friedeburg (Saale).

Kochlehrfräulein
für Harzhotels u. jg.
Kochmamſell ſucht

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtraße 17/18.

19 J.,ümg angs

ſaub. Hand
zielbewußt u.

kaufm.
vertraut,

Stellung als
Kontoriſt

Verkäufer, Lageriſt,
Vertreter oder dgl.
Off. unt. W 28893 an
die Exp. d Zig.

Mann,

mit guten
formen,
ſchrift,
feſt mit ſämtl.
Arbeiten
ſucht

Jung.

Junger, verheirateter
Oberſchweizer

W Jahre alt, ſucht
Stelle mit der Frau
zum 15. Mai evtl.
früher, guter Melker
u. Viehpfleger. Gute
Zeugniſſe vorhanden
Werte Angebote an
Oberſchweizer Albert
Kaufmann Ollen

dorf Nr. 5., Erfurt
Land.

Verheirateter
Schweizer

ſucht Stellung bis
zum 15. Mai bei 40
Stck. Großvieh. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

Junger
Auktoſchloſſer

Chauffeur
Führerſchein 3b), 20

Jahre alt, ſucht
Stellung als Chauff.
ſute Zeugoniſſe vorh.
Werte Angeb. ſind zu
richten an Richard
Hädermann Hoym
(Harz) Buſchſtr. Nr. G

Tüchtiger, 23jähriger
Metzgergeſell

u. Chauffeur, Füh-
rerſchein 1 u. „3v, mit
ſehr guten Zeugniſſ.
u Fahrpr ſuchtſeine Stelle zu ver-
ändern. Anfrag. an

udwig Steigerwald

axis

9 ſo en Nr.

traut

Backen,

M ANZz e0000905005050
Junger, ledig. Mann
28 J., ſucht Stellg.

als
Kuktſcher

zum 15. Mai
herrſchaftlich.
oder auch als Ge-
ſchäftskutſch. bei fr.
Stat. Sich. Fahrer,
guter Pferdepfleger.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unter
A 6134 an die Exp.
d. Zig.

r e
Tüchtiger

Stellmacher
verheiratet, 27 J. alt,
ſucht Stellg. Ueber-
nehme auch Führung
von Motorpflug und
Dreſchſatz. Werte Off.
an die Agentur d.
Ztg. in Hornbur

a. d. Saale.

in
Hauſe

Aelt., nationaler
Maſch. Schloſſer
und Mechaniker

erf. Arb., ſucht ſelbſt.
Stelle, auch Ausland
Montage. Ausf. An-
gebote unt. Sch. 100
poſtlag. Bad Dürren-

berg S.
Chauffeur

verh., 29 J.,
Führerſchein 2 u.
ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und
Referenzen, baldigſt
Stellung. Guter
Wagenpfleger. Repa-
raturen werd. ſelbſt.
ausgeführt Gefl.
Offerten erb. an H

Schlüter, Zörbig,
Langeſtr. 33.

mit
3b,

Tüchtiger
Radfahrer

17 Jahre alt, ſucht
zum 15. Mai Stellg.
Off. unt. E 3102 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngere
Konkoriſtin

welche mit
Kontorarbeiten ver-

iſt, ſucht Stel
lung. Gute
niſſe vorhanden. An-
gebote an M. Beyer,
Seeburg, Poſt Ober-

röblingen.

Gebild. Fräulein
27 Jahre, erfahr. im
Kochen, Schneidern,
Plätten, ſucht
guten Bedingungen
Vertrauensſtellg als
Stütze im Haushalt
oder Geſchäft. Werte
Offerten an

Frau L. Schmidt,
Kelbra.

allen

Sol. Mädchen, 22 J.,
ſucht z. 1. od. 15. Mai
Stellung als m

Kindermädchen
übern. auch Plätten
mit. Angebote an
Fräul. M. Humiſch,

Zwickau i. Sa.,
Windbergſtraße 5.

Wirkſchafkerin
ſucht Wirkungskreis
in frauenloſ., beſſer.
Haushalt. Off. unt.
D 5700 an die Exp.
d. Ztg.
Frau, r J., ſucht
BVeſchäftigung als

Wirkſchafkerin
bei einz. Dame oder
Herrn. Offert. unter
D 5698 an die Exp.
d. Ztg.
Geb. Beamtentochter,

26 Jahre, im Kochen,
Weißnähen,

Kinderpflege gut aus-
gebildet, bis jetzt im
elterlichen Haushalt
tätig, ſucht paſſenden

Wirkungskreis
Ang. erb. u A 6137
an die Ex rp. d. Ztg.

18j ähriges

Mädchen
v. Lande ſucht Stellg.
in herrſchaftl. Haush.
Angebote an
Gertrud Stierwald,
Polleben b. Eisleben.

Zeug

bei

Wirtſchafts
fräulein

Mitte 30, ſucht weg.
Fortzugs der Herrſch.
ſelbſt. Wirkungskreis
bei einzelnem Herrn.
Beſte Zeugniſſe vorh.
Cff. unt. C 1872 an
die Exp. d. Ztg. 2

16jähriges
Mädchen
Stellung

1. Mai. Off. unter
1519 an die Edtxp
d. Ztg.
e

Anſtändiges
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung als Kinder-
mädchen. Aſchersleb.
bevorzugt. Off. an
Wilh. Lange, Siers-

leben.
e

18jähriges
Mädchen

Stellung in
ſämtlichen Hausarb.
bewand., gute Zeug-
niſſe vorhand. Frau
Graneiß, Wansleben
am See, Seeſtr. 18.

ſucht zum

ſucht

17jähr., kinderliebes
Mädchen

Nähkenntniſſen

Stellung im
Haushalt. Off. poſt-

lagernd unter 7,
Roßleben.

en 22jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. oder 15. Mai in
Privathaush. Koch
kenntniſſe und aute
Zeugniſſe vorh.

Martha Kuſchel,
Zſcherndorf,

Poſt Sandersdorf.

mit
ſucht

Junges
Mädchen

7 Jahr in Konfit.
Branche ſucht zum 1.
Juni Stellung. Off.
unt. D 5689 an die
Exp. d. Ztg.

xkt
S

Wohnhaus
mit Nebengebäuden,
Garten u. 25 Morg.
Land, ſof. beziehbar,
verkauft Mechelroda

Nr. 26. 2

Seltenes Kauf
angebok!

Jn lebhaftem baye-
riſchen Städtch. habe
in ſchöner Lage ein
Wohnhaus m. Neben-
gebäuden, ſofort be-
ziehbar, paſſend für
Sattlergeſch. welches
ſchon 30 J. drinnen
betrieben, auch zum
Umbau f. Bäckerei
oder anderes Geſchäft
an ſchnellentſchl. Käu-
fer billig zu verkauf.
Näh. durch
Kahn, Gleicherwieſen.

Tel. Nr. 30.

Waſtwiricheſt

mit Vereinszimmer
zu verkaufen. Tauſch-
wohnung erforderlich.
Off. unt. B Z 5639
an die Exp. d. Ztg.

Land Reſtaurant
ſofort
evtl. zu
Angebote
28888 bef
d. Ztg.

zu pachten
kaufen geſ.
unter R
die Exp.

ein
Kutſchgeſchirr

Ein Arbeits u.

billig zu verkaufen
Halle-Cröllwitz,

Weißenburgſtr. 6.

ſtän idehalber
Lagerverwalter,
Kaution
werden

kann auf Wunſch geſtellt
Offerten erbeten unter G

28834 an die Expedition d. Ztg.

2 C S
LVin m ſelbſtändig

gewefener

Hapdwertsmefste
(Schloſſermei ſter) Ende 50, ſu t um-

Vertrauenspoſten als

m 2

Kaſſenbote uſw.

——7cken (Bav r84 Ve W

2

d

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar

aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
ie Sondervergünſtigung

Vorlage der Bezugsquittung gewährt
nur gegen

de 7=JJ?Sofort

e DarlehnAchktung! r Ratenrückzahl. KindSuche zu kaufen m Dicke von 1 bis 2 Jahren,S Zannengarderobe agdebura, F 43 valtes Schuhwerk, alte Fürſtenufer 18. zu nehmen. Off.Möbel und ganze Tel. 42522. Friedrich BuſchNachläſſe. Hole auf Freiumſhtag erb. /36 PS, Coupé-Limouſine, 5Sitzer, gut Siersleben,
Karte ab. Off. unt. erhalten, maſchinell einwandfrei, billig zu Hettſtedter Str.

r an die Exp. Weg. Fortzuges u verkaufen e Offerten unter W 288 28 an die

Ztg. Hupothek auf Eiſe Epedition dieſer Zeitung. n
Zwei guterhaltene nacher Grundſtück v.
Herrenanzüge 10 000 n e

wertet) zu 9,5 Proz.Normalgröße evtl. z 5
ein Le ngug zu auslaufend, mit x 9 j Il b Gänſefedern

kaufen geſucht. Off. 6o o0o e. d direkt ab FabritEr 7 T an die izng mine e in gebrauchlen Perſonenwagen: m
l unHand Leiterwag. r m rret 6/25 Ps Adler, 4Sitzer, ſtaubfreier Ware: CEe,

werden. Angeb. erb. 8/22 PS Audi, 6-Sitzer riſſene, graue je Pfd.2—3 Zentn. Tragkr., A s61 tzu Wpy geſucht. z an die 8/35 PsS Dinos, 6-Sitzer, kombiniert, s d n
Halle. Bertram- 9/25 Ps Adler, 6-Sitzer, Mart geriſſen v
ſtraße 24, pt. 12/36 Ps Stöwer, 6-Zylinder, 6-Sitzer, [daunen je Pfd. 6 M,

100 Meler Gleis 21/60 S Opel, 6-Zylinder, 6Sitzer. e d
und zwei Kipploren, Witkt Krüger, G. m. b. H., weiße Vollde u ſegebrauchte zu Italieniſch Halle, Merſeburger Str. 4 Tel. 284 08. Pfd. 11,50 M., Rupf-

er h Off n Stunde 50. Pf. Wer x federn weißerA 25887 un die Exp. Leteiligt ſich? Offert. n ud Zt l unt. x 28451 an die m weißeG. Exp. d. Ztg e Halbdaunen je Pfd.e s Mk., allerb. ſchneeVeſchlagnahmeſreie weiße Dreiviertel
6- oder 9-Jimmer-Wohnun Daune. je Pfd. 8 Mk,e 5 3 verſende per Nachkender mit Garten oder Terraſſe, ohne Tauſch nahme ab 5 Vfd.ne Nutßz l. Zugkuh baldigſt zu vermieten. Baukoſtenzuſchuß portofrei. Daunen

Dame größeres zu verkaufen. Bedingung. Angebote unter X 28894 an a n e e
9 5 WKapikal? An Wie Exp. d. Ztg. Nichtgefallende Ware

Off. unter D 5706 an Zwei r rigdie E d. Zt oſten zurück. Muſterr Futterſchweine und ausführl. Preiszu verkaufen. Halle,
Kabelhäuſer 1.

Hübſcher Pony
(Falbe) flott, fromm

23000 RM.
von gutem Unterneh-
men zur Erweiterg.
des Betriebskapitals

S dZum 1. Mai wird von jungem berukfs-
tätigem Herrn

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedern-Fabrik

Otto Lubs,Stettin-Grabow. 80.zu ſofort gegen hohe eSicherheit geſ. Gefl. u. eine kleine Schecke, J
Off. mit näh. Ang. auch fromm, ſtehen L
unt. P 28886 an die zum Verkauf. Halle, eExp. d. Ztg. Krauſenſtraße 20, in pentrater Lage zu mielen gesucht.

dicht a. Pferdemarkt. Angebote unter HN 13 an die Exped.

00000000 t e dieses Blattes. TransporteStaatl. Angeſtellter( Jung., echt, weißer V VXXXXXXXXXx S
ſucht geg. Sicherhei Spitz mit r a400 Mark zu kaufen geſucht. 190 Zir gilome erff D 570 20 Pf., führt aus.n e Off. unt. G 1350 annatliche Zurückzahlg. die Exp. d. Ztg. a S Fie Exp. d. Zig.vor 50 T grat Dipl.-Dentiſt, 30 z Zone alt, eig. flotte a
privat. Angeb. erb. tadtpraxis, Auto uſw., wünſcht Bekanntſchr v S an r dere wirklich hübſchen und gebildeten Dame en en

Exp tig s lt, zweckse Chevrolet- bis 23 Zu alt Mädchen ang.
ne denen g. Frwogen 3 PenſionZimmer (evtl. 8) u. To. 5000 Km. gef. zur Erholung undKüche meiner herr- Jahr verſt. 152 Fründuchen Haus-
ſchaftlichen Wohnung,erſichert, da zu groß halterlernung.beſte Wohnlage, zur O un Kochen, Backen,Fri m ie 57s o r die Exp. d. Ztg. Vermögen vorerſt nicht erforderlich, jedoch Se dein ſt

ar für ſpäter erwünſcht. Gefl. Zuſchriften nur ar eiten uabſolute ſichere Hypo 000000000 mit Bild unter V 28892 an die Exp. d. Ztg. Penſion nach Ver

thek zu 8 Proz. ver 4/14 Opel einbarung. Anſchafft. Evtl. ganz ſitzt m W Beamtentochter. h gebote unt. S 28551
oder teilw. elegant 4ſitzig zu verkaufen. 32 J., m. 9ihr. Jung, an d. Exp. d. Ztmöbliert. Off. unter Zu erfragen Heinrich wirtſchaftl., muſikal., Solide Frau p. Ztg.
D 5707 an die Exp. Hündorf, Halle. Wohnung im eigenen 45 Jahre, v. Lande,d. Ztg. Taubenſtraße 14. Hauſe. ſucht die Be ohne Anhang, etwas Sämtliche

000000000 kanntſch. eines beſſ. Vermögen, ſucht Be- Malerarbeiten,
20 000 Mark Herrn in ſich. Stellg. kanntſchaft mit anſt. i denVerkaufe faſt neues Herrn (m Kind nicht und Möbelſtreichen,feige Shyrethet en. Opeirad zwecks Heirak ausgeſchloſſen zwecs alles bill. Preiſe

Selbſtgeber ſof. aus Anſchaffungspreis Kind ang. annonym tag e Fuß Eilofferten unter
zuleihen. Off. unter 145 Mark, für 40 Mk zwecklos. Off. unter mar de Deli ſch u Stahlhelmkamerad
E 3114 an die Exp. Genßler, Halle, E 3091 an die Exp. b G 1432 an die Exp.
d. Ztg. Mühlgaſſe 2. dieſer Zeitung. Bee dieſer Ztg.

Joſef

Feemeuunnnts en Für ei.

Wellenlänge 391.6 Meter.
10.50--11 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Frau Dr. Här-
ling, Leipzig: „Vom Frühjahrskeimen der Kartoffeln.“
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 14.15--14.45 Uhr: Ernſt Smigelſki, Romolo
Crilla, Leipzig: Jtalieniſcher Unterricht. 15 Uhr: Froſt-
meldungen. Anſchließend: Für die Jugend. 1. Für die
Kleineren: Geſchichten von allerlei Tieren, von Erich
Bockemühl. Sprecherin: Hilde Aſtgard-Seidmann,
Zittau. 2. Für die Größeren: „Heute bau'n wir uns
ein Kaſperltheater“, von Gerhard Göhler, Dresden. An-
ſchließend ein kleines Kaſperſtück: „Kaſper, Tod und
Teufel.“ 16.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rund-
funkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Arbeitsmarkktbericht
des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20 Uhr: Wetter-
vorgusſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: Gertrud van
Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger.
(Deutſche Welle, Berlin.) 18.55--19.20 Uhr: „Werk-
meiſterlehrgang für Facharbeiter.“ Min.-Rat Horſt-
mann: „Mechanik.“ Deutſche Welle, Berlin.) 19.20
Uhr: Arbeitsnachweis. 19.30 Uhr: Oberſpielleiter Dr.
Otto Erhardt, Dresden: „Die neue Kaminfſky-Oper:
„Jörg Jenatzſch“. 20 Uhr: Beliebte Opernduette. Ge-
ſungen von Gertrud Weitzmann und Stefan Kapoſi.
Am Blüthner: Alfred Simon. 21.15 Uhr: Aus dem
Roman von Joſef Winckler „Doktor Eiſenbart“: Dr.
med. Johann Andreas Eiſenbart in der Metropole des
Barock. Sprecher: Gert Randolf, Dresden. 22 Uhr:
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
funk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Uebertra-
gung aus dem Hotel Bellevue, Dresden. Kapelle:
Plietzſch-Marco. 0.30--1.30 Uhr: Nachtmuſik. (Nur auf

Leipziger Welle.)

Mönteswusteruceusen.

10.15 Uhr:
12-12.50 u
platte? Von der Preſſe
Mikrophon
Nauener Zeitzeichen.

Nachrichten.
14.45--15.30 Uhr:

Neueſte
ſuche.

Wellenlänge 1 64
Uebertragung Berlin:
hr: Funkreportage:

bis
als Sprecher Herbert

13.30 Uhr:
13.45 14.

Kinderſtunde.

8 Meter.
Neueſte Nachrichten.

Wie entſteht eine Schall
zur Auslieferung; Am

Roſen. 12.55 Uhr:
Uebertragung Berlin:

15 Uhr: Bildfunkver-
Kindertheater:

Der kleine und der große Klaus (von Otto Wollmann).
15.30 15.40
16 Uhr: F
pflanzen
Uhr:
16.30 17 u
(III);
18 Uhr:
burg.

und Vorgärten;
Bildung durch Anſchauung;

Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Balkon

Marie
rauenſtunde.

hr: Die Entwicklun
Theophil Demetrieſe und Stephan Lux. 17

Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham-
18--18.30 Uhr: Die gegenſeitige

15.40 bis
Blumenkaſten-

Jörling. 16—16.30
Prof. Dr. Ziehen.

a der Variationsform
his

ſchmuck,

Abhängigkeit
von Induſtrie und Landwirtſchaft in Deutſchland; Dr.
Georg Solmſſen.
fänger;
18. 55——-19.20

Mechanik;
Muſikverſteh
Hans Mersmann.
ner und Thema
gegeben). 20.30 Uhr:
Dirigent:
Anſchließend:

Uhr:
Min.-Rat
en: 1. Stufe: Volks

20 Uhr:

Preſſenachrichten.

18.30 18.55 Uhr:
Gertrud van Euvſeren,

Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:
Horſtmann.

Wovon man ſpricht.
werden durch Rundfunk bekannt-

Jugendwerke deutſcher Meiſter.
Selmar Meyrowitz. Berliner Funkorcheſter.

Spaniſch für An
Ceſar Mario Alfieri.

19.20--19.45 Uhr:
iedanalyſen; Prof. Dr.

(Red

Danach bis 0.30 Uhr:
Tanzmuſik.
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Meru von
Der Pergamon-Alkar

iſt aufgeſtellt.
ie 100-Jahrfeier des archäologiſchen Jnſtitutesdie 10 im cner Berge
Etwa 1000 Archaologen, die als Delegierte

in Pflege Teilnehmer der Jahrhundertfeier des Archäo-v an ichen Jnſtituts des Deutſchen Reiches in Ber
lebe lin weilen, beſuchten das hSt das, wie der Generaldirektor der Staatlichen

t MRuſeen, Profeſſor Wilhelm Waetzold, in ſeiner
e i rache rvorhob, als bedeut

mſten Schatzſam das Pergameniſche Altarwerk
hewahrt, das nach dem genialen Plan Alfred

b. ſchnee

ck. Muſter
l. Preis

erſche

Fabrik
ubs,
bow. 80.

orte
uto bis
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ichten,

Schall
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nkver
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tann).
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-16.30

Fabri? z
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ener und
Ware Ge,
ue je Pfd.
ger weiße

und 4,0
ſſen b.

Reſeig zugleich den baukünſtleriſchen Mittel
t bildet.purDer Direktor der ſtaatlichen Antiken-Samm-

lungen, Geheimra: Dr. Wiegand, der darauf das
Wort ergriff, dankte der türkiſchen Regierung,
unter deren Schutz ind Förderung die Aus-

bungenL yteubiſchen Kultusminiſter und dem Finanz-
miniſter dafür, daß ſie dem pergameniſchen Schatz
eine würdige Heimſtätte bereitet hätten. Dieſe
ſei zu S das ſchönſte Denkmal für den Ent-
decker des Altars, Karl Humann.

Die BVergung des großen Reliefs habe es
Deutſchland zur Pflicht gemacht, das Geſamtbild
der pergameniſchen Stadt und Landſchaft zuklären. Unch jetzt noch werde in Pergamon dank
der Sotgemernſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft ge

arbeitet. Schon ſeien auch
von den Ausgrabungen in Magneſia, Priene,
MRilet und Didyma wertvolle Fundſtücke, insbe-

ſondere Architekturen, nach Verlin gelangt.
In drei Sälen könne nun die Entwicklung der
äntiken Baukunſt vom 6. v. Chr. bis

zum Beginn der chriſtlichen Epoche gezeigt
werden

Hierauf erfolgte ein Rundgang durch die
Räume.
Die Größe des Altars, deſſen Front 38 Meter

und deſſen Höhe mehr als 10 Pkeeter beträgt, er-
forderte einen Saal von ganz gewaltigen Aus

maßen.
zu ſeinen beiden Seiten ſchließen ſich große Säle

an, die es geſtatteten, daß die Reſte antiker Bau
werke in ganzer Höhe, nicht, wie im früheren
Pergamon-Muſeum, nur in verkleinertem Maß-
I ſtabe gezeigt werden können Das neue Perga-

mon-Muſeum wird im Auguſt 1930 end-
gültig ſeine Pforten öffnen.

Die Arbeiten an der „Europa“.

Die Wiederherſtellungsarbeiten an der
„Europa“ ſchreiten eifrig fort. Der Dampfer

wurde bekanntlich in zwei gekoppelte Docks ge-
hracht, die an der Kaimauer beim 250-To.-Kran

liegen. Der Transport der Docks geſtaltete
ſich ſehr ſchwierig und machte die Hilfe von zehn
Schleppern notwendig. Die vom Brand zer-
ſtörten Teile wurden größtenteils entfernt und
zur Beſchleunigung der Reparaturarbeiten
mußten auch viel brauchbares Material und
Aufbanten zeitweilig entfernt werden. Sobald
die „Europa“ das Dock verläßt, wird der
Lloyddampfer „Columbus“ eingedockt werden,

auf dem umfangreiche Moderniſterungsarbeiten
vorgenommen werden ſollen.

„Graf Zeppelin“ warket auf
beſſeres Wetker.

Der verſchobene Start zur Mittelmeerfahrt des
„Grafen Zeppelin“.

Der Zeitpunkt für den Aufſtieg des Luftſchiffs„Graf Zeppelin“ „ur zweiten Hiittelmeerſehet
der, wie bereits gemeldet, wegen ſchlechten
Wetter geſtern früh nicht erfolgte, war auchſpäter es nicht feſtgeſetzt. Bei der angekündig-

ten Zuſammenkunfi, die Dr. Eckener geſtern vor-
mittag 11 Uhr mit ſeinen Paſſagieren im Kur-

garten- Hotel hatte wurde feſtgeſtellt, daß ſich die
Wetterlage aus der geplanten Flugſtrecke noch
nicht gebeſſert habe s wurde eine neue Be-
ſprechung auf Dienstag nachmittag 5 Uhr ange
ſetzt, bei der Dr. Eckener weitere Mitteilungen
über die Wetterausſichten und einen Termin für
den Start zu machen gedenkt.
An der Fahrt nehmen übrigens teil: General-

direktor W Pfotenhauer, Frau Rychner-Gyſi,
Fräulein Paula Riotto, Generaldirektor Dr. Mez,
Dr. Gereke, Landrat a. D., Mitglied des Reichs
wirtſchaftsrats Edgar Michael, Rechtsanwalt
Heinrich Ronde, Direktor Hammer, vom Condor-
Syndikat in Rio de Janeiro, Miniſterialrat Dr.
Hellmann-München, vom Staatsminiſterium des
Jnnern, Präſident Kälin-Stuttgart, vom Süd-
weſtdeutſchen Landesarbeitsamt, Graf Soden-
Frauenhofen, Stagtsrat RauStuttgart, vom
württembergiſchen Wirtſchaftsminiſterium, Staats
ſekretär Gutbrodt vom Reichsverkehrsminiſterium,
der volksparteiliche Miniſter Schulz, der preußiſche
Miniſterpräſident Braun, das Mitglied des
Reichstages Quaatz, Miniſterialrat Dr. Gut vom
Reichspoſtminiſterium, Jngenieur Jouglard von
be franzöſiſchen Botſchaft und Dr. Haas-Karls-

Amerikaflug Mitte Mai.
v Aus Neuyork wird gemeldet: Der ZeppelinIug nach den Vereinigten Staaten iſt, geh einer

Erklärung des Vertreters der Zeppelingeſellſchaft,
vom 10. Mai auf den 15 Mai worden.
Die Aenderung erklärt Dr. Eckener damit, daß
das Luftſchiff jetzt zur zweiten Mittelmeerreiſe
auſſteiat und dann einc längere Zeit benötigt,
um das für die Amerikareiſe benötigte Blaugas
ſertigzuſtellen

t

Zur nochmaligen Verſchiebung der Mittelmeer
reiſe des „Graf Zeppelin“.

Zu der Verſchiebung des Aufſtieges des
„Graf Zeppelin“ zur Mittelmeerfahrt wird
noch mitgeteilt, daß Dr. Eckener bei der Zu
ſammenkunft den anweſenden Paſſagieren wie-
derum mitteilen mußte, daß die Wetterlage in
und um Spanien noch keine Anzeichen einer
Beſſerung aufweiſe, ſo daß es zwecklos ſei,
bei einem ſolchen Wetter eine Vergnügungs

reiſe anzutreten.
Andererſeits berge eine Fahrt in Wolken und
Nebel auch Gefahren für das Luftſchiff in ſich,
gen bei der Ueberfliegung von Gebirgs-
ügen.

u Pergamon erfolgt ſeien, und ferner

Schnelldampfer „Bremen“ vor der Ferkigſtellung.

Der VierſchraubenSchnelldampfer „Bremen“, ein Schweſterſchiff der kürzlich in Vrand geratenen „Eu-
ropa“ des Norddeutſchen Lloyd, iſt nunmehr faſt vollkommen fertiggeſtellt. Das Rieſenſchiff, das eine Länge
von mehr als 280 Metern und eine Breite von 30 M tern hat, ſoll am 16. Juni auf der Strecke Bremen
Neuyork in Dienſt geſtellt werden.

Unſer Bild gewährt einen Ueberblick über den Stand der Bauarbeiten an der „Bremen“.

Dr. Schulkes
Der Mann arbeiket auch in Spirikismus.

Die Berliner Kriminalpolizei ſucht einen Dr.
Julius Schulte, der ſich mit eigentümlichen Ge
ſchäften befaßte Schulte, der vielleicht auch
anders heißt, wohnte in der Berliner Chauſſee-
ſtraße und ſuchte Geldgeber und Geldgeberinnen
für eine, wie er ſagte:

„epochale und Aufſehen erregende Erfindung“.
Jhm ſollte nichts Geringeres gelungen ſein, als

auf m em Wege hochwertige Dia-
manten herzuſtellen, die nicht einmal von den
ſüd afrikaniſchen und braſilianiſchen übertroffen
wurden Jedem, der ſich an der Auswertung
dieſer Erfindung beteiligen wollte, ſicherte der
Alchymiſt

ein monatliches Einkommen von 10 000 Mark
zu. Das zog natürlich in ungeahntem Maße,
unternehmende Damen gaben dem vermeintlichen
Doktor Geld, eine Frau opferte 1500 Mark, mehr
beſaß ſie zu ihrem eigenen Bedauern nicht. Schulte
war aker auch damit zufrieden Er verzog
ſchleunigſt aus der Chauſſeeſtraße nach einer
„beſſeren“ Gegend und mietete in der Bamberger
Straße ein Zimmer, das monatlich 180 Mark
Miete koſtete. Hier konnte er ſeine „Teilhaber“

a

Diamanken.
e empfangen Die Diamantenprouktion ſcheint aber nicht ausreichend eingebracht
zu haben.

chulte ſuchte nun
für ſpiritiſtiſche Sitzungen Medien, am liebſten

jung. Damen.
150, die glaubten, daß die „Geiſter“ ſich ihnen
offenbaren würden, meldeten ſich auch, der Doktor
ſiebte und befand 20 für würdig Zu Sitzungen
und Manifeſtationen iſt es aber nicht mehr ge-
kommen Die Frau, die 1500 Mark verloren
hatte und keine Diamanten, weder echte noch
W als Gegenleiſtung erhielt, erſtattete ſchließ-ich Anzeige.

Als die Kriminalpolizei ſich den angeblichen
Doktor näher wollte, war er verſchwun-
den. Jn ſeiner Wohnung fanden die Beamten

einen Lachgasapparat,

der erſt kurz vor der Flucht geliefert worden war.
Welchen Zwecken dieſer Apparat dienen ſollte, iſt
Jan unklar. Gegen Schulte, der den Doktortitel
zu Unrecht führt, iſt nunmehr Haftbefehl wegen
Betruges erlaſſen.

Wo iſt der größke Segler der Welk?
Das Geheimnis um den Segler Köbnhavn.

Seit Mitte Dezember wird der däniſche Segler
„Köbnhavn“, das größte Segelſchiff der Welt, auf
der Fahrt von Buenos Aires nach Auſtralien
vermißt.

Wie jetzt bekannt wird, hat der norwegiſche
Segler „William Blummer“ noch am '20. Dezem-
ber vorigen Jahres eine drahtloſe Verbindung
mit der „Köbnhavn“ gehabt. Dies iſt das letzte
Lebenszeichen, das man von dem großen Schiff
und ſeiner zahlreichen Mannſchaft, die zum
größten Teil aus Schiffsjungen und Kadetten der
däniſchen Handelsmarine beſtand, erhalten hat.

Das Schiff befand ſich zu dem genannten Zeit-
vunkt etwa s des Weges zwiſchen der ſüdameri-
kaniſchen Küſte und dem Kap der Guten Hoffnung.
Die „Köbnhavn“ teilte in zwei Funkſprüchen mit,
e

Der Schlafkrunkene iſt ſtraffrei.
Ein Berliner Gericht hatte ſich mit der Frage

zu befaſſen, ob Schlaftrunkenheit die Strafbarkeit
ausſchließt. Ein Lehrer in Königswuſter-
hauſen war der fahrläſſigen Tötung angeklagt,
weil er einen Nachtwächter erſchoſſen hatte, den
er in der Schlaftrunkenheit für einen Dieb hielt.
Der Gerichtsarzt ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß Schlaftrunkenheit eine normale Störung der
Geiſtestätigkeit ſei, und auf Grund dieſes Gut-
achtens wurde der Angeklagte freigeſprochen.

28 Perſonen ſtürzen mit einem Auto eine Straßen-
böſchung hinab.

Wie die Wiener Blätter melden, iſt in der Um-
gebung von St. Pölten (Niederöſterreich, unweit
ca

Die Feier des Archäologiſchen Jnſtlikufs.
S

e

Eine große Schar in und ausländiſcher Gelehr ter fand ſich am Montag zu der Jubiläumsfeier
ein, die aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens des
Berliner PergamonMuſeum an den Stufen des antiken Tempel-Altars veranſtaltet wurde.

Unſer Bild zeigt den Feſtakt während der An ſprache des Generaldirektors der Staatlichen
Muleen, Profeſſor Wilhelm Waetzold.

daß das Wetter gut ſei und daß ſie 11 Seemeilen
Fahrt in der Stunde mache. Trotz vieler Verſuche
I das norwegiſche Schiff in den nächſten Tagen
eine Radioverbindung mehr mit der „Köbnhavn
erhalten können.

Gleichzeitig wird mitgeteilt, de der engliſche
Dampfer „Deucalion“, der auf der Suche nach demverſchwundenen Segler nggeſandi worden iſt, die

Jnſel Marion
ohne Ergebnis unterſucht

hat. Jn dem Gebiet dieſer Jnſel wurden ſelbſt
in dieſen Tagen noch Eisberge angetroffen, ſo daß
die Vermutung naheliegt, daß in der d
Zeit treibende Eismaſſen dem Segler den Unter
gang bereitet haben.

Wien), ein mit 28 Perſonen beſetzter Autobus
eine Straßenböſchung hinuntergeſtürzt. Sieben
Perſonen wurden verletzt.

Jmmer noch Eisſtauungen.
Eine Eisſchranke vor der Dünamündung hat,

nachdem Eisgang eingetreten war, eine gewaltige
Stauung verurſacht, den Abfluß der Waſſermaſſen
ins Meer verhindert und das Dünabett ſtellen-
weiſe bis auf den Grund verſtopft. Der n
ſtand im Weichbilde Rigas war außerordentlich
geſtiegen und der Düngkai ſowie die niedrigeren
Vorſtädte wurden überſchwemmt und mehrere
Dampferſtege J Auch der Rigaer Flug-
latz ſteht unter Waſſer und die Flugzeuge in den
Schuppen ſind auf Benzintonnen geſtellt worden.

c

deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts im neuen

Ueberſchwemmung angerichtet worden.

Böſer Ausgang eines Diplomaken
ausflugs.

Aus Budapeſt wird ein ſchweres Auto-
unglück gemeldet: Der Leiter der polniſchen
Geſandtſchaft in Ungarn, Legationsrat Lazarſky
unternahm am Sonntag in Begleitung der
Gräſin Samsſich, eines Miniſterialſekretärs
und der Gattin eines Rechtsanwalts einen
Autoausflug nach Gödöllö, einem Budapeſter
Ausflugsort. Auf der Heimfahrt ſtürzte der
Wagen eine acht Meter hohe Straßenböſchung
hinab und überſchlug ſich zweimal. Alle Jn-
ſaſſen wurden ſchwer verletzt. Der Miniſterial-
angr ſtarb noch auf dem Wege ins Kranken-

aus.

Der Ausgang einer Ausſprache.
Der Vater erſchießt ſeinen Sohn und ſich.
Eine rätſelhafte Tragödie wird aus dem

Städtchen Roncorn in Nordengland gemeldet.
Der dortige Polizeimeiſter Hayward hatte am
Sonnabend Beſuch von ſeinem einzigen a be
kommen der Geiſtlicher in einem benachbarten
Orte r und nach Roncorn gekommen war, um
ſeines Vaters Ein verſtändnis zu ſeiner Verlobung
u i Als Vater und Sohn zuſammen in
em Büro des Vaters ſaßen, hörte man plötzlicheinen Schuß. Der Vater lief dann, ohne ein Wort

zu ſagen, an das Teiephon und rie'i einen Arzt
an. Er kehrte dann in ſein Büro zurück und gleich
darauf hörte man einen zweiten Schuß. Als der
wachhabende Beamte den Raum betrat, fand er
Vater und Sohn nebeneinander tot auf der Erde
liegen. Auf dem Tiſch befand ſich eine t
Revolver, die kürzlich oon der Polizei beſchlag-
nahmt worden waren Man nimmt an, daß der
Vater eine dieſer Waffen ſeinem Sohn zeigte und
dieſe ſich entlud und dann der Vater ſeinem Leben
ſelbſt ein Ende gemacht hat.

Wieder brennen Wälder.
Geſtern abend brach bei St. Gervais, bei

Poitiers, in der franzöſiſchen Landſchaft
.Poitou ein Waldbrand aus, der raſch um ſich
griff und die ganze Nacht wütete. Es ſind etwa
1000 Hektar Wald zerſtört worden. Nach einer
Meldung aus Reims ſind dort bei den Wald-
bränden auch 17 Häuſer vernichtet worden.

Frühlingsſtürme über Amerika.
Siedlungen und Plantagen werden

fortgeſchwemmt.
Schwere Tornados und Ueberſchwem

mungen haben über Wochenende in den ſüd-
weſtlichen U. S. A.- Staaten große Ver-
heerungen angerichtet und nach den bisherigen
Feſtſtellungen 22 Menſchenleben gefordert. Aus
Little-Rock (Arkanſas) wird gemelbdet, daß
ein heftiger Tornado durch den Ort Tillar
fegte und die dortigen Plantagen völlig
vernichtete. Sämtliche Jnſaſſen der Plan-
tagen wurden auf der Stelle getötet. Der
Sachſchaden iſt ungeheuer groß. Aus anderen

Teilen von Arkanſas und auch aus anderen
ſüd weſtlichen Staaten werden ebenfalls ſchwere
Verheerungen durch Tornados gemeldet. Jn
einigen Orten iſt großer Flurſchaden du

Jn
Miſſouri durchbrach der Miſſiſſippi-
Fluß bei einem Orte die Dämme und über-
ſchwemmte Hunderte von Häuſern,
deren Bewohner ſich nur mit Mühe und Not
retten konnten.

Ein Orkan kobt über Japan.
Geſtern wurde faſt ganz Japan von einem

Orkan heimgeſucht, der ausgedehnten Schaden
und zahlreiche Todesfälle verurſachte. Eine
Anzahl Fiſcherboote und andere Schiffe ſan-
ken. An der Nordweſtküſte, die am ſtärk-
ſten gelitten hat, wurden in Niigata acht Per-
ſonen getötet und 26 verletzt. Hunderte von
Häuſern wurden zerſtört, etwa 3000 ſchwer be-
ſchädigt. Jn der Nähe der koreaniſchen
Küſte ſtürzten zwei Marineflugzeuge mit je
vier Mann Beſatzung ab. Auf einem Tor-
pedoboot wurden drei Matroſen über Bord ge-
ſpült und ſind ertrunken.

Die Handballmannſchaft verunglückt
Auf der Heimfahrt von einem Handballſpiel

iſt ein mit 22 Mitgliedern des Turnvereins Sulz
bei in Baden beſetztes Verkehrsauto geſtern
abend in einer Kurve umgeſtürzt. Dabei wurden
drei der Spieler ſchwer, mehrere andere leicht
verletzt.

Er will hingerichkek werden
Nach Blättermeldungen aus Wiesbaden wurde

dem vor einigen W wegen Ermordung der
Witwe Seſſe zum Tode verurteilten Arbeiter
Sinowatz mitgeteilt, daß die Todesſtrafe in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt ſei.
Daraufhin ha g. an ſeinen früheren
Rechtsbeiſtand ein Schreiben gerichtet, in dem er
die Bitte um Vollſtreckung des Todesurteils aus
er„Das iſt ja heller Wahnſinn“, ſo heißt es in
dem Brief, „lebenslänglich Zuchthaus. Das ſoll
eine Gnade ſein? Darauf verzichte ich. Jch will
nicht begnadigt ſein.“

Arbeiter ſtürzen ins Meer.
Auf der Schiffswerft Camell Laird S Co.

in Birkenhead ereignete ſich eine ſchreck-
liche Keſſelexploſion. Vier Arbeiter ſtürzten
ins Meer, eine Reihe anderer ſprangen ins
Meer, um den ausſtrömenden heißen Dämpfen
zu entrinnen. Von neun ſchwerverletzten Ar-
beitern ſind zwei nach der Einlieferung ins
Krankenhaus geſtorben.

Lucn fahrt ab
Es wirke e m
Venu h e

ab Du
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Herr Auguſt Bohnſack (56 J.) in Benn-

Todesſine: Bindegarne
dorf. Beerdigung Donnerstag 3,30 Uhr.

Karl Eilenberg (83 J.) in Halle.
err Kaufmann Richard Bühmann (57 J.
in Halle.

Frau Liesbeth Haftendorn geb. Weber in
Hallerau Ida Zander in Halle.

Frl. Marie Kirchner in Halle.

Geboren: Herrn Otto Schröter und
Frau in Neumark eine Tochter.

Vermählt: Herr Franz Leonhardt
J Frl. Marie Bahr in Merſeburg und

eng

Amtliche Bekanntmachungen.

Jm We B. Nr. 37 iſt bei derung ommerz- und Privatbank Akt.-Geſ.,
Filiale Merſeburg, eingetragen worden: Der
Umtauſch der Aktien zu 600,00 RM. und
60,00 RM. Nennwert in ſolche zu 1000,00 RM.
bezw. 100,00 RM. Nennwert iſt durchgeführt
worden.
Merſeburg, 17. April 1929.

FamilienNachrtchten:

Amtsgericht.

Bekanntmachung
Vom 1. Mai 1929 an tritt für die Linien der

Merſeburger Uberlandbahn- Akt.Geſ.

eine Erhöhung bezw. Veränderung der Fahrpreiſe
(Fahrſcheine und Zeitkarten) ein:
Der. neue Tarif iſt in den Fahrplankäſten zum
Aushang gebracht.

Merſeburger Kberlandbahn- A.G.
Die Direktion

Löhr.

ffentliche Sitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung am Freitag, dem 26. April 1929,
abends 8 Uhr, auf dvem hieſigen Rathauſe.

Zur Beratung liegt vor:
1. Aufnahme von Darlehen.
2. Neuwahl des Schiedsmannes.
3. Bewilligung von Mehrkoſten für die Fort-

an nseſhue für das neue Rechnungs-
jahr.

4. Bewilligung der Koſten für die
ſtellung eines Kanaliſationsprojekts.

5. Feſtſetzung eines Mietzinſes.
6. Benennung von Straßen.
7. Verſchiedenes.
8. Kenntnisnahmen.,

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Mücheln, den 22. April 1929.

Auf-

Der Stadtverordnetenvorſteher.
R. Urban.

m 4—8 Klaſſe. Bei Beſtellung bis 30. April: Forſter

ABBäääeeäääääs

öaumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Rotierungen
Wagenplanen, Getreideſäcke
Strohſäcke, Pferde-Decken aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Merſehure
Meuſchauer Straße 16. Fernruf 669.

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 24. d. Mts., vormittags 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick
in Leung

1 Kaſtenwagen und 1 Schreibmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Pietzner, Ober-Gerichtsvollzieher.

Eichen- Verkauf.
Die Oberförſterei Freyburg a. U. verſteigert

am Donnerstag, den 16. Mai ds Js. von
9 Uhr vormittags av im Hotel Kaiſerhof zu
Naumburg a. S. aus:

Förſterei Schönburg: Diſtr. 1, 6, 7, 8
Eiche A4 O,48 m, 3 A5 2,55 fm, 1 Ab
,64 fm, 7 N3 2,76 ſm, 7 N4 -2 3,82 m
N5 3,87 fm, 1 N6 0,90 fm,. 1 N7

2 24 fm, 1 F3 (,36 fm, 1 F4 0,40 fm.
Förſterei Wilsdorf:

1 A3 0,36 im, 2 Ab 1,19 ſm, 4 A6
„598 ſm, 1 A8 1,01 fm, 4 N2 1,23 fm.
6 N3 20,02 fm, 13 N4 8,86 fm, 8 N5

7,24 im, 5 N6 6,55 im, 3 N7 6,59 fm,
t'F4 0,75 fm.

16 A4 10,84 fm, 10 A5 8,77 fm
1 A7 1,91 fm, 34 A8s

,75 km,
A6 2,36 fm,

3 ,00 m, 4 NA1 0,59 fm, 92 N2 3 „58 fm
im, 10 N5

13,33 ſm, 4 N6 5,63 fſm, 6 N7 15,75 fm,
91 3 58,05 fm, 56 d 4 52,6

14 Ns 64,1 fm.
Förſterei Schleberoda: Diſtr. 64, 67, 68, 72,

76, 82 1 A2 18 ſm, 12 As 7,83 ſm,
5 A4 31,41 im, 36 A5 54,54 fm, 11 Ab
-1,97 fm, 2 A7 3,91 im, 3 As 1693 fm,
61 N2 23,48 fm, 82 N3 52,12 fſm, 34 N4
27,45 fm, 11 N5 18,59 im, 5 N6 7,49 ſm
2 Ns 7,72z im, 1F4 0,76 m, 1FP6
150 fm, 5 P 8 29,39 im.

Förſterei Eckartsberga Diſtr. 86/7, 90, 92,
95/6, v8, 101, 103/5: 4 As 1,32 fm, 13 A4
8,36 ſm, 16 Ab 15,18 ſm, 16 A6 19,55 fm,
3 A4 39,74 fm, 15 A8 35,610 fm. 43 N4

40,30 fm. 32 N5 4(,54 fm, 42 N6 66,88 fm,
23 N7 43,20 fm, 15 N8 41,35 im, 1 5
0,99 fm.

Förſterei Bibra Diſtr. 109/12, 114: 5 A4
4,51 im, 4 A5 4,6 fm, 10 Aß6 14,74 fm,
6 A7 10,39 fm, 3 As8 6,96 fm, 15 N4
10,63 fm, 18 N5 22,95 fm, 8 N6 C 11,28 fm,
10 N7 21,96 im, 2 Ns 7,05 fm.

Darunter gute Furnierhölzer und auch zahlreiche
Stellmacherloſe. Aufmaßliſten mit Loseinteilung
liefert vom 8. Mai ab, getrennt nach 13 und

Diſtr. 24, 25, 27,

N Dahlienknollen,
Förſterei Pödeliſt: Hiſtr. 40, 45. 13

Der gute Strumpf

trägt die Marke

„l. B O
Er stellt zufrieden, aicht allein durch seine
Qualität sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönneit und Tragfahigkeit

seiner arden.

A4ls beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für tlalle nd Umgegend ver

X. Schnee Xachfl.
tlalle a. S. r. Steinstr. 84.

h

r vAlbert
Hochſtammroſen,

Buſchroſen, Zierſträucher,
8 Beerenobſt, (Hochſtämme u. Büſche),

Schönblühende Stauden,

Frühjahrsblüher:
Stiefmütterchen,

Vergißmeinnicht, Tauſend-
ſchönchen, Himmelsſchlüſſel uw.

Gladiolen,
Montbretien uſw.

Erdbeerpflanzen,
Pitierte in beſter Sorte.

Gemüſepflanzen aus edelſter Saat.
c

Blumenhaus am Go.thar-tstet,
u. Gärtnerei Nordſtr. 12 Fernruf 10

W

Knigge, Freyburg a. U. gegen Nachnahme.

M F. H. Schiebel

Kunsthandlung
Gute Bäöcher Gerahmte Bilder
Schreibwaren und Schalbächer
Sorgfaltige Einrahmung v. Bildern

DüÜRRENBERG-
KEUSCHBERG

federn: Mu. 6.50 7.00

Halbdaunen la weiße:

Trebſt

MüllerDirekt ab Fabrik 7 Müller
für künſtliche GliedBettfedern: orthopädiſche Spparnte

J e re und Handageuentſtäubt, mottenfrei:Mk 0901201 402.00 Perri r Wankalt
3.00 4.00 per Pfd. ächleiferei

a geſchliſſene Gänſe chirug. Jnſtrumente
federn: W 5.00 6.00 Raſiermeſſer
7.00 10.00 12.00 p. Pfd. Vaſierklingen
halbweiſe Hänſe-r Lieferant ſämtl. Krankenk.

per Pfo. uns Berufsgenoſſenſchaften

(erodnesrntc5

c

ſilbergraue
Entenſedern: Mk. 5.00

6.50 per Pfd.

k. 7.00 8.00 9.00
10.00 12.00 per Po.

graue Daunen:
Mk. 5.00 12.00 14.00

per Pfd.
weite Daunen:

Mk. 15 00 16.00 18.00
20 00 22.00 per Pho.
von 5 Pfd. an fracht-
ſrei Merſeburg und

igene Faorikation, dahe
iligste Bezugsquelle

Verkstatt mit elektrischem
setrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Faorikant

Umgebung. Halle. Leipziger Str. 1
Umtauſch geſtattet. gegenöoer von

Kress CO. Drowverie Helmbold
Bett edernfabritz

Halle, Pfännerhöhe 4. Eine
4.3 mmer-Wohnmung

Aus ihrem E. mit großem Obftgarten bei
2 70. Mk. WMonatsmiete

(gegen 400. Abſtand)Stoff
jertige nach neuesten

Modelien für

29.
einschlieölich sämtlichen

haltbaren Futterzut.
modernen

Anzug
oder Mantel
II. Verarbeitung

Z

in der Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für 2 Herren zu vermieten

Merſeburg, Brotuffſtr. 5 p.

S Zut
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Merſeburg, Jahnſtr. 2.

R Großes

Puppenhaus
und Geldſchrank, gut er
alten zu verkaufer.
Off. unter C 1871 an die

Volle Gewöähr
für guten Sitz!

F. PPeiſm
Halle a. S.Grosse Stelinsirasse 6

Fa. Huth Co.
gegenüber. Exped. d. Bl.

i Wirtſchaſtsfräulein

t a l us der Herrſchateſſer ſelbſtand Wirkungskreis
bei einzelnem Herrn.t. Scheren W perbgen
u erfr. bei Frau era alle anderen Schneid Andreſen

werkzeuge werden zum Merſeburg, Kloſter 7
Schleifen angenommen,

in einer Hohlſchleifereiachmänniſch geſchliffen. Brikett und

Ato Bretſchneider Weſuhren
m Leipziger Str. 9 b Ecke Jacobstr.) werden ausgeführt.

Eiſenwarenhandlung, Hermann Frömmig
Haus u. Küchengeräte Merſeburg, Saalſtraße 5.

e

m n n

E.

rOSERBGIER

WEiT, R 100000 4 s
Opelwagen wurden in den letzten Jahren verkauft! in allen Ländern und Volksschichten
hoben sie begeisterte Anhänger gefunden. q Die Opel 4 S sind hundertprozentige Auto-
mobile, deren leistungsfähigkeit und Ausdauer noch stets die Erwortungen der Käufer öber-
troffen hat. Taousende von Zeugnissen bestätigen dies. q lassen Sie sich eines dieser be-
Wwöhrten fFahrzeuge vnverbindlich vorföhren. Pröfen Sie! Rechnen Siel Vergleichen Sie! q je
sorgfältiger Sie dies fun, desto überzeugter werden Sie sogen: „AUCH ICH KAUFE OpEL“. ADAM OPFEL A. G., ROSSELSHEIM A. MAIN
Zwelsitzer RM 2150.-, Zweisitzer Luxus RM 2450.-, Cobriolet RM 2500.-, Viersſtzer RM 2600. Limousine RM 2980.-, Cobriolet -luxus RM 3200.-, mit Normolousröstung ob Werk

E ift zu vermieten. Zu erfr.

u

Bezagsp
Woche frei
höherer Ge

2
km

Mittw

Re

R

Wegen
ein Redal
130 Mark
er hatte
nannt.

Jm R
ſeinem Wi
muniſtiſche
Reichsregi
wird mit i
Reichsetat:-

Nachder
für eine 2
einer Erm
iſt, wird
Neufeſtſetz:
den nächſte
gehen. 9
gleichfalls
30. April

Zu dem
lautet, daß
Arbeitnehr
werden.

Jm Re
Reichsfing:

programm
nicht unter
vorhanden
eine weite
Zeppelinhe
ſicht genon

Bei de
ſind wiede
genannte

gegangen,
mationen
ihre Hände

Der R
hat ſich ern

Debatte ü
gierungspe

lungnahme
des Reichs
Reparatio:

Der Pa
Das hieſi
über den

deutſchen 9
einſtimmer

lich der M
ſorgqniſſen

und damit
ſcher Anlei

leihen erz
prozentige

Das P
tiſchen Kön

Es ſieht e
feierliche
durch den
ſellſchaftlidh

findet vor
parade ſta:

Der pr
Sonntag i
einberufen
keit des
ſtrieren.

Die fr
ſich laut V

miniſteriut
1927: 40 9.
betrug 19
Todesfälle

Die Za
in ganz C

153 500, d

gehenden
ſprechender
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